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12 April-M-EF-1, 
INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF = 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 12. APRIL 1916, 
SITZUNG 10,00 BIS 13,10 UHR, 

DR, KAUFFMANN: Herr Vorsitzenler, gestern wurde der Fall Sazan von dem 
Angeklagten behandelt, Er hat darusber, was seine #igene Beteilirung anbelanrt, 
nur mit wenizen Saetzen gesprochen, 

Die Anklasebehoerde reht davon aus, dass er unmittelbar beteiligt war und zwar 
auch schon vor der Erschiessunz der Flieger, Die beiden Zeuren Westhoff und Wie= 
len haben nach meiner Auffassung das Beweiergebnis zugunsten des inreklaten c= 
aenderte 

Ich bitte nun das Gericht, mir zu sareny ob der Angeklagte noch sich darueber 
auslassen solly in welcher Weise er aktiv an dieser Sache beteilict war.oder ob 
dem Gericht tie Behandlunge der Sache senuert, 

VORSITZENDER: Das Gericht ist der Ansicht, dass, wenn cer Angeklarte von Tatsa- 
chen Kenntnis besitzt, er diese aussagen soll, er kann ja diese Kenntnis darstel- 
len in nicht zroesseren Einzelheiten als noetiz; aber mit Ruecksicht auf Wielens 
Zeuents glaube ich, dass er darueber sprechen s>.lte, 

DR, KAUFFMANN: Sie haben gestern bekundet, erstmals nach dem Fall "Saran" davon 


Kenntnis bekommen zu haben, Bleiben Sie heute dabei ? 


F: In welcher Weise sinc e dann spaeter mit Jem Fall "Sagan" betraut worden 
und was haben Sie in dem Fall Saran gatan? 

A: Ich bin mit dem Fall Sagan nie betraut worden, sondern ich habe cae 6 Wochen 
nach diesem Ereignis davon Kenntnis bekommen, Ich war zur “cit der Flucht cer 
Fliegeroffiziere, z.Zt, der Befchlsgebung, die meiner Ansicht nach, Jen Weg 
Hitler - Himmler = Mueller = Nebe gerangen ist, vielleicht auch Himmler = Ferce 
lein = Nebe, das weiss ich nicht, nicht in Berlin anwesend sondern in Ungarn 
mit verschiedenen Zwischenstationen, wie zuletzt in Dalan bei Reichsminister 
Speer, 

Ich bin am 2, oder 3, April nach Berlin zurueckgekommen, Zu "iesem Zeitpunkt 
hatte mir noch niemand davon Mitteilung gemacht. Ich habe erstmals von der 
Affaire gehoert, als das Auswaertize Amt Vorstellung erhob, beziehungsweise 
verlanzt hat won Nebe und von Mueller Aufklaerung, damit es eine Note beantworten 


koennte, die glaube ich durch die Schutzmacht an das Auswaertire Amt gerichtet 
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war. Die Darstellung des Zeugen General Westhoff ist meiner Ansicht nach 


“\irrefuehrend, Er sagte etwas, ca. 4 Wochen nach der Erschiessunz ist bei einen 


anderen Gespraech mit mir auch auf den Fall "Sagan" gekommen, Ich rlaube, dass 
es mindestens 6 Wochen nachher gewesen sein muesste, Es muesste sich feststellen 
lassen, wann das Auswaertige Amt die Anfrage gerichtet hat, dann waere der Zeit- 
punkt vollkommen klar feststellbar, 

Fg Als Sie dann spaeter mit Mueller un! Nebe sprachen, was wurde bei qd 
Besprechung als Tarnung besprochen und ausgedacht? 

As Es wurce weder eine Tarnung ausgedacht in unserem Amt noch besprochen, 
sondern als \ueller uni Nabe srklaerten, dem Auswaertiren Amt, Rede un? Amt stehen 
zu muessen un? mir aus diesem Grunde zum ersten Nale von dem fuerchterlichen 
Befehl Kenntnis gaben, fragte ich sie, wer hat Ihnen das befohlen, worauf sie 
mir erwiderten "Himmler". Ich sagte ihnen, sie moegen sich sofort auch daher 
an diesen 4 aggeber richten und moegen ihn fragen, wie nunmehr der Fall weiter 
zu behandeln sei, 

Ich lehnte jede Verantwortune zu dieser Sache ab, denn sie war mir big dahin 
unbekannt und zu schmutzir. 

F: Ist da nicht gesprochen worden, man will angeben, die Flix 
durch Bomben umgekommen oder sie seien auf der Flucht erschossen worden, Was 
wissen Sie in lieser Bezichunz, Der Zeure Schellenberg hat diese anzeblichen 
Gespraeche als Zeure bekundet, 

As Solche Worte moeven gefallen sein, Es ist ja die ganze Grossfahndung, 
die gelaufen hat, darrestellt worcene Es sind bei -ieser Grossfahntung Erschies- 
Sungen vorgekommen, Es sin! bei dieser Grossfahniung auch Deutsche erschossen 
worden, Es ist ein SS«Oberfuchrer im Elsass erschossen worden, als er bei einer 
Ortssperre, Cie im Zuge dieser Grossfahnduns errichtet war, auf das Haltasipnal 
nicht angehalten hat, Es sind auch, wie mir gesagt wurde, von den Fliesern zwei 
oder drei Maenner durch Bomben getoetet worden, Ich glaube, es war in einer Ost- 
Seestadt in Kiel oder in Stettin, Es sollen bei diesem Unglueck auch zwei Kri- 
minalbeamte ums Leben gekommen sein, deren Witwen spaeter Pension bezozen haben, 
Auch das muesste sich feststellen lassen, In diesem Zusammenhang ist bestimmt 
auch von Bomben, von Verlusten lurch Bonben gesprochen worden, aber von einer 


Tarnung dieses gesamten Vorfalles wurde bei uns im Amt night gesprochen, sondern 


Jedenfalls ist die Antwort bei Himmler im Hauptquartier von Mueller und von Ncbe 
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mit Himmler fertiggestellt worden, Diese beiden sind sofort nach der Anfrage 
des Auswaerbigen Amtes zu Himmler ins Hauptquartier geflogen, das weiss ich. 

F: Wollen Sie also damit sagen, dass die Erklaerung die Flieger seien durch 
Bomben umgekommen oder auf der Flucht erschossen worden, nicht von Ihnen stamt? 

As Nein, das stimmt nicht, das stamt micht von mire 

F: Die Anklage macht Ihnen im Rahmen der Kirchenpolitik des Amtes IV 
folgendes zum Vorwurf: 

Es seien die sogenannten "Bibelforscher" haeufiz zum Tode verurteilt 
worden und zwar lediglich deshalb, weil sie aus ihrer inneren Ueberzeugun: 
heraus es ablehnten, irgendwelchen Kriegsdienst zu tun, 

Ich fraze Sie, ist Ihnen dieser Sachverhalt bekannt und in welcher Weise 
haben Sie an dieser Frage mitgewirkt? 

As Die deutsche Rechtssprechung hatte als Grunllare zum Vorgehen gegen 
die Sekte der Bibelforscher meines Wissens das Gesetz zum Schutz cer Wehrkraft 
des deutschen Volkes genommen, In ticsem Gesetz wird jeder mit Freiheitse oder 
Todesstrafe bedroht, der die Wehrkraft des deutschen Volkes schasdicrt dadurch, 
dass er den Kriegsdienst verweigerte Auf Grund dieser gesetzlichen Bestimmungen 
haben die Gerichte, sowohl Militaergerichte, als Zivilgerichte, auch Todes 
urteile zegen Bibelforscher ausgesprochene Todesurteile durch die Geheime 
Staatspolizei sind natuerlich nicht erfolgte In dicsem Zusammenha g ist wieder» 
holt von einer unbilligen Haerte gegemeber glaubensbedingter Einstellun> lieser 
Sektenangehoerigen gesprochen worden, Ich habe sowohl an die Parteikanzlei, 
als an das Justizministeriun, als an Himmler, als in meiner Nachrichtenere 
stattung an Hitler, auf diesen Umstand hingewiesen, und habe in mehreren Bee 
sprechungen bei Thierak verlangt, dass diese Art Rechtssprechung einrostellt 
werde, 

Der Erfolg ist in zwei Stufen eXinzetreten, Sofort hai der ersten Besprechung, 
nach Ruecksprache Thicrakts Dasi Bormann und bei Hitler, bei dem cr aller@ings 
nicht vorgekommen war, ist cine Weisung an die Oberstaatsanwaltschaften herause 
gegeben worden, dass bereits gesprochcne Urteile zu inhibieren seien, Bei einer 
zweiten Besprechung konnte ein weiterer Schritt erfolzen, naemlich der, dass ueber- 


haupt die Staatsanwaltschaften Weieusg bekamen, keine Todesurteile mehr zu fordern, 
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Die dritte Stufe ist die gewesen, dass Bibelforscher nicht mehr vor Gericht 
gestellt wurden, Ich halte es fuer einen ausgesprochenen Erfolg meiner per- 
soenlichen Intervention bei Thierak und wie spaeter dann auch bei Hitler selbst 
davon gesprochen worden ist, dass Jiese Rechtsprechunssart geren diese Sekten 
restlos beseitict worden iste 

F: Ich lege nunmehr ein Dokument vor, 1063 = » 

Ich bitte dazu ergacnzend noch folgendes sagen zu duerfen: 

Dieser Vorgang und die Aenderung in der deutschen Rechtssprechung ist auch 
damals schon im Auslande bekannt geworden, Ich weiss genau noch, dass sich bei 
mir ein Schwede, ein sehr beruehnter Mediziner, persoenlich bedankt hat und ere 
klaert hat, diese Tat sei in Schweden gut bemerkt worden, 

DER VORSITZENDER: Herr Dr, Kauffmann, lieses ist doch wirklich unnoetig, 
was irgend einem Schweren persoenlich passiert ist, 
Welche Ansicht sie von Gieser Handlung hatten ist ueberflusssiz, 

F: Ja, Ich lege nummehr ein Dokument vor, 1063=D, US-Beweisst tueck=Nr, 219, 
Es ist cine Anordmng des Chefs der Sicherheitspolizei vom 17, Dezember 19h2, 
ein zeheimes Schreiben, Es richtet sich an alle Befehlshaber der Sicherheits- 
polizei und Jes SD und nachrichtlich an Pohl, die hoeheren SS= un! Polizeifuehrer 
und die Inspekteure der Konz; ntrationslager, Es betrifft dine Änor!mınr, wonach 
mindestens 35,000 arbeitsfaehige Personen bis spaeteatens Ends Januar 1943 in 
Konzentrationslager einzuliefern Seien, Das Schreiben traegt die Unterschrift; 
"Mueller", Ich frage Sie nun, ist Ihnen dieses Schreiben oder ueberhaupt ein 
solcher Vorgane be kannt? 

At Mir ist weder das Schreiben, noch der Vorgang bekannt, Aus dem Datum 
ist ja selhst ersichtlich = = 

DER VORSITZENDE : Werden Sie uns bitte noc einmal dic Nummer 

DR, KAUFFMANN: Dokument 1062=D, US=Beweisstueck-Nr. 219, 

As Aus dem Datum des Schreibens ist ersichtlich, dass es vor meiner Dinnst- 


uebernahme erlassen worden iste Es ist mir auch nachher nicht zur Kenntnis ree 


Jo mV E Pi A 
bracht worcens und die Unterschrift lautet "Mueller", der im Auftragey wie aus 


Zeile 2 hervorgeht, Himmlers gehandelt hate Es ist aber ein typischer Fall des 
Beweises, wie unumschraenkt Mueller Vollmachten und Vertrauen gehabt hat, wenn 
er solche Erlasse herausgeben konnte, 


Aus dem ganzen Sachverhalt entnehme ich auch, es ist hier ein Termin Ende 
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Januar 1913 gestellt, dass mir dieser Fall nicht vorretraren worden ist und 
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sein konnte, 

F: Die Anklage macht Sie in folgendem Zusammenhang verantwortliche 

Es bestand eine Vereinbarung zwischen dem frueheren Justizminister Thierak 
und Himmler, vom 18, September 1912, wonach Juden, Polen und so weiter, éinem 
polizeilichen Strafverfahren unterworfen werden sollen, an Stelle der ordent- 
lichen Gerithtsbarkeit, Ich frage Sics 

Ist Ihnen eine solche Vereinbarung bekannt geworden; wenn ja, welche Vere 
suche haben Sie unternomen, un die ordentliche Gerichtsbarkeit, soweit irgend 
moeglich, wieder einzufuehren? 

As Eine solche Vereinbarung zwischen Thicrak und Himmler ist mir nicht 
bekannt, Bie ist, wie Sie sagten, im Herbst 19h@, glaube ich, geschlossen werden, 
Ich habe aber wiederholt und immer wieder in der Richtung gearbeitet und Vor- 
schlaege gemacht, jele Polizeigerichtsbarkeit zu Gunsten eines ordentlichen 


Verfahrens aufzuheben, 
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Ich bin Jurist und habe aus diesem Grunde von den Gerichten mehr Achtung besessen, 
als Himmler, Dies war einer der Haupgruende dafuer, dass wiruns nie verstanden 
haben und einer der wichtigsten Auseinandersetzungspunkte in unserer ersten Bo= 
sprechung schon 1942 in Berchtesgaden, Ich verstehe auch Thierak nicht, dass er 
eine solche Vereinbarung mit Himmler geschlossen hat, weil er spaeter, wie ich 
selbst weiss, wiederholt gegen die Polizeigerichtsbarkeit aufgetreten ist, 

F: Ich komme nunmehr zu der Frage, ob Sie von der Vernichtung des Warschauer 
Ghettos Kenntnis gehabt haben, die im Jahre 191,3 stattfand, Es liegt darueber ein 
Bericht vor, des SS-Polizeifuenrers in Warschau, namens Strobe, an den Polizei- 
general Krueger, ueber die sogenannte Loesung der Judenfrage in Galizien, 

Ich frage Sie nun: - 

Wann haben Sie von dieser Loesung der Judenfrage in Galizien Kenntnis erhalten 
und haben Sie alle Moeglichkeiten ausgeschoepft, um diese Loesung nach Moeglich= 
keit zu verhindern? 

A: Ich muss hier zuerst erklaeren, dass es der vielleicht zu wenig bekannte, 
aber ungeheuere Machtapparat Himmler!s gewesen ist, den er sich durch die Unter- 
stellung des hoeheren SS- und Polizeifuehrer in den besetzten Gebieten geschaffen 
hatte; hoehere SS= und Polizeifuehrer, zum Beispiel in diesem Fall, General 
Krueger, sind die SS=- und Polizeifuehrer unterstanden, also dieser Strobe, und 
von einer Aktion, die von Himmler ueber Krueger zu Strobe befohlen gewesen isty 
ist keine Reichsstelle, weder vorher noch nachher beteiligt oder verstaendigt 
worden, Von einem solchen Befehl hat Berlin auch bestimmt vorher nichts gewusste 
Es ist nachher, wie lange nachher kann ich nicht sagen, ueber das Warschauer Ghet- 
to im Ine und Auslande gesprochen und geschrieben oa und die groessten Vor= 
wuerfe des Auslandes erhoben worden, Ich habe schon gestern hier begonnen Jarzu= 
stellen, dass ich dem Reichsfuehrer Himmler in diesem Zusammenhang die ersten 
dokumentarischen Unterlagen uebergab, die ich fuer seine Massnahmen und Politik 
in der Hand hatte, nach seinem Fuchrervortrag, den er im November 1913 gehalten 
hat, Ich habe mit ihm in diesem Zusammenhang auch bestimmt von Warschau gesprochen, 
als einem der Vorwuerfe, die gegen ihn und seine Judenendloesung erhoben worden 
im Auslande, 

DR. KAUFFMANN: Zwischenfrage: Wann lag dieser Vortrag zeitlich im Verhacltnis 


zu dieser Juden=Aktion in Galizien? 
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&: Ich weiss nicht mehr, wann diese Aktion gewesen ist, mein Vortrag zuers 
bei Hitler und dann einen Tag spaeter bei Himmler, war im November 1943. 

F: Ich komme dann zu einem von der Anklage bereits erwaehnten Dokument 1-53, 
USA-Beweismittel Nr, 291, Die Anklagebehoerde macht den ängeklagten als Chef 
der Sicherheitspolizei und des Sicherheitsdienstes fuer die Saeuberung, wie es 
heisst, von Sipo= und SD-Gefangenenlagern und Konzentrationslagern, verantwortlich, 
Es handelt sich bei diesem Dokument um einen Brief des Kommandeurs der Sicher- 
heitspolizei und des SD in Radom, vom 21, Juli 19). Danach hat der Kommandeur 
der Sipo und des SD des General-Gouvernements angeordnet, dass alle die genannten 
Gefaengnisse gesaeubert und die Insassen liquidiert werden sollen. Sehen Sie sich 
dieses Dokument an, Absender und Unterschrift, und geben Sic dann eine Erklacrung 
h’orzu ab, besonders zu der Frage Ihrer Kenntnis von diesen Vorgaengen, - 

A: Ich verweise wieder auf das eben Gesagte, Dieser Befehlsweg liegt im Bereich 
eines Hoeheren SS- und Polizeifuchrers eines besetzten Gebietes, Der Befehlsweg 
Himmler's, Hocherer SS- und Polizeifuchrer, sein Sachbearbeiter und von 
Kommandeur der Sipo, die unbedingt in Erscheinung treten, Ich habo selbs 
lich nachrichtendienstlich mit einer zentralen Bofehlsgebung aus Berlin auch nicht 
das geringste zu tun, . 

F: Sie wollen also sagen, dass diese Hoeheren SS- und Polizeifuchrer unmittelbar 
Himmler unterstanden? 

Jawohl, | 

Wollen Sie auch weiter sagen, dass Sie als Chef des RSHA keine Moeglichkeit 
hatten, in Befehle und Anordnungen solcher Hochsren SS- und Polizeifuehrer ein= 
zugreifen? 

A: Das war ausgeschlossen, denn sie sind Himmler unmittelbar unterstanden, Ich 
konnte ja auf anderom Wege gegen solche Maenner vorgehen, wie es bei der Vornehmung 
im Falle des Angeklagten Frank, unbedingt in Erscheinung tritt, Ich habe wicderholt 
aus Berlin von Entgleisungen oder Verbrechen solcher Befchlswoge gehoert und habe 
zum Beispiel gegen die Person Krueger im GoneraleGouvernemont auf das heftigste 
Stellung genommen, Es ist auch auf mich zurueckzufuchren gewe en, dass Krueger 
aus dem General=Gouvernement entfernt werden mussto; das mu ‚ch auch aus dom 
Tagebuch Frank!s.orgeben, 


Ft Ich komme zu cinem weiteren Pe Nre 1573-PS, USA«Exhibit 198, Die 
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- Anklagebehoerde macht den Angeklagten, als Chef des RSHA, dafuer verantwortlich, 
dass in Abaenderung der bisherigen Methoden Zwangsarbeiter in die Ruestungen ver= 
bracht worden seien, Das vorliegende Dokument ist ein Geheim-Befehl, der wiederum 
von Mueller unterzeichnet ist, Er richtet sich an alle Polizeistellen, das Datum 
ist 18, Juni 1911, Der Befehl, betrifft Massnahmen gegen die aus dem grosseruse 
sischen Raum stammenden Emigranten und Zivilarbeiter, Danach sollen zur Vorhine 
derung der eigenwilligen Rueckkehr und zur Verhinderung von Stoerungsversuchen 
die betreffenden Personen gegebenenfalls in Haft genommen werden, Diese . vita 
durften bis auf weiteres ihren Aufenthaltsort nicht mehr verlassen, es sei denn 
mit einer Genehmigung der Sicherheitspolizei, und unerlaubtes Verlassen des Are 
beitsplatges wurde mit Festnahme bedroht, Sind Ihnen derartige Vorgaenge bekannt? 

A: Nein, ich kann auch hier nur darauf verweisen, dass dies ein Befehl Muel- 
ler!s, erlassen 1 1/2 Jahre vor meiner Beauftragung ist, Er hat in seiner unmi.ttel - 
baren Unterstellung zu Himmler und in seinen ungeheuren Mocht und Vollmzschtsraum 
keinen Anlass gefunden, mich hiervon auch spaeter zu unterrichten, 
F: Wie ist es zu erklaeren, dass Mueller ueberhaupt in der Lage war, eine dere 

artige Machtbofugnis zu entwickeln und auch wachrend Ihrer Zeit 1913 bis ° 

weiter aufrecht zu erhalten, ohne, dass Sic dic Mooglichkeit hatten, dicson Mann 
abzustoppen? Ich frage Sie deshalb: War Ihnen grundsaetzlich bekannt, dass Mucller 
diese Machtbefugnis inne hatte? In diesem Zusammenhang wollen Sie dem Gericht sa- 
gen, wie gross das Amt IV der Geheimen Staatspolizei war und wie os moeglicher- 
weise zu erklacren ist, dass Sie über diose hunderte und tausende Befehle und An- 
ordnungen nicht orientiert wurden? 

As Mueller war Chef des Geheimen Staatspolizeiamtes, Wann cr es geworden ist, 

weiss. ich nicht, ich mss annehmen, es war schon im Jahre 1913, 19hlı odor space 

testens 1945. Aber schon vicl frucher hat er, wie ich heute weiss, engste Bee 

zichungen zu Himmlor, spaeter zu Heydrich gohabt, ur ging aus der Bayerischen 

Landespolizei hervor, wo ihn Himmler kennenlernto, Er hat sein persoenlichos Vere 

trauen mindestens 12 oder 15 Jahre lang bosossen, er hat mit ihm jede Aktion, 

dic Himmler in soinem Machtdrange oder in seiner Zielsetzung als Chef dor Deute 
schen Polizei, auf staatspolizeilichem Gebiote bofohlen hat, mitgemacht und durche 
gcefuchrt, An dicsem Vertrauensverhaeltnis, moechte ich sagen, sind 12 oder 15 


Jahre gebaut worden und es ist unerschuctterlich geblieben bis zum lotzten Tazo 
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des Krieges, Mueller ist ja auch in Berlin geblieben, nachdem er Befehl hatte, 
bei Himmler zu bleiben, Himmler hət sich auf ihn als scin blindes Werkzeug und 
Vertrauensinstrument gestuetzt, 

VORSITZENDER: Herr Dr, Kauffmann, die Frage, die Sie gestellt haben Wary =- 
er scheint nicht zu den Hauptfragen zu antworten= ob er von den Handlungen Mucl- 
lers Kenntnis hatte, Er gibt uns jetzt eino Lange Rede, worin er sagt, inwiowcit 
Himmler Muoller vertraute, er hat bis jetzt noch nichts anderes ausgescgt, 

DR, KAUFFMANN: Herr Vorsitzender, ich glaube, dass gerade diese Frage ause 
fuchrlicher behandelt werden sollte, denn was der Gestapo und Mucller zur Last 
gelegt wird, wird auch dem ängeklagten, als Chef der Gestapo, zur Last gelost, 

VORSITZENDER: Ich moechte Sic darauf aufmorksam machen, dass Sie dem Angeklagten 
verschiedene Fragen in einer Frage gestellt haben, Die Hauntfrage war, ob dor 
Angeklagte etwas darueber wusste, dass Mucllor diese Vollmachten hatte, 

DR. KAUFFMANN: 

Beantworten Sic diese Frage jetzt sofort kurz und klar, 

Das Verhacltnis zwischen Himmler und Mucllor war ein so unmittelbares, 
dass er keinen Anlass gchabt hat, mir irgend welche Berichte zu machen, Ich habe 
keine Kenntnis gehabt und Himmler hat zusdruccklich schon im Dezember 19),2 
klaert, dass Amtschef IV und V ihn unmittelbar unterstellt bleiben, wic cs 
dem Tode Heydrichs gewesen sei, 

F: Nun wird man Ihnen vorhalten, dass auf Grund gewisser Zeugenaussazen und 
sonstiger Beweismittel davon ausgegangen werden muss, dass Amtschofs-Besp 
zwischen Ihnen und Mucller statt :cfunden haben, und dass es unwahrscheinlich cr- 
scheint, dass Sie in grossen Zuegen nicht ucber das orientiert gewesen sind, was 
Mucller dekreticrt hat, Ist dieser Voriurf zunacchst nicht berechtigt? 

At Er scheint berechtigt zu scin, cr ist es aber nicht, Was hier Amtschofs- 
Besprechungen genannt worden, war ein, nicht jeden Tag, sagen wir 3 bis l; mal woe- 
chentlich, gemeinsames Mittagesson ‘mit Amtschefs und adjutanten und zufacllig in 
Berlin anwesonden Gaesten, Schon diescr persoenliche Rahmen hat cs ausgoschlossen, 
dass internationale oder gar geheime Vorgaonge in diescr grossen Personenzahl 
besprochen worden wacren, 

F: Waren Sie immer in Berlin in den Jahren 1913 und folgende, ich will. besser 


sagen, waren Sie in der Hauptsache in Berlin onsacssig, oder hat Ihre Aufgabe 
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als Chef des Nachrichtendienstes Sie haeufig von Berlin weggefuchrt? 

A: Ich war schr viel von Berlin abwesend, Ich glaube sagen zu koennen, dio 
Haclfte der gesamten Arbeitszeit war ich nicht in Berlin, Konstant in Berlin war 
ich erst von dem Augenblick an, als das Hauptquartier nach Berlin verlegt worden 
ist, 

F; Wann wor das? 

4: In den Monaten Fobruar bis Maerz 191%, ‘uch im April 1915 wer ich in zwei 
grossen Etappen vom 28, Macrz bis 15, April, dann vom 19, April bis zum lotzton 
Tag des Krioges nicht in Berlin, In den Jahren 1943/1944, kam ich praktisch orst 
im Mai 1913 nach Berlin, denn solange hatte ich j2 meinen eigenen ..pparat in Wieny 
um umzuorganisicren, nou auszurichten und nach Berlin zu usbergeben, Ich bin nur, 
glaube ich, in der ersten oder zweiton Fobruar=Woche 1913 in Berlin geblieben, um 
die Antrittsbesuche zu machen, und in dor Zeit von Mitte Februar 19/13 bis Februar 
1915 war ich mindestens die Haclfto der Zeit auf Reisens ich habe ueber loc 000 
Flug- und Auto=Kilometer in meiner Taetigkeit zuruecklegen muossen, 


s war Ihre Tactigkeit, wenn Sic nicht in Berlin waren? Hatten Sie 
g > 


a3 Mit Mucller bestimmt nicht, Ich habe auf allen diesen Reisen nicht cine cine 
zige Dionststelle der Geheimen Staatspolizcoi betreten; cine .iusnahme bildet die 
Gcheime Staatspolizei in Linz, wo ich meine Familie vorucbergehend hatte, und wo 
ich Fernschreiben orledigen konnte, also aus rein technischen Gruenden; ich hatte 
keine andere Fornschreibemoeglichkeit von dort, 

F: Ich bespreche nun einen Vorgang, dor Ihnen von der Anlage zur Last golegt 
wird, Es handelt sich mit w.nigen Worten un folgenden Sachverhalt, Wachrend der 
Unterdrueckung der Warschaucr Erhebung im Jahre 19), sind Einwohner von Warschau 
im KZ. eingeliefert worden, Die Zahl wird von dur inklage mit etwa 50-60,000 bce 


srenzt, Weitere Deportationen sollen cine 


© 


estollt worden sein, und zwar durch cine 
Intervention dos Angeklagten Frank bei Himmler; Ihre Person sei insofern nun einge- 
schaltet worden, als dor Angeklagte Frank, und dessen Staatssckretaer Buchler Sio 
gebeten hatten, Sie mocchten die Laute aus den KZ. herausnehmen und in ihre Heimat 


zurueckschicken, Ich frage Sie zunacchst,hat cine solche Besprechung mit diesem 
Gegenstand bei Ihnen stattgefunden? 

4: Es hat eine Besprechung zwischen mir und Buehler stattgefunden,Der Gosensband 
ist ein bedoutend anderer, ich bitte ihn aufklacren zu duerfen, Dor sogenannte Ware 
schaucr Aufstand ist in rein militaerischer Aktion nicderge- 
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kacıpft worden, Ich zlaubce, dass dieser .ampf unter der Fuchruns 

der Bandenkampfverbaonde von den 

verbacnde cr bei sich gehabt h weiss ich nicht, ich muss annch 

nischte Trupponverbaende, .chrnecht und | 

meiner Dicnststclle mit “loser roin rilitacrischen Han@lun-, ist von vorn= 


cn Geofan- 


3 7 


herein ausgeschlossen. “as Himmler un! Jiesc Truppenverbacnde nit 
genen cenacht haben, ist mir sclbstvorstaun'lich nicht berichtct word 
Buchler kan nun aus cinen anz anderen Crundc zu nir Frank hatt bog ich 


“laube 1 $ Jahre oder noch lacnzero Zcit versucht, 


$ 


»i Hitler cinc 
Politik in Gincralrouvernenent < \urch„ukechpfen, Frank trat fucr cinc 
torte ~rocsscro Jutonérie de nm Volkcs cine In Oktober 19hh, ich 
glaube, anlacsslich cincs polnischen ‘tion-lfciortaccs, plantec min Frank diese 
erwciterte ..utononic zu erteilen, Dic Ablchnun: Hitlers -eschuort durch Hirm- 
ler, abor zuch andere Personen, ist 
b con Ziele, dass ich n-chrichtendi 

Richtung mache, (as heis Betellirung dcr Polen an cur Begirksverwaltun: 
und an der Rcsiurun sspitzo, Ich sate beices Buchlor zu, Er sarte woitcr, 
"bei dieser Geloscnheit will Frank cing Srosszuc-'i 
rcichen, dazu gehoert dic ntlassun - “or Gefen-cnen aus don arschoucr sufstand, 
Kocnncn Sic uns dabei helfen ? "Ich zi twortctc ihn, " Wo sinc dioss Gefan-enen!! 

Himmler jedenfalls ins Gufaunnis oder in KZ's zerchen, "Meine inte 
wort konnte nur sewesen scins" Daon hes or sic Jedenfalls in dor Rucstun‘sine 
dustrie eingesetzt, da wordon sie schwer horauszuhnckrmion scin, aber auch ich 


wacre fucr cine Amnestic ein:ctresen." Das war meincs „issens der Sechver= 


E: Haette > die Moeslichkeit zchatt, untcur Goltond chung Ihres gesanten 
Einflusses, eine Entlassung herbeizgufuchren 

A: Nein, ich habe wachrend meiner imtstactickcit, ich habe da ‘lecorholt 
in der Voruntersuchung bekanntgegeben, mindcstens 

Entlassunsen bekommen und ed nzcloen Fall Himalor vor 

zugehen lassen, meist vorsclogt, indem ich sic in eins Vort: agsmappe gelegt habe, 
und bei den periodischen Vortracgen bci Himaler sie zur nucndlichen Kenntnis 


brachbö, 7677 
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Ich mbe in viclloicht 2/3 aller Faclle cinen Eyfole in cer Richtung <chabt, 
dass cr dic Entlassung verfucgte, In den Ausmass, wie Frank cs ucbcr Buehler 
vom Himaler erreichen wollte, hatte ich nicmals dic Entscheid lungsmoeLichkcit 
oder auch nur die Moezlichkeit einer Herbeifuchrung cchabt, sic ist allcin 
bei Himmler gewesens aber es wacren eine Abweichung von der Politik, lic er 
hinsichtlich Polen mit Hitler verfol:to., 
E: Ich komme nun dazu, Ihnen cine Bekundung des Zeugen Schellenberg vorzuhale 
ten. Dieser Zeuge hat am 3, Januar hier vor Gericht erklacrt, 
Racumung des Konzentraticnslarcrs Buchenwald von Kaltenbrurner anı seorcnet 
worden sci, "Kaltenbrunner" hatte er erklaert, hatte gesag 
richtig, es handle sich bei dicser Racumun; um cinen Fuchrerbefchl, der 
auch ihm, Kaltenbrunner, von Fuchrer bestactict worden sie" Geben Sichterzu 
cine Irklacrung ab ? 

Az Die Aussace ist un edinst unricht: Sie ist schon deshalb unrichti-, 
weil Hitler genz bestimmt eine Racununs oder eine Nichtracumun? von KZ 
nie befohlen hat, sondern cine solche Verfuesung nur von Himaler stammten 
komtös 


icses ein Affiderit oder cine Aussace von Schellenberg ? 


„Es war cine Aussaze cines Zouren. : 
Vorsitzendor: Ja, es wurde vorzcler' 


in ne 


Dr. “auffmann: Ja, es ist cine aussace eines Zousen von 3. Januare 


— e e 


Vorsitzender: Gut, 
Verhoer durch Dr,Kauffmann: 
Jenn cinen solchen Befchl uebcrhaupt ortoilt? 

» Hs konnte sich doch nur un eine Befehlsertei lunt Himmlers selbst henleln 
und cliose Befchlagcbun; ist ganz klar, Himml.er-Poh.1-Gluccks, Laserkomman- 
cante Is ist nicht ausrcoschloss sen, cass Himler diesen Befehl auch unmittslbar 
an den Laserkommandanton ger;cben hat, Das woiss ich nicht, 

Ich habe noch cine Frarc, Haben Sie Konntnis von diesem Befehl bekomme n ? 
4: Nein, ich habo weder Kenntnis bekommen, noch sind isso Befehle in irtond=- 
einen Zusammenhang zu mir persoonlich zu bringen, weil. 
Gegenteil hinsichtlich Mauthausen betroffen hat und waz:rum ich ucber Mav 
rstnals und cinzicg allcin cinen Befehl ertcilen konnt.3, werde ich spacter 


erklacrens das hacnst. mit meiner Vollsucht von 9. „prill 1915 zusaisnen, bis 
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»urhaunt nienals dic Moc lichkeit in Rahmen Hisralurs gchabt, 


` 


Lehen Befchl zu crteilon, 


F; In dem cloichen Zusar onhanz erwachne ich dic Aussa:'c des bouzen 
GLO cr hier an 3, Januar gemacht hate Ich verlese cincn oder zwei Sactz: 


"Dor Kommandant von Dachau" 


Racumungsorder von Kal tenbrunnor erinlten, nochen or 


liuenchen, den Reichskomissar, auf efordert worcen scis! Ich frarc £: 


sen Sic cts von der iacumun: Dabhaus?!! 


a: Nein, dieso A sare Bergers ist deshalb unbedin:-t 


es gewesen ist, der von Himler cin: y Ollaacht fuer Bayern 
davon lic senden Gebioten bekomen hat, un! zvar 
hinsichtlich Oosterreichs 
as Konzentrationsla-er 
Burcors, 
gt 
Befchlsbereich nur zu Beri:cr, 


F: wurde Dachau uch.rhaupt seraeunt ? 


As Das wæ& ss ich nichts; ich habe Baycor 10 botreten scit Jon 19,.pril, 


Hz Der Zouse beruft sich auf cos Datu 236 april 1945, oder ctwas spacter, 


rn 
— 


19, ipril un 3 rior ron Berlin wo, scfahren ucbor Prax 


Ger 


‚on Ziele Innsbruck, ur. : lich mit lau Vertroter Burke 


zu troffen, Ich hahe von diesur Lu 'cnhlick an weder von 


15 weiterbekommen, noch jonals einen wuss noch Paycrn 


eine solche 


nir sic nicht anders erklacron als dass os sich un oincn Trertun 


Berger mir cccomeber stellt wird, bin ich restlos uc Im 


aa Pane S ` fe Pal m 
urscklacrt worden kan 
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TO, 


cin Racununcsbefhl mit ¢ r Unterschrift Hinnlers 


ne wuitcres 


sichen unter der unklarc, unter 


ces 


wd 


gemacht zu haben, Savon Sie vom Gericht, ol 


Ihrer antszeit alles zu 


tun, um dom Krier 


a3 Keinen „uftrar uchernahm ich am le | 


Reich anvotroffen habe, war T 


m } s y . sag 
diesen LAQ = Oder enaucer ir 


ĝe Februar 1943, mit dan Fall von der rict nach meiner Ucberzourun; 


als unbelin:t verloren entschieden wa Die Zustacnde 
einsr vollkowion andiron „taosphaorc au cich komiond, enco 


nur bestactict. 


Ich erinnere deran, ‘ass ich, ich :laubc ‘ebruar, in Auswacrtiren 


nacht Mice 


ittacs 3 12 Uhr bb "is nochal 


ato) -$ AD nacmmalctars uch 


ousscnpolitiseche Nachrichtenzcwinnun:, ach ittass wih Uhr ist dersalho 
ckrotacr Luthor von dür Staatspol in cin Konze 


cr verbracht worden. Ich laubc, nicht orklacren, 
in welche Situation ich vorsctzt wordor AONOferes 


Vorsitzender: „uf welche 


nn 


ein moc lichst 


"icscr Richtung noch vici c aktoren anfuchron, Meino 
Hanclunc war 


+ 


fort in Fruchjakr 1943= ich <laubc, 
Kebrusr 1913 = anres 


„be, Gut cin, acusscrste .enderun: Jor Kirchenpolitik zuzu- 
stcuorn, un Con Vatiken zu Gainer cr: Ledenstaoti. kcit zu r 


anstrongung in Jiuscr Richtun 


(o 


nom Con Namen Dalles, Haben Sie mit diosen mittelbar cocer unmitteolpa 
Verbindun. standen und welchen Zweck hatte Voorin 


Ja, ich bin in Vorbindun- mit Dalles cust 2c 


1213 habe ich Hocttl un! ana 


sewonnen und ihre 


-A 


Fricdensfuchler nach Jon Ausland kennen 


ist nir berichtist wore Oily 
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Roosevelt fuor iittelcuropa=- ich la 


cin MreDallcs,e-in der 


Fi Dazu cine Zwischenfrare: 


dieser Ihrer Hrltunz Kermtais 


a3 Mein Bofshl an Hocttl unc 


stren:cr Juslc:: 


stellun. bekannt 


fuchler un” koiner 


ogemeher in Geren 


ae EDER 
cacndert 


F: Sind in 


Reisen uıntcrnom von 


bindunr: 


yad Ar} 
TEL: 2,071 D 


A: Jag sohr viclo Reis 


-—— 


Ny 


? leannta De 
~cKoante Persoenlic 


mehrere 
die ich mit cinan Graf 


vorzustossen, und dic lcich 


Schweiz weiterzulci ten, 


Ich ;laube 9 Wir koennen 


uciner Auffasuns 


crcn nicht nur 


= À 
ochweiz 


was Were 


1 Prot otsky h: 


diese: 


Il INN 
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bo cs war uschaftsbcauftic: ‘tor, 


„PSchelnun’; ccoterctcn iste. 


in 
wenn Hitler oder Wiruler von 


ckorrien hactten ? 


nein 


ist, 


“cwescn 


` am mah pee Aila Mas nso 5 
i Fricc enst DESPTIC Conwy aurzunchac  noaanun 


wert cincs gewissen Wolf noch an 15, april 1915 


Verlaufe dieser von Ihnen 


~~ | t4 
olnen 

“ufzunchn 
durch 


nur 


keiten, Ich auf cine Besprcehun 
tte 
Infornatic 


esentlich 


Å‘ 
verlassen, Das 
F 


noch vicle andere gewescn. 
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Jetzt zu Ihren Bezichun 
ist 


ch kamıc 
Ro tc n K 


Professor 
ory con 


sor Burckhar 
sprochung ‘hatten mi 
jor, Konzcntrationsls 
c Lanor verbracht wer!cn ? 
icsen ec nit Pracsident 
3488 er selbst 


Ja, inh h: 
Unstenc zuut,, 
hatte aber von 


cer 


ekorren, un 
der noerdlichen “Jcichs 
rats : 


ider 


Burckhardt nit 
Kreuz zi 


SOC 


oblet hacttc stattfincon 
incr verentwortlichon 


ri 
ich zu nchrni 


NNN 


Bam 


n arcuzos, Profc 


-NTCNEN“ 


USWe 


c im Jehre 1915 cine 


\icso Laser, Coi 
Mocikancnte 


anit I 


if 


ocffnen, 
»eten ha 


dt lance csucht un 


Burelch 
eins 
Purckhordt 


un 


; nit 
laher versucht 


enlichk: LG 


Hin und 


° 
NIT 


ine Bezcenun 
[ch habe 
Her 


a oi 
ı OLI 


toichsper 
Burck- 


rAr ” 
rocnnicne 


N 
sen ist un 


r noch langon 


n Aussprach 
vusacch= 


. 
ahs] 
ba 


+ ara 
IST 


rsocnlicl 


LICH 


r Vercinberun 


D 


y 


4 


i pure)cha 
herbeiaufuchren oder auf 
crotz violer Schiri 
rdt ist os an 1 
i im Rahmen dicso 
er lener 
sleistct worden, und zwar ist cin Uebercink 
alie auslaondischen Zivilintcmiortin mittels 
UZC alicn Lascrn des n cic Beimat zu antlasscn scien, 
r in erster Linic bei diesor erreicht, dass cure!) 
an Burckhardt ic \tchend prae juiizi 
nicht mchr von dieser zurucckstchen kom 
Issten Irfol- mit B 
un ctwa 300 franzoesischo und bel ische 
ie Front dansls Hauptquarti 
sctret sin 
vor 


rte curchguschleusen, durch 
Generels Koss.lrin- in Verbindun- 
¢inor 
durch 4: 


nic 
a Ich habe in 
morikanischerscits dic B rcitwilli kcit dazu 
Sclcher Truppen 
der ancelsla tt 
"482 


ne 
hat 


Durchschlous 
aa r, pode hy 

4 L D 
_ Dr, Kauffmann 
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DreKouffnann: Ich verstcho nicht == 32; 12, Macrz, 


— eee 


Vorsitzendor: .clehes Jahr ? 


Dr Kaufmann: 1915 
Ze eT ETS 


F: icvicl Monschon insgosant sin! Curch Ihre 


— 


Intervention 
non ? 


1 


4.2 Sie mucssen hicr zwei Zcitabschnitte untorscheiden, der 


oms 


cit vor dor persoenlichon Ba; semi an 12. Unorz, 


koonnen licso Frare meines Srachtens kurz boontworten. 


43 Es sind mindestens 5000 Zi terniorte Froakreichs, Belsions und allor 
westlichen vurcpacischen Sta: cn, Ouch Falkanstasten, sowusGn, < 


Bosprechun“ cinscschlosson le ES sind minlostens 11000 Juccische Hacftlin;c 
gewesen, Cic dom Roten Kreuz zur unnittetharen Betreuun; in Therssicnstadt ucbcre 
‚eben wurden. Das bezicht sich auf das unzeo Lacer von Thoresic NSO. 

E: Unc ist es r\chtir schlicsslich | Bitto cang kurz zu bejahen oler zu 
verneinen, ob zuf Ihre Intsrvention hin in K Stenz am Bodensec cine Losonderc 


ere 
Verbin un;stclle nit dem Noten Kreuz errichtet mır!e zum Zwe der Srleichterun: 
unl weiteren Durchfuchrun- Jicsos Pro 
a Ich hebo cine Verbindunssstclle mit don Noten Arcuz in Konstanz 
genuegte Dic Ankbse nacht Sie vox ntvortlich fuer oinen anschlich 
‚© cbenen Funkspruch, In diesen Punkepruch hois 
Reichsfuchrer gu melden, cass clle Vorkekrun 
ucen, politischen und Kongentrati ns-Ancftlin:on in Proto 
persocnlich "ctroffen wor’en sind," Ich Meace Sle, ist cin acleker Tunks- 
von Ihnen abr 
Er ist nicht zur Abs ndun cekomion, weil Cie toehnieche Verbinvun:; nicht wieder 
cn Ware 
Kecnnte ich dic Nume 
Horr Pracsident, ich habo keine Numer renennt, Sicv 
st, ist abur in 
Vorsitzender: Ich .Inubc os ist 2519=PS a ist den Guricht vorcclert 
A.(Forts) 3s ist dicsce Funkspruch replant coves¢n = “or Text staxt wahrscheinlich 


Mm meinen mich be ton ton adjutant n; cr iurce von mir nicht persocnlich vcore 
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‚Ich hatte om 19, April 1945 Jio Vollmacht Sekonmen, in Sinne der Bispr.chun cn 


uit Burckhardt froihan.ir zu verlucrca, usc aver ucber auslacndische Zivile 
internicrte un? hinsichtlich ccs Betrotons allor Le cr durch das Rote 
Ich hah. bei dicser Gel.zenheit erklacrt, unc gwor in Go: mmert Hitlours 
nein .cruchir Fra -Linz noeh Innsbruck fuchro unc cass 

dabci in Theresicnstact vor -cikorricn kocnntu und ich sa- tr, dort efaa 
Sich abernicht nur jaedischo Tiaeftlinx , dio dor Bctrouun- durch de 
zurcluchrt werden sollen, sondurn auch tsc.icchisch; nolitischs 

n, dass zuch hi ‘ic Entlassunz; crfol-cn noore un! 


dor Funkspruch, Ich hatto hicrzu zuscruseilie avor orst an 19, April sbor 


Uhr Volln-cht bckomacn. 


F: Dic Anklacc kocnnte Jaraus, zunacchst mit 


fuer Kongcontraticnsla:crefraun zustandi 
Sic mit "ja" oder nc zu antworten; Ist o 
nannte Vollnscht von 19, April 1945 cic 
uchcerhaunt ? 

Jae Ich hactte sonst cincr neuerlichen Vol. m-cht uchcrhaupt nicht 

abt har 
n vor 
Polizcifuchrern worden Sie : Nachfo Heycri S bezeichnet, Dic ..nklaro sich! 
‘arin cinc Bostectirun: fucr dic sesanten Tı-lutivs und fuer Thro-nusscror<cnte 
nisse euf dicscm Gebiot, Ist dicsor fornelle Aus! ruck, cur 

ichcrlich so „sfallen ist, 

Nein, Ich wchre nich schacrfstens, 
untersuchun votan = als „in 
nich Himmler in ru inor Abwesy so bezcihnot ha ocer wenn or 

Skanntnachuns Lancicrt 


1 
i 


ohne meinen Willen scschchen, un ist 


o 


cas crstc al hinsichtlich dcr Srcsscnotiz auf ibwohr moinc 
Himmler cust sson. Ich bin Com Tao aor 2 S sorachen, & ‘inor Vonen- 
untgucnduns; in Burlin krank ~ in Gipsverbanc, und bin deshalb .icht zu 


or DOSIrLCM ‚Kommen. 


in allen Jousscerlichkciten, 





TMT 
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Ich williicr vonz kurz sar eny ich vis zwi lotzton Taro ucinor Tasti toit 
von dem Gehalt cinus Generals dor Ordnen ‚spoliz.i mit 1820 .ark zu lchon 
dass iloyürich in scincn int Bozuc c ucacr 30.000 \iark hatt 


cincs höchirın Dic nstranges, sondern in. „norkonminz soi 


tiion, “to cr hatte; cin Vorrleich ist uchurhawt unbilli-, 


F: Ich fereare Sic witor: Ist os richti;, dass Himüi.r Jon Hoycrich fucrehtetc, 


und zwar coshalb, weil ihm Koydrich gu « chr nit Machtvellkommcnheiten aus= 
Sestattet war, und dass cr doshal? in ihr_r Borufun cerato 
» 9 > 
sofun’cn zu haben, der ihn, Himmlce vo 
ankiz sbchocrde hat Sic in dicscn Zusanrunhe 
Vl nr ant ah aT E ny of I m or vn pet 
ıtjcrich, und, wile ich chon schon salto, 


wm yA 


Himmler un.‘ ‘oydrich ist vicliciet ol ondora ssen 
zu cnaraktcrisiercn. Heydrich war cc 
"on, Br war zucrst cin auss. sreCwocinlich 
Vorsitzender: Horr Dr.Xauftna: My wir na chter 


Intollicconze Dor Zouse hat inner wiccerholt, 


Durch Dr,Kaurt 
N tthe Moca 


Berufun 


lto nismels nchr cinc solch. 


aus 

ıchrlich ihn 

‚on Hoydrich's, Jin zweites 
damit in Encor-obnis 


Exekutive in scinor 


Nun zu oinor anderen Prazos Sic hebon Cost ma Dukundct 
Soccnannten .inclocsun- crst spactor erfshren zu haven. Tatsacchlich 
dorarti:'c „utrocorc von Himolcor an Heydrtch unc an wichmann be 


1.9 a . Ls ` Og S54 y ak 
oder 1912. Ist cs richtin, ass Sic coft. r nit Hinaler zusemmenkanen, waren Sic 
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bercits vorher gestellte, wiedorholon, Sio Inutct 


o 
o 
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fl 


mit Himmler befroundet ? 


is zwischen nir unc Himmler als 
bs ist vollkommen folsch, cin Vorhacltnis zwischen nir unc Himnl: 
» D -e -L.G i 


Doms d 


j j : habe ihn so wic jeger andore 
freundschaftLlich zu bezoichnon, Ich hobe von ihn so j 
2 Behandlw fahren. Ir war nicht Jor 
sinc acusserst kuchle un! Zurucckhzltence Bchoanclun fa ) 
wv W iu » vu. du 
ann, der irrond cin persocnlichis Ve tnis zu jenang 


> 


hey wenn ich nich in (ie Situatio: 


Cie indlocsun: un? deren F Or 


ttuionkamen, Ich 





la"April = M =- US ~US.1 


F: Sie haben cas schon gestern | 


+ 


Vorsitzendor: Dr, Kauffmann, S 


chor 


uns versprochen, in ei cr 


pe 1 
1; Stunden, 


Dr, Kauffmann: Ich habe noch 2 oder 3 Fra sen, In den 


schaft ist cine Bekundung von Schellenberg erwa 


A » EEE Se $ Kis Et ae 
"Abor wie macho i denn mit Aaltenbrunner ° 


Hand," 


Diese Erklaerung hat Scheltenber- 


soll das geacussert haben, Gcben Sic rang 


ueberhaupt fur wahrschein] 


Ich halte cine solche 


sert hat, so kenn sic 


Vorsit zcr Dr, Kauffne 
ee eee _— | . 


role 
I1CCP $s 
da 


-~ 
l 
i 


d preg 


lassene 


Durch Dr, *auffmann: 


F: Im Trialbricf ist ein Dokument dieser 4 


Vorsitzender: Fr scheint doch eine arcunc 


Lffidovit ist doch vorgelort 


Durch Dr, “auffmann: 


F: Dann komme ich zur letzten Froro, 


+ 


keit bestanden hat x nach allmachlichor “cnatnis 


po, der Sonzentrationslager und so fort cine 


Moeglichkeit bestanden hat, koennen Sio sar 


eine abschwacchune auf ciesom Gel bict und cine 3serun 


Q 
0 


ten i 


Ich habe mich wice gemeld 


ich persocnlich bci mir zu entscheiden hatte, wars 


gemildert ork aast Du selbst ic 


- 


7 
nt 


zu tun; was zur Abnencorune 2ller hier gegeissclten Zust 


rlederholten 4blehnungen meiner Pitte um Frontvorwei 


ndunr 


ls mich persocnlich da? cin Systcn 


lors, a 


brauchen es nich 


Trielbrief der St-a; 


mich 


durch Ihr Ver 


konnte 


NH 


Zu 


a. 
menr 


1 zcsset und Sie hatten 


nwo lt 


e 
Ui 


l>utct: 


aeann 


vo 


ne “immler 


Gcrorti 


7 


Ihnen zur 


= 
orn 


nae Innern 


` 


a 


>rbeizufuehren 


ble: 1 


r 


brennendste co, Cle 


i oy Bis See eee 
demit gcbessert, 


ch daher nicht 
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w 


g 


‘idecllcn und cesetzlichen Grundlagen, wie alle hier vorrowiosunen Bo fchlo vor moj- 


ner Zeit Lacnest corgetan heben, ich nichts »encern konnte, gondern nur v: rsuchen 


. 


konnte, Cicse Methoden zu milcorn, um sie endgueltig beseitizen zu helfen. 


F: Hiloten Sie es also mit Ihrom Gowissen vercinbar, trotzden zu bleiben ? 

Ich konnte meiner ànsicht nach die blooglichkeit, auf Hitler, cuf Himmler und 
andere Personen immer wiccer einzuwirken, mit meinen Gewissen nicht vercinb:rcn, 
Giese Position aufzugeben, Ich habe es fuor meine Pflicht gehnlton, zegen Unrecht 


ersocnlich aufzut reton, 


« 


Ich habe keine Fragen mehr, Herr Praesident, 
Des Gericht wird sich vertaron. 


( Das Gorieht vertagt sich ) 


orsitzender: Hat ciner cer Verteidiger Fravcn an den nzcklagten ? 


Dr, Rucolf Dix: (Vertoidi-er fuor den anscklarten Sch:cht) 


e a 


F: Wissen Sic Herr Zeuge, dass echacht, bevor cr in Jie Haft der Sisrcrmacchte 
’ on 9 3’ =) 


- 


H 


kam, in einem Konzentrati nslarver gesessen hat ? 
Ja, 


© 
: 


Scit wonn wissen Sie das 


Seitdem mir seine Fray cinen Brief ge chrieben het,ich glaube, 


vorstellir zu werden, damit sic ihren Mann zurueckerhasit 


H 


F: Wann wer das uncefachr ? 


Ich nchme an, um Weihnachten 191, herum, 
F: Kocnnen Sie sich eine Vorstellung davon machen, euf wossen 
Schacht ins Sonzontrationslaror gekomen ist ? 
i Ich habe close Zeilen der Gattin ces Herrn Schacht. 3 ch gl-ubc, noch am selben 
Tage, mit Kurier in die fejutantur Hitlers geschickt und ich "leube, ucbor Foge» 
lcin oder die adjutanten Hitlors -uskunft bekomen zu habe dess Clo Stellunrnah- 


me Hitlers eingehalton wercen wird, 

Wiederum cinice Zeit Spacter erfuhr ich, dass Schacht auf den Befchi Hitlers fost- 
Eehommen worden ist und zwar deshalb s wei; or im Vordacht gestonden sei, zusammen 
mit Goerdeler oder jedenfalls oinem der Expoitenten des Hochverrats plencs und Atten- 


tates auf Hitler vom 20. Juli im Zusammenhang zu stehen, 


F: Ich hebe cinen Brif vor kurzer “oit gghelten eines frucheron Konsentr ttionslae 
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serinsasscng der von dom Obersturmbannfuchrer Stawitzky --- Kennen Sic ihn 
Nein, 


566 Er wer dor Letzte Kommandant dos Sonzentretionslagers von Flosscnburs, In 


. 


Ciescm Brief tcilt mir der Schroiber mit, dass'ihm cicse wwitzky gesort nat, er 


haette Befehl, Schacht wagubrincen und zwar gemeinschaftlich mit den uchri on Sone 


derhaeftlingen, die da ware Ins var Canaris usw, isson Sic etwa inom dere 


artigen lordhefehl gegen Schach 
Nein, 


Halten Sic es fuer mocglich, ¢ass St-rwitzky sich cus cigener 4achtvollkonmen= 


eit zu einer 


F: Wenn ich Ihre Antwort dahin verste! 


g 


ster Stetle, also entweder von Hitler 


las koennen 


SfTt wird here 
ELT WLP BS 


bis 50 000 Mite 


Ihrerseits 


zu 


Wie hoch schrcotzen 


` 


Ich vuerde cho 


Wiovicl Gcstapo-Beamte waren in cen be tzten Gebicten tactic? Die unccfachre 


Das kann ich Ihnen euch nicht annachernd 
‚ben, z.B. im besctzton Gebiet von Frankreich mit 800 Personen, 


r 


'issen Sic, wem dieso Beamten in den besstzten Gebiete unterstellt waren ? 


und dicser 


> 


dem Hocheren SS- und 


F: Wissen Sic etwas cavon, dass in den Dienstste?len cor Komuandoure der Sichore 


as 


heitspoliz°i und des Sichcrheitscienstes, "ripo-Beamto, also Posmto dcr Kriminal- 


1689 
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polizei, “ufraben stastspolitischer Natur darete nahr chen? 
Das waere noerlich, 
Tie hoch war ctwe cic Zahl dor in con Einsatzzruppen & - G im Osten cinsesctz- 
Gestapo-Beanten ? 


‚Ss weiss ich nicht, 


. 


Fe oF sen Sic etwas Asrucher, ob diese Beanten mit ihrer Einrliederun- in d 
Einsaizeruppea aus dem Bercich der Staatspolizei zusschicden und in ciner So: 


information in cieser Einsatzgruppe verwendet warden, deren »ufr-bon mit Conon cor 


td 
“tnatspolizci an sich nichts mchr zu tun hasten ? 

LA 
is Ich claube, dass man annehmen |! aber ist cic personelle Betreuun ;, also 


1 - 


dic Gohnltzshlunz, weiterrolnufen, aber die Befchiscewnlt, Befchlsbefurnis, ist 
jedenfalls cine andere gowesen, 


F: Wie ¢liedern sich die Jnechooriron der Stratspolizci nach cer 
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Art ihrer Verwendung in Prozentzahlen ungefcehr? 
E,stens Beante mit reinen Verwaltungsauf saben? 

A: Mindestens 20 Prozent, 

F: Beamte mit reinen sicherheitspolizeilichen A gaben? 

A: Auch sowohl, Denn das groesste Volumen nehmen auf jeden Tall 
die untergeordneten Dienststellen, also das technische Porsonal .—. 
F: Das wollte ich eben fragen, Das technische Personal, also 
Funker, Fernschreiber, Kraftfahrer, und das reine Bueropersonal mit 

Schreibkraeften, wieviel waren das 

Ich koennte die erste Gruppe mit 20 Prozent Verwaltungskraeften 
nennen, und 20 Prozent sogenannte Vollzu Im sbear la gliedern sich 
die restlichen 60 Prozent in zwei 
Prozent, das technische Hilfspersonel und Bueropersonal, 

F: Geben Sie bitte nur in einem kurzen Satz die Ziele und ¿uf gaven 
der Staatspolizei an, 

.© sind hier schon wiederholt erlaeutert worden, 
polizei hat in erster Linie, so wie in jodem anderen $ 
des Startes und der staatlichen Tin»1 
Steatsfeindes im Innern zu howshren, 

Die Anklasebehoerde behsuptet, die Mitgliedschaft in der Geheime" 
cecatspolizei waere freiwilli- gew le Wes sagen Sie dazu? 
4: Also ich gleube » dass diese Behauptung keineswegs aufrecht er- 
Ne Ich moechte sagen, 
‚ASS åer Beamtenapparat, der im Jahre 1933 schon vorhanden Frewasen 
sich nur aus Beamten zusammensetzen konnte, die eben schon da= 
euch Polizeibeamte gewesen sind, 

Sie Staatspolizei in welcher 

Kommandicert, 

Konmandiert oder Vorsetzung? 

Tine Staatspolizei hat es ja auch schon fuehor seseben, die 
-lLlerdings nicht Staatspolizei echoisson hat, sondern politische Poli- 
‚el und ergcenzto sich auch unmittelbar mit dem Pesonalbestand der 
tantspolizei in der Folgezeit, genau wie der joder anderen stoete 


ichen Schoorde, naemlich nach den Crundsaetzen des deutschen 
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rochtes, 
F; Allerdings ja, Galt fuer den Dienstbetrieb des Reichssicher- 
heitshauptamtes such der Fuehr erbefehl Nr, l ueber Geheimhaltung? 
Sie kennen doch das, dass niemend von einer Sache mehr erfahren darf, 
als er unbedingt zur Durchfuehrıng der Sache noetig hat? 
Bestimmung auch fuer den Dienstbereich der Gestapo? 
4: Dieser Befehl falt nicht nur fuer 
sondern fuer die gesamte innere Exekutive, fuer alle Verwaltunecsstellen 
und wer in jedem Dienstzinmer des gesamten Reiches angeschlesen, So 
wurde natucrlich diese Vorschrift ganz besonders streng im Rahmen der 
Polizei gehandhebt, 
F: Wissen Sie ctwas derueber, doss 
samte Zollgrenzschutz, der bis dahin dem 
stellt war, in das Amt IV, also Gustapo, I 
»ingeglicedert worden war? 
a: Der Zollgrenzschutz ist auf Befehl Eit Herbst 1944, 
Lch glaube Se>sember, an Fimnler ueberges-ngen und zwar cus dem Roich-= 
“inanzministorium heraus 


um wieviel ann Personal es sich dabei ungefaehr 


: Der Zollgrenzschutz hatte urspruen lich 50,000 Personen um- 
eder um mindestens 10,000 Personen 
etinger gewesen sein, weil wiederholt Rekrutieru meen und /nforderungen 
u den Wehrmachtsteilen stattgefunden hoben, also juengere 
n die kaempfende Trunpe gesteckt wurdon, 
ic mit einem Satz das fufgebdengebiet des Zollsrenz- 
schutzes umreissen? 
A: Der Zollgrenzschutz hat, wie der Name sagt, die Binenzhoheit 
durch Gren zsicherheitsmas snehmen zu. garantieren, 


Kona man etwa sagen, dass dies also schactzungsweise 40,000 30=- 


amten, froiwillie der 
> 


enderes wis dor Zollzrenzschutz : Je Grenzpolizel, 


lass die bereits b 193 Te! ler £teatspolizei war? 


ow. Up 





Jn 


A: Je, und zwar wer Mueller Generclerenzinspekteur des Rolchos, 
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F: Umroisson Sie bitte mit einem Satz die Aufgaben dor Grenzpoli- 


ñ: Die Grenzpolizei hatte on den Grenzuebergaen; ‚on, Strassen, 
Bahnen und Flughaefen die Pessrevision, also die ganz normale Grenz- 

inspektionstootiskeit durchzufuehren, 

FP; War diese fufgabe eine andere als vor 1953, hat sich derin ete 

Sec.endert? 

A: Nein, 

F: War diese Aufgabe verschieden mit der Aufsche der Grenzpolizei 
in anderen Laendern? 

A: Nein, das stimmt nicht, 


F; Wie wan das Verhseltnis der Angehoerigen der Staatspolizei, der 


Beamten und Mgestellten zur SS; sind sie freiwillig zur ss beigetret- 


en zum grossen Teil oder auf Grund einer Anordnung? 

A: Die freiwilligen Meldungen duerften verhreltnismaess ig gering 
‚ewesen sein, Ich welss, dass spaeter Himmler bei Be mehr 
zurueckhaltend war, wenn der betreffende Beamte der ss nicht ongchoert 
hat, sodass aus diesem Grunde Meldungen, wenn nicht dem Herzen nach, 
so doch um befoprdert zu werden, erfolgten, 

F's Also, der groesste Teil war cur Grund diese 

£: Ja, des ist im Befoerdorungssys PS gelegen gewasen, 

Fi Hatten die Ingehoerigen der Stas 41261 insbesordere die 

amten irgendwie eine Moeglichkoit nach ihrem Gutduenken aus ihrer 
Ot avernenhs4 dano 

A: Nein, 

P: Ein grosser Tei? der § fea tspol4ciongehooricen waren soge=- 
ann te Notdienstverpflichteta. Kasanen 
jegriff erlaeutorn? 

A: Das trifft nicht zu fuer den Teil der Vol lzgebeenten, dem 
‚sbrigen Personol zunehnur moh. je woiter der Krieg Fortgeschritten 

dann ata Verlusto worpen natnerlich sep hoch, wie in allen Teilen 

Polizei und Wench. und 30 “ennte das Persona. n.tverlich am 


mica imr mehr mit Hotdionstverpflichteton aur den erforder. 
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lichen Stena gehnlten werden, Das trifft jedonfrlis fuer das technische 
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und Bueropersonal zu, 

F; Waren denn diese Notdienstvorpflichteten vorwiegend der Stants- 
dienstpolizei bet etreten? 

4: Darauf hatten Sie keinen Sinfluss, sondern sie wurden im Vere 
‚endlungswoge mit den zustnendigen Arbeitsaemtern auf den Notdienste 
ọlatz gestellt, auf den das Reich sie befohlen hatte, 

geschah mit den Angehoerigen der Stantspolizei, die sich 
‚el Vernehmungen irgendwelcher Exzesse schuldig machten odor Irgend- 
velche Eigontumsdelikte begangen heben? 

A: Das galt unbedingt dasselbe, wie fuer alle Himmler unterstande- 
ven Organisationen, fuer die die eigene SSeund Polizeigerichtsbarkett 
singerichtot war, Das kann man mit einem Satz dadurch charakterisicren, 
lass sio um ein mehrfachos strengere Strafen uszesprochen hatte, als 
‚le Zivilgerichtsbarkeit, 

F; Ein Antragsteller behauptet, er haette fuor ein Delikt und ZWOD y 
teil er einem Gefangenen mehroro unbedeutende Gegenstaende entnormen 
at, eine groesser Zuchthausstrafe erhalten, Ist das der durchwegs 


iorma.le und passende Rahmen gewesen? 


Wissen Sie, wer li S-KzeLeger DeanzigeMatzgau kom? 
» Gas nicht Konzontretionslager, 
flager geheissen hat, i 
it einer Frelhoitsstrufe vom SS und 


F: Konnte ein Gestapo-Angchoeriger, euch der eines hoehoren Dienst- 


anges, ein Kz-Lager besuchen? 


A: Nur mih ausdreucklichonr Bewilligung Pohl'ts bezw, Glueck!s, 


F: Gilt dasselbe auch fuer die hoeheren SS=und Pollzeifuehrer, fuer 
-@ in ihrem Bereich llogenden Lager? 

4: Das koennte ich mit Bestimmtheit nicht sagen, Auf joden Fall 
hma ich an, dass auch sie angefragt haben oder anfragen muss ten, 


H. Sind Ihnen die sogenannten "verschaorften Vernshruungen” bk annt 


8 ` 


mo { be 2 = ? . - ~h ` 
ELLE aR dia nueh fn anderen Stooaten? 


ALO! 
197} 
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“ ¢: Ich war Preesident der Internationalen Kriminalpolizei- 
komnission, 4ls solcher ratte ich Gelegenheit im Herbst 1943 auf einer 
Tagung auch ueber dieses Thema zu sprechen, Nicht nur aus dieser Bee 
gegmung, sondern aus jahrelanger Loktuere der „uslandspresse stellte 

jede Polizei stets sich auch verscheerfter Vernehmungs» 


nethoden bediente, ` 


F: Konnte ein Staatspolizoibeanmter occe 


VORSITZENDER: Dr, Merkel, was bei internationaler Polizei- 
romii ssionen vorkam, scheint in diesem Pall nicht wichtig zu sein, 

DR. MERKEL; Ich wollte ihn nur fragon, ob diese vorschnerften 
Vernehnungen in Deutschland und auch in anderen Stanten angowendt 


wurden, 

‚VORSITZENDER: Das interossiort uns hier nicht, 

DR. MERKEL; Die verschaerften Vernehnungen werden aber der 
Stan tepolizei zur Lost gelegt und zwar in dem inklagebrief der Staats- 
olizolg Herr Praosident, 

F: Konnte ein Stantspolizeibeanter, der einen zeitlich bow 
renzten Schutzhaftbefehl auscefushrt hat, an irgend einen koerper- 
lichen Nachteil oder sogar on don Tod des Haoftlings denken bei Fine 
leferung in das Kz=-Lag 


A; Bei einem zeitlich »ogronzten Haftbefehl bestimmt nicht, 


TI 


P: Hat ein sogenanntes fioftpruefungsverfahren auch fuer die 
nsassen der Kz-Larer Besolten? 


4: Jede Schutzhafz war im Frieden bostimmt mehrmeliger. im 
? 


‘lose zweimeliger Veberprusfung SUSGOSOLZE sorge 


PF: Einen letzten Komplex: 


Ê; osese aber hier ist die Pruefung nicht ein Ergebnis einer 


taatepolizcilichen Pruefüng gewesen, sondern das Pruefungsergebnis 


mnte herbeigefuchrt werden ueber den Lagerkonmandanten, der ja selbst 


=) 


-ederum uchsr die Puehrung des Haoftlings Bericht zu erstatten hatte, ` 


oscr Bericht mussto vom Legerkonmendaenten an den Inspektor der Kz= 


Sgor goseben werden und zwar musste die Stactspolizei derueber vore 


andeln, 
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F: Die Anklagebehoerde hatte in Grheblichom Umfange Folterungen 


und Misshendlungen gelegentlich von Vernehmungen in den bosetzten 


Wostgebleten, insbesondere in Frankreich, Eol] ‚and, Belgien, Norwegen 
unter Beweis gestellte Waren hierzu irgendwelche Befehle des Reichs- 
chorheitshauptamtes ergengen, diese Folterungen vorzunehmen? 
= %& Nein, mit Bostimitheit nicht, 
P: Wie erklaeren Sie sich die Tatsache dioser fisshandlungen? 
Ich hebe auch von solchen Mi sshendlungen, wie sie hier der 
gelegt worden sind, nichts gehoert, 

Ermassens vin Ausschrei ungen von Einzelpersonen 

Weisung hierzu ist scimat nicht ergangen, 

Ihnen bekannt, dass in den besetzten Gebieten Angehoerige 
der Untersrund= und Widers tendsbewegung und auch verbrecherischer 
Elemente sich als deutsche Stcatss izeibecmte eusgsben, um ihre 
Ziele leichter zu erreichen, 

as Des ist wiederholt behruptet worden, ich koemte mich 
ht erinnern, im einzelnen genaue Unterlagen geschen zu 


REL: Ic Lanke lerr Praesident, ich habe keine woitoren 


si, Riis 


in die oesterreichische 


Ja, 
"; Bestand ein Unterschied zwisch en der oesterreichischen und 
“evtschen SS oder war es eine einheitliche Gruppe? 

: Eine gewisse org genische Angleichung hat wohl erst nach dem 


stattgefunden, Bis zum anschluss kenn die SS in Oesterreich 





na Im 


kaum unterschieden werden von der Partei oder von der SA selbst, 
Fe Geben Sic summarisch, ziffernmaessi¢ die Staerkezahl der oesterreichi- 
schen 55, der Sie angehoerten, an. Einmal vor den oesterreichischen Anschluss 


1938 und ferner „u der Zeit, in der Sic beigetreten sind. Wie hat sich unte- 


fachr 2iffernnaessi¢ die Entwicklung vollzogen? 


VORSITZENDER: Sie sprechen zu schnelle 

Fe è o e Die Entwicklung der oesterreichischen SS, der Sie angchcerton, 
vollzogen in 1938 wie 1932? 

A, Ich glaube, dass zum Zeitpunkt des Anschlusses Oesterreichs dic Spitze 
in der Mitgliedschaft vielleicht 7 500 betragen hat, 

Fe Spielte diese Gruppe in Oesterreich die Rolle einer "5, Kolönne." Ist 

5. Kolonne fuer Sie ueberhaupt ein Berriff? 

Ae Ja, die "5, Kolonne" ist mir ein Begriff geworden schon durch die Feind 
hehauptungen, aber die oesterreichische SS als eine "5, Kolonne zu bezeichnen, 
ist vollkommen falsch, Sie hat niemals die Aufgabe einer Nachrichtengerrinnung 
oder einer Feindsabotage oder so was aehnliches gehabt? 

Fe Var in der oestorreichischen SS, der Sie an; ;cehoerten, die Absicht spuer 
bar, mit Gewalt den Anschluss Ocsterreichs an Deutschland zu vollzichen, oder 
sollte die Horboifuehrung dieses Zusammenschlusses durch Vokk ksentscheid, durch 
le-ale Massnal 

inen gewaltsamen An- 
schluss herbeizufuchren, noch entspricht dies der faktischen politischen Ent- 
wicklung. Es hat auch niemals eine Notwendigkeit hierzu bestanden, weil die 
Aanschlussbewegzung ja ohne jeden solchen acusseren Anstoss ueberraschend stark 
enug Wale 
st tchauptet worden, dass die SS-Standarte 86 = - 
Das war wohl dic Standarte in “en, 

A. Sie meinen, beim Dollfuss-Putsch? 

F. Richtig, "Wuerden Sie darueber etwas saren? Besteht eine Verbinduns der 
Arbeit dieser Standarte nit der Ermordung des oesterreichischen Bunderkanzlers 

Àe Das halte ich fuor falsch, Ich muss herichtig gen, diese Standarte hatte 
spaeter nicht die Zahl 86, sondern die Zahl 89, 

Zweitens war die Gruppe, die in das Bundoskanzlerant am 21. Juni 1935 ein:c- 
dungen war, nicht eine Gruppe der SS, sondern eine Gruppe von ehemalivcen inze- 


hocrizen des oesterreichischen Bundeshoeres, die wogen nationalsozialistischer 
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Betactigung aus den Heere entlassen waren, Die naeheren “usammenhaenge kenne ich 
nicht, Sie wird aber der damalige hocchste vesterreichische Polizeichef, Dr. 
Skubl, genau konnen, der, soviel ich weiss, noch als Zeuge hier in’einem an- 
deren Falle beantragt ist. Ich bitte, an diesen die Frage zu stellen. 


F, Wollen Sie sich an den “inzug der Truppen in der Nacht vom 11. Maerz 
1939 erinnern? vas fuer Truppen sind nach Ihrer “rinnerung da eingezogen? Ich 
frace: “laren es SS-Verbaende, waren es andere Verbaende? ‘aren es Hecercsverbaen- 
da y waren Sö-Vorfuezungstruppen dabei? ‘ie ist Ihre Erinnerung? 

As eine Erinnorun: ist die, dass in erster Linie Verbaende der T'chrnacht 
natuerlich Verbaende der Luftwaffe, und von der Waffen-SS ein Reziuent, Ich 
messte aber nicht mehr welches, wahrscheinlich die Standarte "Deutschland", am 
Einmarsch beteilipt war. 

Fe Wie ist das Zahlenverhaeltnis zwischen Wehrmacht und Standarte "Deutsch- 
land" unzefachr? 

As Die Standarte "Deutschland" wird vielleicht damals 2.300 Mann unfass 
haben, Wiovicl Wehrmachtsverbaende beteiligt gewesen sind, weiss ich nicht, 

F, Un an einer Zahl nochmals anzuknuepfons Vie cross ist nach Ihrer Vor- 
stellung die Gesamtzahl, der Gesamtpersonenkreis, wenn man von SS spricht? Ich 
will es Ihnen erleichtern, Es ist in einer Zuschrift, die ich reschen habe, aus 
eefuchrt, dass ins zesant in den verschiedenen Zeiten 3/14 bis 1 Million Maenner 
durch die SS gevangen seien, Ist eine solche Zahl richtig? 

A, Hine Million ist bestimmt zuviel, Alle Teile der SS zusammen, einschlies 


{a} Q 


lich allgemeiner 55 und eir iesslich Waffen-SS, einschliesslich aller S3- 
ancehocriser in allen Polizei-Sparten, ¢laube ich, dass es 720.000 bis 750.000 
Jaemer gewesen sind. Davon sind mindestens 320.000 bis 350.000 Maenner gefal- 
len. Die Verluste koennten vielleicht noch hoeher sein, aber ich glaube, dass 
hicr gonanere 7ifforr h-4+ 3inem der Angeklagten der Wehrmacht zu erfahren wae- 


ren. Das weiss ich nicht ganaue 


F, Von diesem ranzen Persuuenkreis, wieviel Maenner, glauben Sie, nach 


KE . ' . T . + m~ © yo 
Ihrer “enntnis, haben mit Kongentrationslacer zu tun gehabt, mit Bowachung 


usw., mit Verwaltung uswe? Wieviel, ziffernmaessig? 

he Das ist eine Frage, die mich sehr ucberrascht, und die sofort nicht 
beantwortet werden kann. Da muosste man einen Bleistift und Papier zur Hand 
nchnen, um das auszurechnen, 


Fe Koennten Sie aus eigener Kenntnis - - - 
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A, Natuerlich ist es nur ein Bruchteil, ein ganz kleiner Bruchteil der 


Gesamtzahl, 


ya 


Fe Haben .iejenigen SS-ìngchoerigen, einerlei wieviel es nun sind, die 
nicht mit der Konzentrationslager-Verwaltung zu tun hatten, irgend einen Ein- 


blick in diese Dinge, in diese Verwaltung, und was sich dort ereignete, g 


4. Bestimmt nicht, 

Fe Woraus schliessen Sie das mit dieser Bestimmtheit? 

Ay Aus der mir selbst und persoenlich bekamt gewordenen strengsten Ab- 
schliessung der Konzentrationslager durch Himmler und seine Organisation. 

Fe Wurden die Beamten des von Innen geleiteten Amtes, zum Beispiel des 
Sicherheitshmptamtes, wurden sie nur oder im wesentlichen aus SS-Leuten rc“ 
krutiert? 

As Nein, keineswegs, Wenn ich allein an den Vertranensmaenner und Mitar- 
beiter-Apparet des Sicherheitsdienstes im Inland denke, so verhaelt sich die 
Zanl der SS-Ingschoeriren zu der der Nicht-SS=-Angehoerigen wie 5 zu 100, 

Fe Also auf 100 Boante kamen 5, die durch die SS gelaufen waren? 

As Jawonl, 

Fe Bestanden nach Ihrer Kenntnis Vorschriften, die die koerperliche Miss- 
handlung von Konzentrationslager-Insassen ausschlossen, und waren diese Vor=- 
schriften in der SS bekannt? 

Sio waren fast in jedem Verfuerungs- und Ordmungsblatt des Rekchsfuch- 


rers SS und Chef der deutschen Polizei. enthalten, gedruckte Sie dind jedem 


Sö-Nann als Gesetz mitgeteilt gewesen, Und sie sind schwerstens bestraft wor- 
den, wenn sie gemeldet waren, oder in Erscheinung getreten sind, 

Ich weiss nicht, in welchem Umfang und Zustand da SS-Straflager in Danzig- 
Matzgau in Feindeshand gefallen ist. Ich bin ueberzgeugt, dass alle dort Strafe. 


verbucssenden uchber diese harte Bestrafung in Zusammenhang mit einer etwa vor= 


gekommenen Misshandlung Auskunft geben werden, 


DR. HAENSEL; Ich Bin fertig, meine Herren. 
VORSITZENDER: Wuenscht die Aanklazebehoerde mit dem Kweuzverhoer zu be» 


ginnen? 
KreuzeVerhoer 


DURCH OBERST AMEN; 


F. Angokla¢ter, um die Zeit, dic dieses Kreuzverhoer dauert, moerlichst 


kurz zu machen, will ich sicherstellen, dass wir uns Beide genau darueber 


VMN 
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ylar sind, welche Position Sie uebor verschiedene Punkte einnehmen 


des RSHA und Chef der Sicherheits- 


1 Endo Januar 1943 bis zum Ende des Krie Ges waren. Stimmt das? 


awonls; das stimt, mit jenen Einschraenkungen, die ich gestern hin- 


ch meiner Befenlsbefumisss an die Staats spolizei und Kriminalpolizei ge- 
nacht habe, 


Fe Und wenn Sie von diesen Einscl chraenkunzen sprechen, dann bezichen Sie 
aahei auf diese an chliche Uchsreinkunft mit Himmler, stimmt das? 
eine anvebliche Vebereinkunft mit Him ler, sondern es war eine, 
vom ersten Taze anzcfanzen, foststehende Tatsache, cass ich den Auftrar zur 
Schaffung eines reichszentralen Meldedienstes zu uebernehmen hatte, und dass 
mando auf den anderen Sektoren zu behalten haette, 


“ic geben zu, dass Sie diesen Titel hatten, aber Sic 


en? Stimnt das? 


F, Der Titel wurde nicht ge iendert, nicht wahr 


ausscsart, dass Die dike Verantwortunz uebernehnen fuer all 


persoenlich petan, oder usher die Sie Bescheid mussten. 


“Luss kocnnte ich hier noch ersacnzen, dass mein Titel eine Aus- 
sreitune erfahren hat an Lh. Februar 1h, als das “jlitaerische Nachrichten 
wesen in «orm des Antes OKif=Abwehr von Hitler an Himmler uebertragen wurde, 

Chef des gesamten Reichs-Zentral-Meldedienstes 
in anderen Resorts gelaeufig geworden. 
ri as ist vielleicht noch gu erraenzeı lass die Eigenschaft und die Betranmung 
eines Menschen mit einer, eün «rosses Reich umspannercen, und sich in das Aus= 
land erstreckender Nachr ichtenaufgabe nicht veroeffentlicht wird, und ich darf 


£ 


dabei au? England verweisem, dessen Chef des Secret Services ueber andere = - = 


X. Angelilagier, wollem Sie sich bitte Tuehe geben, sich darauf zu be- 
Schraenken, ‚ne Fragen "gu beantworten mit "ja" und"nein", wenn es irgendwie 
moeglich ist, nur kurze Eirklaerungen, denn zu all den anderen Dingen kommen 
wir aoch. wenn Zeit ist., Wollen Sie sich bitte Muehe geben? 

A, Jawohl, 

F, "ussten Sie pers ich irgend etwas, oder haben Sie persoenlich irgond 


7700 
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etwas gu tun mit irgendwelchen Creueltaten, die in den Konzentra nslag 


waehrend des ‘rjages vorkamen? 

A, Nein, 

F. Aus diesem Grunde uebernehmen Sie keine Verantwortung vor diesem Gee 
richt fuer derartige Greueltaten‘ Tet due richtig? 

vebernehme diesbezueglich keine, 

Fe Und in Verbindung hiermit, irgendwelche Aussagen, die Hoellriezn, | 
zum Beispiel, hier gemacht hat, nacmlich, dass Sie Hinrichtungen in Mauthausen 
angesehen haben, weisen Sie glatt ab? Ist das richtig? 

A, Es ist mir gestern schon vorgehalten worden, was Hoellriegel gesagt 

Nnalte 


ichtig, dass ich jemals cine Gaskammer we- 
e fuer falsch und unrichtig, dass ich jemals 


i j ; j £ ren Zeit gesehen habe 
der in Funktion, noch zu einer anderen Zeit gesehen . 
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. F: Sehr gut. Sie hatten persoenlich keine Kenntnis und haben persoenlich uach 


nichts in dem Programm der Vernichtung der Juden geten, Ist das richtig, mit Aus 


nahe » dass Sie ihm widersprochen haben ? 

às Nein, mit Ausnahme dessen, dass ich dagegen war, habe ich in dem Augenblick, 
ols ich davon als Tatsache Kenntnis erhielt, meine Vorstellungen dagegen bei Hite 
ler und Hiimler erhoben, mit dem Inderfolg, dass sie auch eingestellt wurden, 
Ts Sie ucbernchien deshalb keine Verantwortung fuer irgendetwas, was im Zusam= 


menhang mit dem Programm der Vernichtung der Juden geschehcn ist, Ist das richtig? 


awohl e 


Und dasselbe bezieht sich auf das Frogramm der Zwangsarbeit ? 


Jawohl s 


Dasselbe bezieht sich auch auf die Vernichtung des Varschauer Ghettos ? 


Jawohl e 


Dasselbe bezieht sich auf die Hinrichtung der 50 Flieger, im Zusammenhang 
mit StelageLuft III? 


ft Javohle 


F: Dasselbe bezieht sich auch auf die verschiedenen Befchle, mit Bezug auf die 


. 


Ermoränung von feinülichen Fliegern, Ist das richtig ? 


Ts In der Tat, Sie haben dieselben Dinge in Ihren Verhoeren vor dem Prozess 


abgcleugnet, Ist das richtig ? 
Ja 
Und Sie bleiben auchheute noch dabei ? 
daowohl. Aber zu den Verhoeren vor dem Gerichtsverfahren darf ich mich im 


Laufe des Kreuzverhoers noch einmal aeusserm ? 


Gut, wenn wir soweit sind, geben Sie uns Bescheid, Ist es nicht eine Tatsa= 
cho, dass die Gestapo, amt IV Reichssicherheitshauptamt Berichte ueber Konzentra= 


x, 
eper 


tionslager aufstellte, die Ihnen zur Unterschrift vorgelegt und dann Himmler ue 
geben wurden ? 
à: Nein, ich kann mich an solche Berichte nicht eriansım, scndern der nerma~ 


le Veg war der, dass Mueller Himmler unmittelber bericates kat. 


I's Lougnen Sie viclleicht auch oeeo 


sind selbstverstaendich Komplexe go» 


a: Viclleicht darf ich noch ergaenzen, Es 


bya C 


wesen, in welchen ich auch aus anderen Gruenien schon da 


wow 


mists; PD, der grosse innenpolitisch: Vorgang das anschlages vom 20.duli i 


‘fr, scleaen Zusammerhaengen bin ich selbstvorstaondlich unterrichtet worden, 


rr UMN A 
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hier nicht durch das Ant IV » sondern durch eee 
F: Einen “ugenblick, bitte, Ich spreche von allgemeinen Handimgen und nicht 
‚von besonderen Ausnahmen, verstehen Sie das ? 

Jae 

Und Sie wollen auch abstreiten, dass Mueller als Chef des àntes IV sich 


nit Ihnen hinsichtlich wichtiger Dokwiente besprochen hat ? 


«= Ja, das will ich nicht abstreiten, sondern die Tatsache spricht dagegen, 


dass er ja unmittelbare Vollmachten dafuer hatte. Er hatte keinen änlass, die Sas» 


che nit mir vorher abzusprechen, 

F: Ich bitte, dass dem angeklagten das Dokument Le50 gezeigt wird, welches 
USu=Beweisstucck 793 wirds 

VORSTIZEINDER: Ist denn dieses Dokument nicht bereits vorgelegt worden ? 

COLONEL AEN: Nein, Herr Vorsitzender, ilir ist gesagt worden, dass es nicht 
vorgelegt wurde, 

#:; Uebrigens waren Sie mit Kurt Lindow bekannt, der dieses Affidavit vom 
2edugust 194.5 machte ? 

a: Nein, 

F: Obwohl er ein Beater im Reichssicherheitshauptant bis 1% war ? 
Lesen wir zusammen die Paragraphen 2 und 4, Ich moechte die Zeit des Gerichtsho= 
fes nicht damit in Anspruch nehmen, die Pexi.graphen 1 und 3 zu verlesen, Paras 
graph 2 lautet wie folgt; 
* suf Grund allgemeiner Erfahrungen, sowie einzelner Vorfaelle kann ich bestaeti= 
gen, dass die Geheime Staatspolizei (“ut IV) Berichte ueber die Gepflogenheiten 
der Verwaltungen in den Konzentrationslagern verfasst hat und dass diese ueber 
den untschef IV zur Unterschriftsleitung durch den Chef derSichcrheitspolizei, 
‘tom Neichsfuehrer Himmler, vorgelegt worden sind," 

42 Darf ich nich gleich hierzu acussern ? Es waers violleicht doch wichti.-, 
auch den Punkt 1 zu werlosc3, 

Kio mocgliche 
Es ist dor Punk 1 deshed>» zu lesen wichs: A, ME on tiesem Punkt 1 ent- 


s: 


Jlosər Zeuge Linlow sich 1938 bis 19.0 in. liesem Referate ‚ir. 
Berichte geschrieben worden sind, 

„wwchr tactig. 1942 bis 14.5 wa Refers zu. 

Rperose ueber las Untercishtewescn. Tah glace : 


‘au Punkt 2, dass er von dieser Gepflogunheis dor Staaspeliced 


703 
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„Kenntnis hatte, dass naemlich ueber den antschef IV Auroh den Chef derSichere 


heitspoligei an Himmler Berichte vorgelegt wurden, ueber Vorkormisse in Kunsens 
trationslager sich auf die Zeit zwischen 1938 und 19.0 beziehen kanne In der 
spaeteren Zeit hat er aus seiner eigenen Angabe keine persoenlichen Erfahrungen. 

F; hit anderen Torten, er sagt nicht die Wahrheit, wie die Verhaeltnisse lae 
gen, als Sie im Reichssicherheitshauntant taetig waren. Ist das richtig 7 

às Ich habe nichts davon gelesen, Er behauptet, dass nicht eevee 

F; Ich richtete Ihre sufmerksonkeit auf zwei Paragroaphen. Wir haben uns bee 
reits mit dei Paragraphen 2 beschaeftigt und wir wollen jetzt den Paragraph 4. 
lesen $ 
" Weines Wissens war kein Amtschef oder sonst ein zeichnungsberechtigter Beare 
ter des RSHA ermeechtigt, in irgendwelchen grunlsaetzlichen Dingen oder angeles 
genheiten von besonderer politischer Bedeutung ohne Zustirmung des Chefs der 
Sicherheitspolizei zu zeichnen - auch nicht waehrend dessen vorucbergehenden abe 
vesenheit. Aus eigener Erfahrung kann ich darueber hinaus bestaetigen, dass gee 
rade der Antschef IV, Mucller hinsichtlich der Unterschriftsleistung in Fragen 
ollgerwiner art und von gegebenenfalls grocsserer Tragweite sehr zurueckhaltend 
war und Vorgaenge solcher árt meistens bis zur Rueckkchr des Chofs der Sicher- 
heitspolizei licgen liess, wodruch oft leider laengere Zeit verloren ging." 
gezeichnet " Kurt Lindow "e 

ùs Ja, dazu sind zwei Bemerkungen zu geben. 
1.) Diese Behauptung widerspricht restlos der Zeugenaussage verschiedener Zeue 
gen, die von der aussar:,ewochnlichen und stets gehandhabten ungeheueren Voll» 
macht :mellers gesprochen und Zeugnis gegeben habe, 
2.) Diese Beschreibung Lindow's tri fft auf die Zeit zu, in welcher Heydrich tae= 
tig gewesen ist, also, in welcher Lindow zwischen 1938 und 1940 Erfahrungen same 
meln konnte, Sie trifft nicht zu auf die Zeit, in welcher sich Himmler unmittel«- 
bare Befehl sgebung an Myeller vorbehalten hatte, weil mein Aufgabengebiet so 
ueberwweltizend gross gewesen ist, dass es allein zu schaffen fuer einen lien“ 
schen fast unmoeplich ware 

F: Ich will jetzt damit nicht zuviel Zeit vergeuden, Ängeklagter, aber die Abe 
sactze, die ich Ihnen vorgelesen habe, entsprechen der Aussage Ohlendorfs in 
dicsem Gerichtshof, oder nicht ? 

„3 Die aussagen Ohlendorfs in dieser Richtung sind mir gestern vonmeinem 


Verteidiger vorceholter vorden, aber auch aus den 4ussagen von Ohlendorf glaube 


Ji IM ANAN 
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ich, klar zu entnehmen, dass jeder exekutive Befehl, also auch Schutzhaftbefehl, 


er hat das gekennzeichnet mit den Worten "Bis zur letzten Taschfrau",- der une 


mittelbaren Zustirmmigkeit Himlers, der ja an Mueller delegieren konnte, vorbe= 
halten geblieben sind. Er hat allerdings hinzugefuegt, er weiss nicht, ob eine 
solche Vollmachtsbeschr::.nkung bei mir eingetreten sei. und ob ich nicht doch 
auch solche Befugnisse gehabt habe, “ber mit Bestiumtheit kann er das nicht sa= 
gen und sein uebriges Zeugnis spricht dagegen, dass ich sie gehabt haette, 

F: Wir wissen alle, wie die Aussage Chlendorfs gelautet hate Ich moechte Sie 
nur fragen, ob Sie die „aussage Ohlendorfs anerkennen. Pie haben uns bei Verhoe= 
ren gesagt, dass Sie mit Chlondorf am meisten in Beruchrung gekommen sind und 
dass Sie ihm mehr, als allen Ihren anderen Kollegen, zutrauen werden, die Wehre 
heit zu sagen, stimmt das nicht ? 

A: An Giese letzte Bemerkung kann ich mich nicht erinnern, Die erste Behaup® 
tung, dass er einer meiner Hauptmitarbeiter gewesen ist, ist schon dadurch gee 
rechtfertigt und bewiesen, dass er Cehf des innerdeutschen Nachrichtenwesens 
gewsen ist, welches ein Teil meines Meldungsapparatcs geworden ist, also alle 
Nachrichten innerpolitischer Natur und ueber die gesanten deutschen Lebensge= 
biete hatte und zwar zum groessten Teil aus diesem ant III, bezogen, abgesehen 
von jenen von mir dann sclbst und persocnlich aufgebauten Zusatzapparate 

F: Kurz nach Ostem 193. waren Sie in Anhaltelager Kaisersteinbruch verhaftet. 

as In welchen Jahr sagten Sie bitte ? 

1934. 

Jawohl, vom U4.Jaenner bis infans Mai. 

Haben Sie jemals das Lager Mauthausen in Begleitung von anderen SS-Be ane 
ten besichtigt ? 

i: Mit anderen SS-Beariten, nein, Ich bin, meines /issons, allein hingefah- 
ren und hatte mich dort bei Hinnler zu melden, der, wie ich gestern schon ere 
zochlt habe, auf einer Fohrt in Sueddeutschland ware 


E; Und Sie sind nur in den Steinbruch gegangen. Ist das richtig ? 
Jawohle 

F: Waren Sie mit Karwinski bekannt, den Staatssekretacr in den Kabinetten 
Dollfuss und Schuschnigg, vom September 1933 bis Oktober 1935. Karwinski? 

4: Ich habe Karwinski einmal geschen, Ich glaube, er hatte demels waehrend 


unseres Hungerstreikes im “nhaltclager Koaisersteinbruch uns besucht. Sonst ha= 


be ich ihn nie gesehen, Es kann aber auch sein, dass es einer sciner Vertreter 
war, das weiss ich nicht» 
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itte dem unseklasten Dokument ir.35l3—PS gu zci ron, welches US..=<Dewcis- 
stueck Nr.794 wird, Ich moechte den Gerichtshof darauf aufmerksan machen, dass 
enthalte ist, In Inb.tracht 
der ..inschulCiruncen recen den An-ckla gten halte ich cs jedoch fuer meine Pflicht, 
dasselbe trotzdem zu verlesen. 
3% 
sind es nur noch wenire 7 h das ganze Dokuncnt 
vorher lesen, bitte ? 
; „anscklagter, dies wuerde zuviel. Ze: n Anspruch nehiien,. Ich bin nur an 
hnitt interessiert, der sich suf Scito 3 dos enrli wn Textes befindet ur 
beginnt mits"Kurz nach Ostern, ..". Findon Sie tic Stelle 
Jowonl. 
" Kurz nach Ostern 193) 
anhaltelacer Keiser- Stein 
mich darauf sclber hin, un 


Cen meisten Brracken verhacltnisuwessir Ruhe un“ Dis ziplin herrschte 


aufficl, 
nwaertsr Kaltenbrunner, der weren seinor i calen Beta u:7 in Obcrosster- 
reich in Haft were Vachren) alle ucbri-en Barncken nach einer „ussprache, Jie 
ich mit Vertretern der Hacftlin hatte, Con Hun;orstrceik auf: aben, verharrte 


die unter Kaltenbrunner stehen’ Baracks weii in Streik, Kaltcnbrunne 


L 7 : . 
ch dann in “acer ifeuthausen, als ich in 


Stroh mit viclon 100 andiren schworkraniicn Pers onen, cic sich zun T_il in stor- 
benden Zustand befanden, laz, 
ten Darmerkrankun ‘cn leidenden Ha dagen in strenren “inter in un:chciz- 
kon, Es fehlten dic primitivsten sohttaeren Vorkohmu te Dic Klosctt- 

anlacen unc “ic Vaschracune waren curbh Monato unbcnuctzbar.e Sic S vkroni:en 
mussten ih Notdurft auf kleinen Marueladecimern verrichten. Das runrcini:;te 
Stroh warcde durch ochen nicht erncucr 
detc, in cer uerner und Maden herunkr chen...erzb/ichc 

nicht, Dic Zustacnde warın s ass 10 bis 29 Personen pro 
Kaltenbrunnor ist mit cincn ‚Jacnzenlen Gefol:'ce hohsr SS-Funktion 


lic Baraeke curchjccan-cn, hat alles goschc ste es sehen, 
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hen Zustacndlc sich nunmehr acnlorn worden, 
nbrunners sctunton, Jonn es ?uscheh 
Ins as nich: ? 
Dokument, wolchos mir offensichtlich zur Ucbsrraschun- vorgelöort worden 


1 von nir rostlos wiederlo-t 


mat nicht und kann von mir an 2115 mir vorschaltonen Einzelhe 
restlos wilerle:t werden. 
Holten Sic sich so kurz wie moc lich. 


o 
eo 
— 


es unnoczlich kuerzer Machen, als Si s sclsst Herr inklaorer 
muss auf jedes cinzgelne Vor da belastet, ja 
Hier behau tet Ka winskleoses 
Bs Binon „usenblick bitt 
weisstuecko auf 


Thre Erklacrunsen suf alle 


nden ? 


, 


R 5 te Ye Tine ar) mn? Tah 
sevrclsstucck Wr,795 wird. Ich 


das Kronatoriun in Mauthauscn ! 


Kennen Sic Albert Ticfenbachcr ? 

cas vokunent ha>cn, worden 

ationslaccr \iauthausen von 1938 

von Leichnanen in Krematorius von ithausen 
Koonnen Sic 


~ 


‘or untcren HAlfte auf cor crstcn Soite zuwencon, so finden Sic 


Fs Entsinnen Sic sich auf Lir;ruber ? 
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wicruber und Kaltenbrunner waron us Linz, 
sic jemols in lauthausan 


Kaltenbrunner schr of 


ic 0867 
ur kan von Zeit zu Zeit un“ in” durchs Krenatorium 
2 oft unsefachr ? 
Droi- oder vicrnal, 


i pee | s Ain % i ae, A nm RE | 
Hocrten Sie boi jeder Gele«:en} 


cnn Ke 


Das ist restlos 
will Ihnon jetzt das dritte Dolament zeiscn und 


Kuiltb „wis 


aen an ckla 


ijauthausen 


Ltnehmon koennen, 
Mauthauscn war 


r in der Kucche 


Jon Sie 


jio jemals 


at 


Kocnnen Sic cs cenaucr angeben, viell 
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Datum nicht, 
Entsinacn Sie sich nur a 


Ich erinnere mich, dass Maltenbrunncr droinr 


Zwischon 1912 un! 1913, 


Gracchlen Sic uns kurz, was Sic ucber die Besuchc Kaiten brunne 


ao 


Sy 


> 
4 


beschrieben halen, denken, dehe was habon 


Sic goschen, 


bed solchen Verhrennun-un zuge. on war oder nicht ? 


ai Kalten>runnor var be sleitct von Bir ruber, 


wieser und cini on anccren Leuten, Kal tindrumer ginglechend in 


> 


wur.eon io Leute zus con Bunkorn zur Finrichtun herouscobrreht un’ 


ello drei irten von Hinrichtun-con ssan 'urch Schuss in 


‘en Hinterkop? und Versasen wurcon vor:cfuchrt, 


on £ Sta") verschwunden war, 


vy ad, or ars 
„wussten wir dic 


Wann hoben Sie cic ay OL verschiccenen irt 


rten von 


das nur Denonstrationon 


Tre gg r 
HLN entnn- er, 
4 LNATL COIN ol 


iz Ich weiss nicht, ob o ‘sr nur Denon- 


strationen wercn, 


Trannies atin ae 
bunkerfuchrer 


E Akania Pran Ja Cn fd = nn! Thane > ee 
9 “Uptsencrfuchrer Seidel un! Duesson zune 
Ahan, Dad ie ag = 
cute ninuntor, 


nrt Fay y 14 ry Tee Talaia- iau dL Herr ` F 
Tmeicntun c LESEN log agnccsctzt w PON, Oi 


Hinrichtun sn nur aun Versnucucon 


Besucher vor::cnorrion yur ‘cn 


at day Cie. Hinrichtun un wron fuer 


sic fucr Cicson dos 


Ihnen ucber Jiese nroku: Sirten Hinricht 


- ote 
4luut) 


we Howptscharfuchrer Roth, „ich 


Zimcr un?! Sacto mires lil: runner korut ı wir mucssen 
Hinrichtun; in sciner Go omc 


un? reinivcn," 
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ich jetzt antworten 


stint 


ich foicrlichst, 


untunren woh: ‘arf vielleicht bci 
ersten Dokument nun besinnen. 


F: angcllacter, konnton Sic 


WUI.C ’ 


Nuc rnb: 
Untersuchun, erfol- ten, 


a: Nein, ist 


fuer dc „ussare cnd irrevelant 


alve 


Dolament cin 


4ceuge Rarvwinsk: 


Hun::crstreiks ir 


lesh 


verhacltnisme 


ewachs 11 


Lich 


Beta Cti 4 n 


cr, 


Sicherhcitsw 


i CS 
wet UO WGO 


osterrcich 


olistischer 


cine 


dic v.rhoten 


Hunscrstreik an nounten Te 


cinen „urenblick unterbrochen kleoster, Ich bin voclli- 
‘mit cinverstantcn, wenn wir keine ` foeglichketLt besitzen, das zu besitz 
zu beglaubizen, was Sie ene 


A: Herr Anklaeger, kann damit nicht zufrieden “ienn Sie dem Hchen Gericht 
und der gesamten Welt 


sachen= und Zeugenause 
Sagen vorlesen, von denen Sie behaupten, 


ien und die mich 
n der ungeheuerlichsten Lrt belasten. Ich muss doch di 


u 


tloe slichkeit hierzu haben, 


mit mehr als mit ja oder nein darauf zu antw Torten 


e Ich kann doch nicht ein’anhy 
wie irgendein verstockter Ye rbrecher allcing see 
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Vouwsitzender: Lassen Sie ihn weitersprechen, “ir wollen nicht darueber streitcn. 
Fahren Sie forte Geben Sie Ihre Erklaerunzen zu diesen Dokumenten. 

A: Karwinski kam, nachdem der Hungerstreik am achten Tage sich nach seinen 
Ausbruch befand, Er kam nicht in unsere Baracke, sondern wir wurden auf Kranken= 


bahren in das Verwaltungsgebacude dieses oesterreichischen Anhaltclagers getragen, 


lan 


Es war keiner mehr fachig, ueberhaupt zu gchen,Dafuer gibt es eine ungeheuere 


OY 


Anzahl von Zeugen, nacmlich 1190 Haeftlin,c, die ‚leichzeitig mit mir in 
konfiniert waren. In dieser Verwaltungsbaracke hat Yarırinski mit uns sesprochen 
erklaert, wenn der Hungerstreik abgebrochen wuerde, dann wuerde die 
ne aller Haeftlinge naehertre Die Regierung hatte 


Versprechen, uns zu ontlassen, weil wir restlos, ohne jede Delikt, in 


„enommen waren, bereits dreimal frucher ge;oben und dreimal frucher nich 
sehabt, Weshalb wir bei diesem Besuch Ka 

ihn doch darum, eine schriftliche 

om Namen des Eundeskanzlers selbst gefertigt, ueberra 

glauben koennten, Wir weien ohne weiteres bereit, 
Er hat dies verweigert, Darauf zing der Hunzerstreik weit 
Krankenhaeuser gebracht, Am elften Tagist der Hun jerstreik dort damit eingestellt 
worden, dass uns h die Verabreichung von Wasser verboten 
der wahre achverhalt und nich le Cehauptun; 

Vorsitzender: Wenn ic ‚te, dass Sie Erklaerungen abgeben koennen, so habe 


nicht damit geueint, dass Sie uns Binzelhciten des H ‘streiks anzcb:n, 


KS 


A: Meine Lordschaft, ich woll ‚ch damit nur widerlegen, dass es unrichtig ist, 
wes dieser Zeuge behauptet, dass dort, dass ich der Anfuchrer des Jidersta: ids, 
sen sei und dass ich mich noch in meinor Bafacke befunden haette, 

je auf ciner Krankenbahre ucber das gcsante lelscnde getragun werden. 

skonnte ja keiner von unsmchr gehen und 

2,7 Ich habe mit do tter dieses Karwinsxis wiederholt nachher gesprochen, scin 

Vetter war der Leiter des Invalidenamtes 

Vetter, dieser Zeuge hier, nicmals in Mauthausen, sondern vor 

Haft angefangon,g in Dachau gewe 

uauthausen, denn cingewlesen ist er als 

nitglicd, welches sich Verbrechen gegen Nationalsozialisten hat zuschuldan kommen 

lassen, durch das “SNA, das damals, ;lauba ich, bostandın hat, durch Heydrich in 


771). 
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t 
Perlin crfolzcn und nicht durch irgendeine oesterreichische Dicnststellee 


Mann auch nachher nic mehr geschen, Dachau sclbst habe ich ja auch 
kconnte daher leicht fest csicllt werden, ob dicscr ..ann vom 
sciner Haft angefangen, sich in Dachau oder in Mauthausen befunden hat, 


+ 


cine Bchauptung zu, Dachau, dann ist alles orlo en, Trifft Liauthausen 
zu, muss erst erwicsen werden, ob cr mich damit nicht mit cincm andcrn lann 
verwochseln kanne Den crstan Beweis, ob er mich verwechselt oder nicht, habe ich 
> nicht zu crbringcn. wenn s: ie Hohe St»atsanwaltschaft der Muche untcr- 
icht und feststellt, ob dor iann nicht weberhaunt, vom ersten Tag angefangon, in 
Dachau ware Ich weiss nacmlich, dass er in Dachau cgowesen ist, weil er auf seiner 
Flucht in die Schweiz in Innsbruck verlaftot wordon ist, der mich gebeten hat 
ich moechte doch sofort zu Gunsten seines Veticrs intervonioren und 
nicht mehr intervenicren, woj or Mann unmittclbar ucher Innsbruck 
und Dachau transporticrt worden ist und damit jedor meiner Zugriffe 
damaliger Staatssckretaer fuer das Sichcrhcitsweson dor oestorrcichie 


schen Landesregierun;; ontzogen gewoson iste 


Vorsitzender: Wir vertazen uns nunmchr, 


Gericht bis 





avon 


TION LER 
HG, DEUTSCHL. 
PAUNG 14.15 UHR 


30} 


web) 


nchis 


3 + 
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untersuchunz vorgehalten vorden, haette ich so, wie in anderen Faellen, Yingeng 


5 9 


Carum gebeten, mir diesen Zeugen rer:nueber zu stellen, Ich habe hinsichtlich ces 


Zoucen Zutter den Herrn Staatsanwalt nebst dem Colonel amen, Cer hier am Ti: 


. 


einer solch schron Belastun- mir gSegenueber ouftrat, mir zerenueber zu stellen., 


t$ 


auch der heutire \nklogevertroter Colonel men war bei dieser Bitte anwesend, als 


ucbcr Mauthausen gesnrochen wurde, Die Herrer haben sich zurucckgezorcen und haben 


sich englisch mit cinem dritten Offizier unterhalten, ob Ziehreis und Zutter nicht 
herbeirerufen werden koennten, beide scicn js cdies hier im Gefacnznis, +llos 
dieses ist unwehr, 


F: Ich habe Ihnen schon cinmal gesz 


« 


gen kann, den Sic wuonschen. 
4: Ich werde meinen Verteidiger bitten cinen intr’z suf Ledun: dieser 
> > Å r 


zu stellen, 


Colonel Amen: F: “nheklaster, wer war fucr cen Befehl verontvortlich, 
Konzentretionslapers "uthauson getoctet werden sollten, kurz vor En- 


ces Ariores, 


Dr, Kauffmann: Dorf ich zu diesen zwei Dokumenten cinige "Torte sogen ? Sie sind 


erstmals in dieser Stunde in den Prozess eingefuchrt wo 


« 


1 


jetzt moeglich geworden, ucber cicse Vorwuerfe mit dem ungeklagten zu sprechen, Ict 
gleube, os wuerde cine Verletzung meiner Pflicht a erteidiszer sein, wenn ich 
nicht jetzt schon bitte, Cicse Zeugens;zu hocren, Es kocnnte scin, dess dio inklage= 


behoerde spacter Sdece 


5 ` 5 aie A ; ar j wN Z 
Vorsitzender: Dr, K uffmonn, warum wollen Sie donn den *rogess verzoerern, Ich. ha- 


. 


as 


schon gesagt, Sie koannen cinon intran machen und Sic wissen sehr nut, 
antracge schriftlich gemacht werde mucssen, Ich habe dem Zeuren zweimn.l ge= 
Dr, Kauffmann, dass Sie, scin anwelt, Antracge machen koennen fuer all 

ie zum Gegenorhoor wuenschen, Warum verzoecern Sic denn don Prozess da= 


durch, dass Sie die ganze Zeit aufstchen und die „ntrasge hier mucndlich m-chen, 


Dr, Kauffmann: Es lioct mir fern zu verzocgern, aber ich wollte nur ktarstclien, 
“Qugen zu beantragen wuensche und ich werde den antrag schriftlich 
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Colonel ‘Amon: F: Haben Sie verstenden, angeklagt r 


? 


As Ja, Sie haben mich gefra t, wer cen Befehl auf Toetunr der Haeftlinre in Mout- 
ER N O ; ; ‘ RR 
hausen rercben hat, om Ende ces Kriczes und darnuf antworte ich, dess cin solcher 


Befchl mir unbekannt ist. Ich hobe kinen cinziren Befehl. zezcben, der zum Inhalt 


Tr 
il 


gehabt hatte, cas gesamte Lager und alle Haeftlinze sind ohne jece Misshanclunc den 


Feind zu ucbergeben, Dioser Befehl ist in Gegenwart des Zcugen Dr, Hocttl von mi 
"iktiert worden und durch cinen Offizior-Kurier noch Mauthausen geschickt worcen, 


Ich verweise auf die Jussage cos Dr, Hocttl, wo er diese Tatsache betont. Ein Fra 


pcbo-en ist an cinen zweiten nwesenden pesendt worden durch :xincn Verteidiger 


und ich frarte ihn um dio gleiche Erk’aerung und dieser Fragebogen steht noch ous. 
F: Ich hebe Sic nicht ucber diesen Befehl gefragt, sondern ucber ccn Befchl ucher 
Cie Toctung aller Mauthausen Insassen kurz vor Ende des Apioros, Wer ist fuer dic- 
sen Befehl verantwortlich ? Sic ? 


Nein, 


H 


Nun, Sie kennen denjenige ler dicses erklacrt hat, Ziehreis ? 


t 


. 


Jawohl, Ziehreis koennte 
Und “Sie sind zusammen mit ihm und Himmler fotografiert worden und dieses 


Bild liert hier dem Gericht vor. Erinnern Sie sich daran ? 


Dieses Bild habe ich nicht resehen, Es i.t zu ciner Zeit dem Gerichtshof vor- 


gelegt worden, wo ich mich im Hospital befunden habe, 


F: Das Bild ist nicht so wichtig. Ich lasse jetzt dem ngeklerten das Dokument 


g 


Nr, 387 PS, das US-Exhibit Nr, 797 werden wird, vorlogen, Meine Herren Richter, 


hicr handelt es sich um ein ziemlich langes Dokument, dos ich nicht 2usfuehrlich 


. 


verlesen will, saber es ist eines der wichtigsten Dokumente in diesem Fall und daru 
9 > 


hoffe ich, dass das Gcricht es in der Gaenze lesen wird, wenn ich es cuch heute 
nicht ganz vorbringe, um Zeit zu ersparen, 

Vorsitzender¥ Ist es ein neues Dokument ? 

Colonel men: 


Vorsitzender: I in Deu sch? 


Colonel /men: 
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COL. AMEN: Hier handelt es sich Angeklaster um eine auf dem Sterbebett abgegebe- 
ne Erklaerung von Ziereis, Ich verweise Sie zuerst auf die ersten Paragraphen auf 
der ersten Seite: 

"Es kam 1 SS Mann auf 10 Haeftlinge,. Die hoechste Zahl der Hasftlinge betrug unge- 
faehr 17 000, ausgenommen die Nebenlager. Die hoechste Zahl des Lager Mauthausen, 
heisst samt Nebenlager, betrug ungefaehr 90 000, Die Gesamtzahl der Gefangenen 
starben, betrug 65.000, 
Besatzung bestand aus Totenkopfverbaenden in Staerke von 5.000 Mann, die sich 
aus Wachtruppen und Kommandanturstab zusammensetzten." 
Dann um die Mitte der naechsten Seite, Der Paragraph faengt an: "Dem Befehl des 
Reichsfuehrers Himmler nach, sollte ich alle Haeftlinge im Auftrage des SS-Ober- 
gruppenfuehrers Dr, Kaltenbrunner liquidieren und zwar sollten die Haeftlinge in 
die Stollen des Werkes Bergkristall in Gusen eingefuehrt werden, sodass mr ein 
Eingang offen blieb, Hierauf sollte ich den Eingang in die Stollen mit irgend= 
einen Sprengstoff sprengen um somit den Tod der Haeftlinge herbeizufuehrene 

DR. KALTENBRUNNER: Ich habe die Stelle nicht gefunden, 

COL, AMEN: Es ist oben auf Seite 2, Haben Sie es jetzt? 

A: Ja, 

COL. AMEN: Hierauf sollte ich den Eingang in die Stollen mit irgend einem 
Sprengstoff sprengen um somit den Tod der Haeftlinge herbeizufuchren, Es handelte 
sich dabei um die Vernichtung der Haeftlinge im sogenannten Mutterlager Mauthausen 
und in den Lagern Gusen 1 und Gusen 2, Nacheres hierueber ist den Herren Wolfram 
und SS=Obersturmfuehrer Eckermann bekannt, 

Im K2-Lager Mauthausen wurde auf Anordnung des ehemaligen Standortarztes Dr, 
Krebsbacher eine Vergasungsanstalt gebaut unter der Tarnung eines Baderaumes, In 
diesem getarnten Baderaum wurden Haeftlinge vergast, Ausserdem verkehrte von 
Mauthausen nach Gusen und umgekehrt ein besonders konstruiertes Auto, indem 
waehrend der Falırt Haeftlinge vergast wurden, Die Konstruktionsidee des Autos 


stammt von Apotheker SS-Untersturmfuehrer Dr, Wasicezki, Ich selbst habe in das 


betreffende Auto nie Gas hineingetan, ich habe lediglich das Auto gefushrt, aller- 


dings habe ich gewusst, dass Haeftlinge vergast wurden, Das Vergasen der Hacfte 
linge geschah auf Draengen des Arztes SS-Hauptsturmfuehrer Dr, Krebsbacher, 


All das, was wir exekutiert haben, wurde vom Reichssicherheitshauptamt Himmler 
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oder Heydrich, weiter von SS-Obergrupponfuehrer Mueller oder Dr. Kaltenbrunner, 
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der letzte war der Chef der Sicherheitspolizei, angeordnet, 

Und dann ueberspringe ich einige Paragraphen und komme auf Seite 5 ungefaehr in 
der Mitte des Absatzes 2, Der Paragraph beginnt.mit den Worten: 

"Im Fruehsommer 19:3 besuchte das Konzentrationslager Mauthausen der SS-Obere 
gruppenfuehrer Dr, Kaltenbrunner, In seiner Begleitung befand sich der 
Lagerkommandant Z i erei s s ,Galeiter Eigruber— 

F: Haben Sie die Stelle? 

As Ja, 

COL. AMEN: Gauleiter Eigruber, erster Schutzhaftlagerfuchrer Bachmeyer 
und andere mehr, Ich habe Dr, Kaltenbrunner samt seiner Begleitung mit eigenen 
Augen geschen, Laut Ausssgen der damaligen Leichentraeger, ehemalige Haeftlinge, 
Albert Tiefenbacher, Ze Zt. wohnhaft Salzburg und Johann Polster, 2.2t, wohnhaft 
Pottendorf be Wiener-Neustadt/Oesterreich wurden damals beim Besuch Dr, Kalten- 
brunners:von dem Leiter des Arrestes Unterscharfuehrer Winkler ungefaehr 15 Haeft- 
linge vom Arrest ausgesucht um den Dr, Kaltenbrunner drei Exekutionsarten, Ge- 
nickschuss, Aufhaengen, Vergascn, zu zeigen, 

Unter den Exekutierten befanden sich auch Frauen, denen die Haare geschoren wurden 
diese wurden durch Genickschuss getoetet, 
obenangefuchrten Leichenträger waren bei. der Exekution anwesend, und mussten 
Leichen ins Krematorium schaffen, 
Kaltenbrunner begab sich nach der Exckution ins Krematorium und ging spaeter 
in den Steinbruch, 
Im Herbst 19)ılı besuchte das Konzentrationslazer Mauthausen -Baldur von Schirach, 
Wollen Sie immer noch sagen, dass Sic mit dem Befehl, den ich eben erwachnt habe, 
nichts zu tun hatten? 

A: Ich behaupte dies mit aller Entschiedenheit und moechte vor allem darauf 
hinweisen, dass Sie Herr Anklaeger erklacrt haben, dass diese Aussagen am Sterbe- 
bett von Zicreiss abgegeben wurden, aber nicht gesagt haben, dass das was Sie 
auf Seite 7-8 verlesen haben, wiederum nicht von diesem Zicreis stammt, sondern 
von jenem Hans Marsalek, der uoberhaupt den Rahmen fuer diese Aussagen abgibt, 
diesen Hans Marsalek, den ich selbstvorstaendlich nie im Leben gekannt habe, ist, 


wie die beiden anderen Zeugen, ein Schutzhaeftling in Mauthausen geweson, Ueber 
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den Wert der Aussage eines Konzentrationslagerhaeftlings ueber mich und ueber die 
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Unmoeglichkeit selbt, diesen gegenueber gestellten Zeugen ins Gesicht sprechen 

zu koennen, habe ich mich kurz geacussert und einen Antrag durch meinen Verteidiger 
gestellt, Ich muss auch hier bitten, Marsalek kann von einem solchen Befehl ueber- 
haupt nichts wissen, trotzdem behauptet er, er wuesste von diesem Bofehl, 

COL. AMEN: Angeklagter, Hans Marsalek ist lediglich der Mann, der die Erklae- 
rung Ziereiss auf dem Sterbebett an sich genommen hat, Verstehen Sie das? 

A: Nein, das verstehe ich nicht, weil es bisher neu war, dass die Anklagebe= 
hoerde Konzentrationslager-Haeftlinge zur Vernehmung des durch drei Bauchschucsse 
toedlich verwundeten Ziereiss verwandt hat, Ich habe gedacht, dass solche Eine 
vernahmen wenigstens von einem juristisch soweit voi'gebildeten Anklagevertreter 
gefuchrt worden, dass er solche Zeugenaussagen auch bewerten kann, 

COL. AMEN: Wenn Sic, Herr Angeklagter, die Anklage haetten, dann wuerden Sie 
es vielleicht anders machen, Aber alles, was in dem Affidavit steht, wird von 
Ihnen als falsch bezeichnet, 

A: Es ist falsch, Ich habe niemals nach Mauthausen einen Befehl gegeben, mit 
Ausnahme dieses einen Befehls zu dem ich besondere Vollmacht hatte und fuer den 


ich und zwar fuer dessen Inhalt und Be= 
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foerderungsart restlos ausreichende Zeugenschaft angeboten habe, Es 
ist niemals "nuthausen mir in irgend einer Weise anders unterstanden, 
Ich konnte solche Befehls nicht geben, Die Anklagebchoerde weiss 

ganz genau, und muss durch dutzende von Zeugenaussagen erwiesen haben 
und in Haenden haben, dass niemals eine Befehlsinstanz zwischen mir 
und Mauthausen bestanden hat, 

VORSITZENDER: Sie scheinen nicht zu verstehen, worum es sich in 
dieser Urkunde handelt, Es ist eine eidesstattliche Erklaerung von 
Hans Marsalek und in Paragraph 2 steht, dass er die Unterfragung 
machte und zwar in Gegenwart des Kommandanten der 11, Panzerdivision 
und dann hat er niedergeschrieben, was Ziereiss gesagt hat und dann 
sagt er weiter was in Paragraph 3 steht, Es ist deutlich, dass Para- 
graph 5 enthaelt nicht was Ziereiss sagte,aber.was Marsalek gesagt 
hat, der die eidesstattliche Erklaermg abgibt, 

A: Eure Lordschaft, ich kam hierzu nur aeussern, dass Marsalek 
selbstverstaendlich nie wissen konnte, als Haeftling ist er ja in 
Lager gewesen, dass Zierwiss niemals mir unterstanden hat und schon 
diesem Grunde liegt es nahe, dass dieser boi der Einvernahme Ziereiss 
die Zusammenhaenge ja gar nicht kennen konnte und ich habe doch dem 
Gerichtshof nachgewiesen und dem Anklaeger nachgewiesen, dass ich 
eine Vollmacht am 9, April erst bekommen habe, 

VORSITZENDER: Hier handelt es sich ja nur um eine Frage, ueber 


die man sich nur argumentieren konn, Es liegt aber klar auf der Hand, 


dass des was Col Amen vorgelesen hat eine Erklaerung Marsalek!s ist 


und nicht eine Erklaerung von Ziereiss, Das war worauf Sie hinges 
wiesen haben, 

F: Angeklagter, wissen Sie noch, dass Sie dem Kommandanten 
von Mauthausen Befehl erteilt haben em 27, April 1945, dass mindestens 
T,usend Gefangene umgebracht werden muessten und zwar jeden Tag, 
Stimmt das? 

A: Ich habe niemals einen solchen Befchl gegeben, Sie wissen, 
dass ich nach Mauthausen - = = 


F: Kannten Sie den SS=Oberst Ziereiss ? 
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As Jae 

F: Kannten Sie Kurt Becker, ein fiueherer Oberst in der SS? 

A: Nein, 

F: Ich lasso dem Angeklagten Dokument Nre 5762 -PS vorlegen, 
das USA Exhibit 798 wird, 

A: Herr Anklaeger sagten, ob ich einen Sf-Oberst ocker kenne, 
Ich antwortete nein, Der Mann heisst Kurt Becher, 

F: Den kemnen Sie? 

As Den kenne ich jewohl, 

F: Um so bessor, 

VORSITZENDER: Oberst Anen sind diese Dokumente in alle Sprachen 
uebersotzt worden? 

COL AMEN: Ich glaube sic sind ucborsetzt, Nein es wird mir 
eben gesagt, dass nicht allo sondorn nur einige ueborsetzt sind, 
Desjonige das ich hier habo; ist in englisch und doutsch uobersetzt, 
Wir haben nicht Zeit gohabt sio ingfronzoesische und russische zu 
uebersetzen aber os wird gleich gemacht werden, 

VORSITZENDER: Oh, dann worden die uebersetzt? 

COL AMEN: Jawohl,'man arbeitet jotzt daren 

VORSITZEND?SF® Sobr ut, 

A: Darf ich dazu antworten? 

DER VORSITZENDEs Damit das Protokoll vollstaondig ist, wuenscht 
das Goricht, dass die Anklarebetoerde sagt, wenn die Uebersetzung 
fortig ist und dann ist dio: Sacho vollkommen in Ordnung, 

OBERET AMEN: Genau, 

F: Angeklegter, wir werden nun dus Dokument zusammen losen: 

"Ich, der ohemalige SS-Standertonfuchrer Kurt Becher, geboren 
em 12, September 1909 in Fanburg, erklaere hiermit unter Rid folgende 
le Etwa zwischen Mitte September und Mitte Oktobor 1944 orwirkto ich 

beim Roichsfuchrer SS@Himrler folgenden Seferl, den ich in zwei 
Originclen, je eines fuer die SS-Oberzruppenfuchrer Kaltenbrunner 
und Pohl bestimat und einer Kopie fuer mich, enthielt: 

"Ich verbiete nit soforticer Wirkung jegliche Vernichtung von 


Juden und befehle im Cegenteil die Pflege von schwachen und kranke 
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Personen, Ich helte Sie (damit war Kaltenbrunner und Pohl remeint) 
persoenlich dafuer verantwortlich, auch wenn dieser Befehl von unter- 
geordenien Dienststellen nicht strikt befolst wird," 

Ich uebprbrachte Pohl das fuer ihn bestimmte Exemplar persoen- 
lich in Berlin in seiner Dienststelle und geb des Exemplar fuer 
Kaltenbrunner in seinen Sekretariat in Berlin ab, Meines Erachtens 
tragen nach diesem Zeitpunkt deswegen Kaltenbrunner und Pohl die 
Verantwortung fuer noch erfolgte Teetungen von Juedischen Faeftlingen, 
2e fnlaesslich meines Besuches im Konzentretionslager "euthausen am 
27. April 1945, morgens 9 Ur, teilte mir der Lagerkomaandent 
Standartenfuehrer Zierreis, unter strengster Verschwiegenhe 
des mit; 

"Kaltenbrunner Lat mir die Weisung cegeben, dass in Mauthausen 
noch teezlich mindestens 1000 “enschen sterben muessten, '! 
Die oben angefuehrten Tatsachen entsprechen der wahrheit. Diese Ere 
klaerungen sind von mir freiwillig und ohne Jeden Zwang abregeben 
worden, Ich habe sie durchgelesen, unterschrieben und mit meinem 
Eide bekraeftigt," 
‘Ende des Zitata, 
Stim:t das oder stimmt das nicht, Anze 

A: Das stimmt zum Teil und zum Teil 
Ich werde es Setz fuer Satz erklaeren, 

F: Einen fugenblick, sagen Sie mir nur, wes falsch ist, 
Wir wollen Zeit s aren. 

Ich glaube es Ihnen, dess Sie sparen wollen, 
Es geht aber darum, die Schuld hierfuer f mich oder nicht fuer 
mich zu erklaeren und aufzukleaeren, und dann muss ich eingehend 
Stellung nehmen koennen und sonst koennen Sie nicht die Wahrheit ere 
fehren und nicht das Gericht, und darum soll es doch hoffentlich hier 
gehen, Ich bin sehr froh, dass dieser Zeuge Becher gefunden ist.und 
dass dieses Statement zefunden worden ist, denn es beweist, 
dess Himmler im September oder Oktober 1944 gezwungen war, 
einen solchen 3efehl herauszugeben; jener !imnler, von dem feststeht, 
er seit 1959 oder 1940 in eroesstem Stile sich mit dem Verbrechen 
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beladen hat, Juden zu ermorden, Es muss die Frege untersucht werden: 
Warum gibt Himmler im September oder Oktober 1944 einon solchen Pes 
fehl heraus, Ich habe, bevor ich dieses Dokument gekannt habe, gertern 
und heute erklaert, dass diosor Befehl bei Hitler durch meine Vor» 
stellungen erwirkt worden ist und of *entsichtlich geht diesor Be. jehl 
Himnlerts auf einen Befehl, den er von Fitler >elommen het, zum sek, 
Zweitens ist fuer mich klar, dass Himmler oinon solchen Befehl m 


Pohl als den Zustaendigen fuor jono Konzentre.tionsloror gint, Th 





NN 


12, April-A-iA-] 

welchen sich Juden befinden, und 
drittens mir hiervon Xenntnis gibt, als demjenigen, dessen "Tiderpart Himmler, 
dieser Kaltenbrumer ist. 

Was die erson Becher anlangt, muss ich etwas weiter zurueckgreifen, Ueber 
Becher hat Himmler die uebelsten Sachen getan, die hier vorkommen und zutagc 
kommen koennen, Sie bestehen darin, dass er ucher Becher und das Chainin-Kom- 
mitec in Ungarn und inder Schweiz zuerst gegen Ruestungsartikel, zweitens 
Spaetcr gegen Rohstoffe und drittens gegen Devisen, Juden freigelassen hat, 
Ich habe von dieser Aktion im Nachrichtendienst erfahren und habe sofort da=- 
gegen Stellung genomnen und zwar nicht bei Himmler, bei dem es vergeblich ge= 
wesen waere, sondern bei Hitler. In diesen Augenblick war jeder persoenliche 
Kredit Himmler's gegenueber Hitler untergraben, weil dicse Aktion auf das 
Allerschwerste das Ansehen des Reiches im Auslande zu schaedigen geeignct war, 

Gleichzeitig schon ist damals meine Aktion zu Burkhardt gelaufen und jetzt 
verstehen Sie auch, warum der Zeuge Schellenberg erklaert hat, dass ihm Himn- 
ler sagte: 

"Ich fuerchte mich, nun hat Kaltenbrunner mich ganz in der Hand, " das 
heisst so viel, er hatto nunmchr auch, dieser Kaltenbrunner, alle seine Ma- 
chinationen, in Ungarn vollkomnen klar aufgedeckt und Hitler gesagt und sich 
dagegen gewandt und mit diesem Befehl wollte er nun verschleiern und wollte sie 
aus der Affaire ziehen, in dom er so tut, dieser Himmler, als ob die Verant- 
wortlichkeit ja ohnedies bei Pohl oder Kaltenbrunner liegt. Verantwortlich ist 
und bleibt auch nach diesen Dokument, Himnler, Pohl; und Kaltenbrunner muss 
beteiligt werden, um davon Kenntnis zu bekommen, weil er sonst ununterbrochen 
jeden Tag bei Hitler vorstellig werden kann, Das ist der Sinn des Dokumentes, 
Ich bitte Sie, Herr Anklaeger, diesen Zeugen Becher, ich weiss es, dass 
in Nuernbery hier befindet, unbedingt mir gegenueber zu stellen. Ich bin ganz 
und gar in der Lage anhand dieses Zeugen der Oeffentlichkeit zu zeigen, wie 
von der Ucbernahme der sogenannten Geschaefte in Ungarn angefangen, bis zu 
diesem Tagc, Himmler it Pohl und Becher und den beiden Kommitecs in Ungarn 
und in der Schweiz, diese Geschaefte betrieben hat, und wie ich mich dagugen 
aufgelehnt habe. Es ist aber noch ein Vorwurf in diesem Dokument enthalten, 
ich haette nacmlich am 27. April, strengst geheim, Zicrreis den Befehl gegeben, 
nunmehr taeglich 1000 Juden zu vernichten. Ich bitte Sis, den ebenfalls hier 


anrescnden Zeugen Hoettel sofort nach hier zu holen und ihn zu fragen, an 
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welchem Tage ich diesen Befehl schriftlich diktiert und durch Offizier-Kurier 
nach liauthausen habe ueberbringen lassen, dass das gesamte Lager mit allen sei- 
nen Insassen dem Feinde zu uebergeben sei. Dieser Zeuge wird Ihnen darauf be- 
staetigen, dass dieser Eefehl Tage vor dem 27. April gegeben war und ich am 
27. April daher nicht das Gegenteil befohlen haben kann, Ich bitte, mir nicht 
einfach Situationen ueberraschenderweise hier vorzuhalten, ueber die ichrahr- 
scheinlich zusamuenbrechen wuerde. Herr Ankiacger, ich breche nicht zusammen; 
ich schwoere es Ihnen und habe es geschworen, ich will Ihnen hier helfen, 

die Wahrheit zu ergruenden, 


F. Ängeklagter, Sie haben bei diesem Frozess den Ausdruck "Spezial! = 
3 


oder "Sonderbehandlung" hier gehoert, Stimmt das, haben Sic den Ausdrucl 


derhehandlung"hier schon gehoert? 
A, Der Ausäruck "Sonderbehandlung" ist von dor Voruntcrsuchungsbehoerde 


taeglich einige tale mir gegenucber gebraucht 3 worden, jairohl. 


= 


+ 


F. Wissen Sie, 
A, Es ist nur anzunehmen, ich kann mir den Ausdruck auch nicht nacher er- 
klaeren, als, dass es eine Verurteilung zum Tode nicht durch ein oeffentlichcs 
Gericht, sondern durch einen Befehl Himmlc 
Nun, der Ang.k ‚© Keitel sagte, es sei allgemein bekannt gewesen. 
sich keine Gedanken darueber gemacht, was mit "Sondcrbehandlung" go- 
ist? Ja oder nein bitto? 
schon erklaert, ein Befehl Himmler's ich verweise 
auf den Befehl Hitle 1941, also auch Himmler, ohne Gerichtsverfahren 
Hinrichtungen 


Anwendu g von "Sonderhbehandlung" fuer bestimmte 


vw 


.m 


orleren. das 15- 


Spessel, nein, 
Fe Ws as s J i ? 
. “aren Sie mit Josef Spaeil bekannt? 


A. Der Name, der hie» steht, heisst Josef Spacil, den kenne ich. 
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12. Apriie“-LA-3 H0326 — 0060 


mi 
it 


« Ich verweise Sie auf dic Mitte der ersten Seite, auf den Paragraphen, 
der mit den Worten beginnt: 
"Segueclich Sonderbeha ‚ndlung " 


ah? 


Haben Sie die “telle, der 3. Pararraph? 


Ag Ich muss, wa.dieses Dokument erfassen zu koennen, erst das ganze Do- 


kument lesen, 

F. Wenn Sie diese Dokumente alle erst durchlesen wollen, werden wir ucber, 
haupt nicht mehr fertig. Der erste Teil hat nichts mit dem zu tun, was hier 
von Interessc ist, 

A, Herr Anklaeger, idh glaube es Ihnen, dass Sie fucr eine acusserste Be 
schleunigung sind und die Angeklagten sind mit ihrer Verteidigung ja ohnedies 
ebenso bemucht, das Verfahren nicht zu verzoegern, aber was zu meiner Vertei- 
digung notwendig ist doch mindestens jener Umstand, dass ich ein Dokument, zu 
dem ich mich aeussern muss, auch lesen darf, 

F. Angeklagter, Ihr Anwalt bekomat Abschriften von allen dicsen Dokumen- 
ten, und ich bin sicher, dass alles, was Ihre Sache betri fft, rechtzeitig he- 
rausgebracht wird. Das wird, nachdem ich meine Fragen gestellt habe, sein. Ist 
das nicht genuegend? 

A. Nein, es ist nicht genuegend fucr nich, denn ich muss ja auf jeden 
Fall wissen, was in diesem Dokument steht, wenn ich Ihnen jetzt sofort darauf 
antworten muss, 

F. Na schoon, lesen Sie cs durch, 

VORSITZENDER: Angeklagter, nicht nur Ihr cigener Verteidiger wird Ihre 
Interessen vertreten, auch das Gericht bewacht Ihre Interessen vertreten, auch 
das Gericht bewacht Ihre Interessen und Sie muessen dic Fragen beantworten, 
die Thnen gestellt werden, 

se Jae 

F. Nun, lesen wir mal litte dor Scite: 

"Bezuerlich der 'Sonderbehandlung! habe ich folgende Kenntnie se 
lich der Amtschefssitzung erwachnte des oufteren Gruppenfuchr: r Mueller an Kal. 
tenbrunner, ob der und der rall "sonderpohandelt" werder soll oder "Sondorbe= 
handlung" in Frage kacme. 

Die Redewendungen waren zum Peispicl folgende; 
Mueller: Fall A bitte Sonderbehandlung oder nicht? 
KALTENBRUNNER è Ja, oder Vorlage an Reichsfuehrer-SS zur Entscheidung 
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machen, oder 


MUELLER: Obergruppenfuchrer, ueber Fall A ist auf die ‘orlage wegen "Son- 


derbehandlung" vom Reichsfuehrer-SS noch kein Rescheid cingegangen, 
KALTENBRUNNER: Reklauieren, oder 

"Mueller gab Kaltenbrunner ein Schriftstueck in die Hand und erbat dann Wei- 

sungen, wie vor geschildert, Wenn Mueller mit Kaltenbrunner ein solches Gc- 

spraech fuehrtc, ‘so nannte cr immer nur den Anfangsbuchstaben, sodass die am 

Tische sitzenden nie erfuhren, um was es sich handelt." 

Und nun noch die beiden letzten Absaetze: 


no 


Sowohl !ueller wie Kaltcnbrunner haben in meinem Beisein fuer gewisse 


Faelle "Sonderbehandlung", beziehungsweise Vorlage an den Reichsfuchrer=35 
zwecks Genehmigung der Sonderbehandlung vorzeschlagen, Meines Erachtens wurden 


ungefaehr in 50% der Faelle "Sonderbehandlune" genchmiet. 
> > > = 


Stimmt der Inhalt dieses Affidavits, 





i AAN 


4i.Dieser Inhalt stimmt in der suslegung, wie Sie Herr Anklaeger, es hier 


12 enpr ile» Tyee], 


vom Dokument gcben, nicht. Sie werden sofort sehen, dass sogar der tragische nus- 
“ druck "Sonderbehandlung" in diesen Falle in eine ausgesprochene humoristische 
art und Weise veraendert wird, Wissen Sie, was "Walsertraun im Talsertal » und 
wissen Sie was "Winzerstube" in Godesberg sind ? Wohin diese Faclle Ihrer bee 
haupteten sogenannten "Sonderbehandlung" zu bringen sind ? 

Velsertraum ist das cleganteste fashionableste 4lpinisten-Hotel des gesanuten 
Deutschen Reiches, und die Winzerstube » Godesberg ist das hochberuehnte Hotel, 
das sich dem Nanen nach in Godesberg befindet, welches zu vielen intemationalen 
Tagungen verwendet worden ist, In diesen beiden Hotels sind besonders qualifi= 
zierte, besonders angeschene Persoenlichkeiten, ich nene hier ii,Fonset und 
lijHerict usweuswe untergebracht gewesen und zwar bei dreifacher Diplomatenve re 
pflegung, das ist die 9=fache Nachrungsmittelzuteilung des normalen Deutschen, 
waehrend des Krieges, bei tacglicher Verabreichung einer Flascho Sekt, bei freie 
er Korrespondenz mit der Familie, bei freien Paketverkchr nit der Familie in 
Frankreich, bei mehrmaligem Besuch e dieser Hacftl inge und Erkundigung nach ihe 
ren ituenschen innerhalb irer Orte, Das ist das, was Sie hier unter "Sonderbe= 
handlung" verstchen, Ich erklaere hier nur folgendes: Es kann sein, dass mir liuel- 
ler davon gesprochen hat, weil es mich aussenpolitisch und nachrichtendienstlich 
auf das allerhoechste interessiert hat, Ans Reich nunmehr auf meine Tendenz ein” 
geht, naemlich mit Auslacndem einen humanen Kontakt zu nehrene In diesen Zusam” 
menhange mag liveller nit mir gesprochen haben, aber inzerstube und Godesberg, 
diese beiden Endziele dieser sogenannten "Sonderbeha Clung", sind die Unterbrine 
gungsstaetten bevorzugter, politischer Ehrenhaeftlinge gewesen, 

F: Angeklagter,haben Sie sich oft nit Ihrerabteilung besprochen, einschliesse 
lich Mueller, z.B, wie in dem Dokument enthalten ist ? 
4: Herr ankloeger, ich habe gestern und heute erklaert, ich habe mit Mueller 


welbstverstaendlich, wenn wir bein Mittag 


i 


stisch zussrmengesesscn sind, den wir: 


nur deshalb gemeinsam einnehnen mussten, weil alle unscre 36 Gebaeude in Berlin 


durch Bombardierung zerstoert un! beschaedigt gewesen sind, gesprochen, aber 
nicht in dienstlichen Angelegenheiten des imtes IV, Es geht gerade aus diesem Doe 
kunent hervor, dass es sich um Besprechungen gehandelt hat, die mich als Nache 
richtenchef hocchlichst interessiert haben, Ich darf Sie aber doch bitten, von 


diesen Dokument nicht sofort abzugehen und zwar deshalb nicht, weil es loch ge- 
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richtsnotorisch festgehalten werden russ, dass diese Etablisserents zu dieser 


12 e..D ril am tiie? 


von mir gewuenschten bevorzugten besseren Behandlungsweise, als einen Deutschen 
Gegenueber, gedient haben, Das ist doch erinent wichtig fuer mich. Ich bitte Sie 
daher, oder werde Sie durch meinen “nwalt bitten, ueber diese beiden Gaststacte 
ten die genauesten Erkundi zungen einzuzichen und ich bitte, als Fuehrer der fran- 
zoesischen Haeftlinge Herm Ponset ueber die ihm dort zuteil gewordene Behand 
lung zu fragen, Sein Glueck ist dort so weit gegangen, dass er mit der Frau eines 
Krininalbeanten franzoesische Sprachstudien betrieb und ihr die franzoesische Sprae 
che beigebracht hat, auf stundenlanzen vollkommen unbewachten Spazierzaengene 

F: dngeklagter, haben Sie Mueller Befehl gegeben, dem Abteilungschef IV,ob 
gewisse Personen, die sich in Berlin in Haft befa den, nach Sueddeutschiand zu 


tronsportieren oder zu erschiessen scicn und un Ihnen nachzuhelfen, ich spreche 


En 
von Februar 1945, als dio russische Armee schon ziemlich nahe vor Berlin stand; 


ja oder nein ? 
4: Nein, die russische armee ist im Februar 1545 Berlin verhneltnismaessig 


noch nicht nahe gestanden. Ich glaube, dass die Militacrs hier genauer auskunft 


geben koennten, ich glauke nicht » dass zu einer Verlagerung nach dem Sueden da= 


nals schon ånlass bestand, 

F; Kennen Sie Martin Sandberger, Gruppenfuchrer VLi des RSHA? 

44: Ich lege dem “ngcklosten Dokument 3838=PS vor, das US4-300 nummeriert wird. 
Ich verweise Sie auf die ersten beiden Parsgraphen dieser cilesstnttlichen Ere 
klaerungs 
"In meiner Eigenschaft als Gruppenleiter VI 4 im RSHA, ist nir folgendes bekannt 
geworden: In Februar 19,5 erzaehlte mir der Gruppenleiter SS=-Stendartenfuehrer 
Steinle, dass er Schellenberg bei der taeglichen Amtschefsbesprechung vertreten 
musste, Dabei habe Mueller (Amtschef IV) Kaltenbrunner eine Liste von Pers nen 
"vorgelegt, die in oder bei Berlin in Haft waren und bei denen Kaltenbrunner ente 
scheiden sollte, ob sie nach Sueddeutschlond ueberfuehrt werden sollten, oder 
erschossen werden sollten, da die russischen armeen sich Berlin uneherten, Stein- 
le wusste nicht, um wen es sich handelte, Kaltenbrunner machte die Entscheidune 
gen in aeusserst fluechtiger un. oberflaechlicher Form und Steinle empoerte 
sich mir gegenueber ueber die Leichtfertigkeit dieses Verfahrens, Daraus schloss 
ich, dass Kaltenbrunner eine Anzahl von Erschiessungsbefchle gegeben hat, denn 


waere die Evakuierung angeoninet gewesen, dann waere nicht von Leichtfertigkeit 
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„les Verfahrens gesprochen worden." 

å: Die Versicherung stimmt nicht, sie kann von mir Sofort, obwohl sie mich 
Veberrascht, widerlegt werden. Ich bitte vielleicht auf folgende Tunkte Ruecke 
sicht nehmen zu.duerfene 
le Das Dokument wurle gefertigt in Oberurscl am 19,Noveimber 1945 vom Zeugen 
Sandberger, Er erzaehlt im zweiten Teil des ersten Paragraphen, dass er in Enge 


land zusammen mit Schellenberg; war = nein, nicht im ersten Paragraphen, sondern 


im zweiten Paragraphen sagt er das = ."Wie ich von Schellenberg im Internierungs- 


lager in England anlaesslich eines Spazierganges erfuhr usw..." SS 


z E È 2 


Es steht also fest, dass er mit jenen Schellenberg im Untersuchungslager bei ` 


London, in welchem auch ich mich lo “ochen befunden habe, eingehende sussprachen 
gepflogen hat. Es ist deshalb sehr wichtig, weil hinsichtlich der Person Schel=- 
lenbergs ja noch einiges gesagt werden muss, ob dieser Sandberger daher schon 
im Februar 19,5 das von Steinle wusste, oder ob er es auf dem Umwege ueber 
Schellenberg in London in gemeinsamer Haft erfahren hat, das kann nur durch eine 
unmittelbare Befragung dieses Sandbergers hier đus-h meinen Verteidiger festgee 
stellt werden, Bis dahin muss ich dieser Darstellung ueberhaupt widersprechen, 
Gute 
Nein, ich bin noch lange nicht fertig, Herr anklaeger. 
2, behauptet hier Sandberger von Steinle gehoert zu haben, Steinle habe des gee 
hoerte Wonn ich schon persoenlich einer solchen lätteilung aus critter oder viere 
ter Hand nicht allzuviel Glaubwuerdigkeit beizumessen vermag, muss ich eine sole 
che Jeusserung, wie sie Steinle behauptet, trowdem striktest in brede stellen, 
Ich habe hierzu weder eine Vollmacht besessen, solche Entscheidungen zu treffen, 
noch war diesem Steinle oder Sandberger, oder Schellenberg jemals der Tatbestand 
zweifelhaft, dass zu solchen Entscheidungen nur Himiler selbst befugt iste 
3e Ich habe von einer solchen Behandlung von Haeftlingen ueberhaupt nur in eiren 
einzigen Falle gehoert, selbst interveniert und in diese Kreise kundvegeben, und 
zwar betrifft das die Person Schuschnigge «uch Schuschnigg hat sich in einem 
solchen, durch die russische Front gefaehrdeten Lager befunden, Ich habe am 
le Februar 1945, das Datum ist mir voll erinnerlich und kann hier durch einen 
anderen üngeklagten bezeugt werden, auf die Frage dieses anderen Angeklagten: 
" Koonnte man nicht fuer Schuschnigg etwas tun, damit er nicht den Russen in die 
Hacnde falle, "geantwortet: "wollen Sie oder soll ich dem Fuchrer diesen Vorschla 
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‘machen, die Haft Schuschnigg's aufzuheben, oder ihn mindestens dorthin zu vere 


bringen, wo er nicht den Russen, sondern den “merikanem in Cie Hanede faellt,” 


worauf einer von uns, ich weiss nicht wer, vielleicht cuch beide, Hitler diesen 
Vorschlag gemacht haben. 

VORSITZENDER: dngeklacter, Sie reden doch viel zu weit von dem Thema weg, 
Das Gericht versteht vollkommen, was Sie angeben, dass es deutlich ist, dass 
es nur vom "Hoerensagen" herstaumt. Sic muessen also nur sagen, ob Mueller Ihnen 
bei dieser Gelegenheit eine solche Liste unterbreitet hat, und wir verstchen, 
dass Sie sagen, dass dies nicht der Fell ware Eine argumentation wollen Wir nicht 
darucber hoeren, 

4: Nein, Eure 
terbreitet. «ber ich muss doch in irgendeiner Form dazu Stellung nehmen, denn 
das Dokument ist mir doch jetzt erst zum ersten Mel gezcigt worlen, und ich will 
dem Gericht nicht den Eindruck erwecken, dass ich erst nach stundcnlangen Beras 
tungen mit meinem Verte idiger mich zu wehren weiss, sondern ich will dem anges 
klaeger sofort ins Gesicht sagen, (oss es nicht so iste Das will ich Ja, ich muss 
doch hier wn meine Gloubwuerdigkeit kaenpfen, ich konn doch nicht sofort auf 
etwas erwidern, ohne dass ich jetzt bitte, diesen Zeugen Sandberger hierherzue 
stellen, mit dem er sich inzwischen dutezendemale besprechen kenn, Ich werde. 


daan em Gericht sagen und mitteilen koennen, warum es unwahr ist, 





i I 


12 Aprilej—EFel, 


F: Angeklagter, kennen Sie den "Kugel=Befehl", der die KZ in Mauthausen 


betrifft, ja oder nein? 


\ 


As Ich habe zu diesem "Kugel" Befehl gestern ausfuehrlich Stellunz genommen, 
Ich habe erklaert, diesen Befehl nicht gekannt zu haben, 
F: Haben Sie jemals einen Auftrag erteilt, der den "Kurel" Erlass erzaenzt, 
haben Sie einen derarticen Erlass herausgezeben? 
A: Nein, 
OBERST AMENs Ich lasse nunmehr dem Angeklagten 38)),=<PS zugehen, Jas USA- 
Beweisstueck 80l sein wirde 
Kannten Sie Josef Niedermayer? 
Nein, ich kann mich nicht erinnern, dass ich ihn kannte, 
Vielleicht koennen Sie Ihr Gedaechtnis etwas auffrischen, Paragraph 1: 
"I. Vom Herbst 192 bis Mai 1945 ist mir der sogenannte Zellenbau des Kon- 
zentrationslagers Mauthausen unterstanden, 

2. Anfangs Dezember 19); sind mir in der politischen Abteilung "es Konzen- 
trationslagers Mauthausen "ie sogenannten "Kugel" Erlasse gezeigt warden, Es 
waren 2 Erlasse von denen jeder die Unterschrift Kaltenbrunner trug, Ich habe 
beide Unterschriften selhst geschen, In dem einen Erlass war angeordnet, dass 
Auslaendische Zivilarbeiter, die wiederholt aus Arbeitslarern cefluechtet waren, 
bei Wiedererzreifung in das Konzentrationslager Mauthausen unter Aktion "Kugel" 
gebracht werden sollen, 

Im zweiten Erlass stand, dass mit kriorsgefansenen Offizieren und Unteroffizieren, 
ausgenommen britische un! amerikanische, ebenso verfahren werden sollte, wenn sie 
wiederholt aus Kriegsgefangenenlasern entwichen, 

Auch diese Kriersgefangenen sollten in das Konzentrationslarer Mauthausen rfe- 
bracht worden, 

3. Auf Grund der KugekeErlasse uni der dazu erganrenen muendlichen Weisungen 


Kaltenbrunner wurden 1300 2; 


a 


uslaendische Zivilarbeiter, Offiziere und Unteroffiziere 
in das Konzentrationslarer Mauthausen gebracht, Hier wurden sie auf Block 20 unter- 
‚ebracht und befehlsgemaess so schlecht venaehrt, dass sie verhungern mussten. 

300 sind von ihnen an Hunger und Krankhe it gestorben, Die schlechte Ernaehrung 

ma he Unterlassung, asrztlicher Fuersorge erfolgte auf persoenlichen muentlichen 


tefehl Kaltenbrunners, 


Stimmt das gier stimmt das nicht? 
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12 kprilh-Er-2, 

At Nein, das stimmt nicht, ich zlaube, dass ich jetzt sofort Aicses Dokument 
entkraeften kann, Ich darf Ihr Auzenmerk auf Seite 2 lenken, Auf Seite 2 im Pa- 
rapraphen 3 in der 3, Zeile stehts 
"warden 1300 auslaentische Zivilarbeiter, Offiziere un? Unteroffiziere usw." 
Aus diesen orten "Zivilarbeiter! = s = 

Fs Ich frage Sie ja nur An;eklagter hauptsaechlich ueber den Parapraphen 
2, der die Tatsache enthaelt, dass der Mann die eidesstattliche Versicherung 
abribt, zwei Rurel-Erlasse mit Ihrer Unterschrift schen, gesehen zu haben, 
stimmt “as, oder stimmt das nicht? 

As Nein, ich habe es gestern erklaert undich wiederhole es heute unter 


ag 


meinem Eid wieder, dass mir iese Kugcl-E[rlasse nicht bekannt zewesen sini. Um 
auf die Glaubwuerdirkeit des Zeugen einsehen zu koennen, muss ich persoenlich 
meine årgumentation dort einsetzen, wo die Anklage am aufenfaellizsten Unrecht ., 
hat, und dies ist etwa in der 3. Zeile des Paragraphen 3. Dort hat dieser Zeuge, 
eine ganz andere Unterschrift, als "ie uebrige Erklaerungsschrift, Ich darf das 
Gericht auf diesen Umstand besonders hinweise, der Zeuge hat ganz vergessen, dass 
dieser Kugel--Erlass, wie er hier verlesen wor’en ist, sich verschie lenemale auf 
Offiziere un‘ Unteroffiziere bezieht, und nicht auf Zivilarbeiter, Wie koennte 
daher mit einer falschen Befehlsunterlaze ein solcker Vorrang ueberhaupt zu Stande 
kommen? Ich habe ja nicht mit einem Zivil-Paravraphen 820 des PCB ein Todesurteil 
wegen Mord, zum Beispiel, fasllen koennen, und ich kann auch nicht auf Grund 
eines Kugel-Befehles Zivilarheiter in ein Lager einsperren lassen, Das hat dieser 
Zeuge in der Eile refertirt, um gefacllig zu sein, vergessen. 
Ich erlaube auch nicht, dass ieser Mann ein Dokument gesehen hat, welches meine 
Unterschrift getraren hat, 
Es ist hier auch niemals ein solches Dokument vorgelegt worden, Wiederum muss ich 
sagen, cass lieser Zeuge = = un‘ ich weiss ganz bestimmt, es kommen noch mehrere 
aus dem Komplex Mauthausen, Jie sich auf dieses Problem beziehen = = dass dieser 
Zeuge und all die anderen hier vorgelaien werden und namentlich darueber befragt 
werden, wie Ihre Erklaerungen zustande gekommen sind, 

Fs Angeklagter, wissen Sie noch, was der Zeuge Wisleceny ausgesagt hat in 
Bezug auf Ihre Teilnahme an dem Zwangsarbeiterprogramm in der Naehe von Wien? 

As Ich bin noch nicht fertig zewesen mit der letzten Frage. Entschuldigen 


Sie, ich muss aber noch etwas wesentliches zu dieser Sache nachtragen, 
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12 AprileA-FF=3, 

Fs Ich dachte, Sie waeren fertig damit? 

A: Ich dachte es gunaechst auch, aber es ist mir noch etwas wichtiges 
einsefallen, 

F: Bitte schoen, 

As Es ist noch wichtig, darauf zu verweisen, was ich gestern hinsichtlich 
des Kugel=Erlasses gesagt habe, Ich habe erklaert, dass dieser Mitte Dezember 
oder Januar 1914/15 mir bekannt geworden sind und wie ich dazu und dagegen Stellr 
genommen habe, Auch diese Umstaende madhen es erklaerlich, dass ich nicht kurz 
vorher sie selbst habe unterschreiben koennen, es ist aber auch vollkommen un- 
moeglich, dass ein Kaltenbrunner einen Kuzel=Erlass unterschreibt, von dem fuer 
die Anklage feststeht, dass er sei 1911 bereits von Hitler unterschrieben war. 
Aus diesem Grunde wollte ich noch abschliessend hierzu Stellun- nehmen. Und 
Jetzt bitte ich, mir nunmehr die naechste Frage zu wiederholen, 

F3 Ich verweise Sie auf die Aussage von Wisleceny in Bezug auf Ihre Teil- 
nahme an dem Zwangsarbeiterprogramn in Wien, Wissen Sic noch, was er damals 
gesagt hat? 

A: Nein, 

F3 Nun, dann will ich Ihnen vorlesen, es ist ganz kurz, 

"Frage: Mit Bezug atf die Juden, die noch in Budapest waren, was ist denen 
passiert? 

"Antworbs Im Oktober-November 1911 sin! unzefaehr 30 000 = = vielleicht waren 

es mehrere = - herausgeholt und nach Deutschland verbracht worden, 

Sie sollten in Wien arbeiten, um diese Befestigungen zu vervoälkommnen, Insbe- 
sondere handelte es sich um Frauen, Ein kleiner Teil Zieser Leute wurden in die 
Arbeitslager nach NiedereDonau, oder in die internationale Zone geschickt werden 
and starben dort vor lauter Erschoepfuns, Ein kleiner Teil, vielleicht 12 000 
wurden nach Wien verbracht, der Grenze nach dem Westen hin, und etwa 3000 wurden 
nach Bergen um! Belsem gebracht und dann nach der Schweiz, Hier Handelte es sich 
um Juden, die aus Dyeutschland gekommen waren," 

Nung Angeklacter, wissen Sie noch, dass Sie mit dem Buergermeister der 
Stadt Budapeay4 korrespondiert haben, bezusglich der Zuteilung ieser Zwangsar- 
beiter ftor die Stadt Wien? 

$s Ich habe niemals einen Beief an den Buergermeister von Budapest geschrieb» 


tch wierde sehr darum bitten, mir einen solchen Brief zu zeigen, oder den Buer- 
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12 AprileA—FF<)), 
rermeister selbst =æ = = 

- F? Ich habe nicht Bucapest gesagt, ich rece von dem Buerrermeister der 
Stadt Wien, wenigstens den meinte ich, wenn ich es nicht sagte» 

As Auch den Buergermeister von Wien erinnere ich mich nicht, mit ihm korre- 
spontiert zu haben, son7ern ich glaube sagen zu koennen, dass die Grenzbefesti- 
ungen, um die es sich hier handeln muss, nicht der Stadt Wien, sondern dem Gau 
Niederdonau unterstanden sind, un! ich weiss nicht, dass Wien eine gemeinsame 
Grenze mit Unzarn hatte, 

Fs Und Sie haben schon auspesagt, Cass Sie mit der Teilnahme an diesem 
Zwanzsarbeiterproblem nichts zu tun hatten, das stimmt doch? 

A: Ja, 


F: Gute 


ee | 
OBERST AMEN: 
Und jetzt werde ich Ihnen Dokument 3803-FS, das mit USA-802 mumeriert Wird, vor- 
legen und ich verweise Sie lediglich auf die ersten drei Paragraphen, Sie werden 
sehen, dass der Brief von Ihnen selber stammt, Er hat folgenden Inhalt: 

"An den Herrn Buergermeister der Stadt Wien, SS-Brigadefuehrer Blaschke, 
Betrifft: Zuteilung von Arbeitskraeften fuer kriegswichtige Arbeiten der Stadt 
Wien, Bezuge Dein Schreiben vom 7e Juni 1944, 

Lieber Blaschke Aus den von Dir = in gleicher Angelerenheit hat mir uebrirens 
SS=Brigadefuechrer Dr, Dellbruegge geschrieben = angefuehrten besonderen Gruenden 
habe ich inzwischen angeor’net, einire Evakuierunsstransporte nach Wien/Strasshof 
zu leiten, Es handelt sich zunaechst um vier Transporte mit etwa 12 000 Juden, die 
bereits in den naechsten Tagen in Wien eintreffen, Nach den bishariren Erfahrungen 
werden bei diesen Transporten Schaetzungsweise etwa 30 Prozent (im vorliegenden 
Fall etwa 3 600) an arheitsfaehisen Juden anfallen, die unter Vorbehalt ihres 
jederzeitizen ibzupes zu den n Rede stehenden Arbeiten heranrezogen werden koennen, 


lass o - > a A . r e 
35 nur ein gut bewachter, geschlossener Arbeitseinsatz und eine gesicherte lager- 


Ressige ərbri in Ra , Ta ; 
Sige Unterbringung in Betracht kommen kann, liegt auf der Han? und ist unbe- 


‘inete Vorausgetzyng fuer 


die Bereitstellung dieser Juden, Dis nichtarbeitsfaehiren 


raue A Kane à A P i : 
-auen und Kinder dieser Muden, die saemtlich fuer eine Sonderaktion bereitrehalten 
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und deshalb eines Tares wieder abgezogen werden, muessen auch tagsueber in 
dem bewachten Lager verbleiben, Weitere Einzelheiten bitte ich, mit der Staats- 
polizeileitstelle Wien SS-Obersturmbannfushrer Dr. Ebner und SS-Obersturmbann- 
fuehrer Krumey vom Sondereinsatzkommano Unzarn, der sich z,2t, in Wien aufhaelt, 
zu besprechen, Ich hoffe, dass Dir diese Transporte bei Deinen vordringlichen 


ürbeitsvorhaben eine Hilfe sein werden um verbleibe mit Heil Hitler} 


eezeichnets Dein Kaltenbrunner," 





Ob: rst Amen; 


—— e nnn 


F: Kocnnen Sic sich jotzt daran erinnern, cas 


F: Wollon Sic sagon, dass Sie den Brief nich 
A: Jas 


E: Nun, ich laubo diosmal, Herr Anscklagter, steht 


untor dom Original dicscs Bricfes. Haben Sic das Ori 


Ist das nicht Ihre Unterschrift ? 


„das ist nicht meino Unterschrift., 


ee 
icin 


ksiuilcş aber es ist nicht dic meinic e 


icf noch cinmal schen, Ar 


ster Ihrer Unterschrift, die 


aben und ibh bitte Sic mir zu sa run Ihre 


Ich habe von solchen terschriften borcits : 


zcust, dass sic stimmen werden; die cine in 


bene Dokument, ist von mir witcrferti.t. 


made ee ed: * Inne al = 
welche Unturschriftcn vo 


n 


kann, und zwar die Unterschrift 


dic ihrigen sind, und um sic zu ver;lcichen mit 


eschrichbench 


cuacnte wordon dem Gericht unterbreit:t), 


Oberst Amon: Darf ich fortfahren, Herr Vorsitzundor? 


a 
Sic 


; Einen Augenblick; bitte fahren tort 


Amon? Angcklaster, Sickabin dic Bow bezuc 


w 180 


Warschauer Ghettos und dor Aus ra.cumung 


cine Unterschrift entwe 


in] 4 . 
gcklactg 


To 


Ihrer 


Unti 


» das wit Bleistift unto 


n Ihnen 


A, von denen Sic 


Obe 


glich der Schaffung 


UNM 
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geschrieben haben ? 


e Untcrsenrift 


‚der in 


a4 


Ich verweist Sic nune 


Verhocr 


uns ge,ch 


rschrift oder nicht, 


ab;cgcben und ich bin uch.» 


chric 


Sind, sodass das 
zuscben, 


der Unterschrift au? 


Unterschrift.n stammten von mir, 


rst Amcn, 


acs 


gesehene 
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Vorsitgondor: Sind Sic ferti, mit dem Dokument ? 
nn nn u, 
Oberst Amen: Jawohl, Mucr Gnaden. 


Gerichtshof: Wir ınreden besser auf 10 Minuten vorta,;con. 


(Worauf di: Sitzung um 15.40 Uhr unterbrochen wird, 


DreThoma: Herr Pracsident, ich mss in don allernacchs tc. Tagon mit meinem 
Bowcisverfahren be Innen, und weiss noch nicht, cb mein Dokumintenbuch 1 genchni:t 
wird. Ich bitt: mir sagen, an welchem Tag, oder zu welcher Stunde darucbcr 
verhandclt werde 
(eins kurzc Pauso) 

Vorsitzender: DreThoma, das Gericht ist dur Ansicht, Ja: $ nach 12 Uhr norgen, 

Samsta;, moray dic richtige Zuit Wacre, zu der wir dic Zulacssigkcit 
Ihrer Dokuminte busprcchen kocnacn. 
Dr.Thoma: Ich dane schoen, 
Oberst Amon: licine Horren Richter, ich wi cincn lMomont noch zu dem Dokument 
3803-PS gurucekkcmicn bozuczlich dor Unterschrift des An;cl 
Durch Oberst Amcns 
ab CNS 


F: An;ckla;:ter, Haben Sie das cinal dieses Dokumatcs vor sich ? 


Sie sich bitte dic Unterschrift anschen und. sa,cn Sic mir, ob Sie nicht 
darin handschriftlich vor don Nanen des Wort "Doin" schen ? 
As Jas 
F:$0, wie mir gcsazt wird, bedcutct das "your" oder mit anderen Worten cinc 
schr intime Phrase, dio nur sehr eng befreundcte Personen anwondcns; ist das richt2;? 
A: Es gibt im Doutschen nur zwei Phrasen in dor Unterschrift, entweder "The", 
oder "Dein", "Doin " unterschricbt man dann, wonn mannit jemand das Jusfort wochselt, 
also mit Jomandem, mit dom man befroundct ist, Ich bin mit dem Bucrgormeist .r von 
vien, Blaschke, beframdct und oifonsichtlich-—~~ 
E: Richtig, nun wacre os nicht absolut ctwas lacchcrlichcs und etwas Undcnkhares, 
dass ein Stompcl oder cin Faksimili hergestellt wacrdc, worin nicht nu» nur cine 
Unterschrift Steht, sondorn auch das Wort "Dein" ucbor dor Untersehrist. 
ac Das wacre unsinnig, das gube ich ohne weiteres zu, abcr ich hab. ja auch nicht 
sosact, dass os cin: Faksimili-Unterschrift scin msse. Ich habe erklacrt, cs ist nicht 


wine Unterschrift, 7737 
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WD tent > Innen my aparat 
Floskel darunter zu se $ 
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bleibt n ihm cin. Unmoeslichkeit. Aber so alloin kann ich os 


t ist, 
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unmo.zli 
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sollic, Ih nierschri”t nachgun 
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reiss, dass ich 
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gter, dass 
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.in hunderten von Verhocren hier und in T,ondon 


N 


acrgeron Schimpfworten hilcgt worden. Meine 


. 


ist, ist eine Hure genannt worden, und dausrnd 


braucht worden e Mir ist diesc Bezcichnun: nich! 


il 


4 
4 


erklacren, dass ich in cincr Anselezsonh it, vic 


Unwahrheit sprcchon werde, wonn ich dem Gericht 
dic Glaub rgs -Ieas 
ALC J„AUDWUCTEL set Lt 


V4 
SUELLO 


r Dunn. ae hatinaha inf é < 
Dokumenten, dass us beinaho cine un; 


hen, und dass allo Zcugen und clle Dokurante 


Wollen Sic das nicht Zuceben ? 


i NO 


noch vi.l 
1013 gestorben 
Acusscerun: ‘on 


nocchte 


Ihre Aussarc 





m 


A: Nein, das kam ich deshalb nicht zugeben, weil ich bisher 


2 April = A = EB = 5 


das G Gefuchl haben muss, dass jedes von Ihnen mir gegenueber heute 
produzierte Dokument, von mir auch sofort bei der ersten Sicht in den, 
wightigsten Gruenden widorlegt werden konnte, Und ich bitte und ich 
hoffe, euch beim Gericht Erfolg zu haben, dass ich auch noch auf die 
einzelnen Dinge und mit den einzelnen Zeugen in Beruehrung kommen 
worde, damit ich mich zu Ende wehren kann, 

In dom gesamten Voruntersuchungs=-Verfahrön haben Ihre Ferren 
Mitarboitoi- stets meine Person restlos falsch gesehen und gegleubt, 
dass ich um Kloinigkeiten oder um kloine Umstaende streite oder 
fochte, Dor Begriff eines oekonomischen Prozessverfehr ns ist mir ja 

son, Haotte or sich mit mir ueber Wich- 
t igkoiton, ochte Wahrheiten unterha ton, ich glaube, es wacre auch 
auf bedoutonde, grosse und wichtigste Zusammonhaengo zokommen, 

Ich nin vielleicht der oinzige Ango oklagto, dor vor allem ore 
klaerto, als ihm die ER vorgolegt worden ist, und als 
ich gefragt wurde" sind Sie bereit, auch weiterhin der Stantsanwalt= 
schaft Aussagen zu mechen®" „ ha bo ich "sofort" und mit meiner 
Unterschrift, wolche Sie vorbringen koennen, erklaort:" Ich stolle 
mich, auch heute noch, der Sta 
zur Verfuogungs" Ist es nicht ? Bestactigon Sio os bitte? = Diosor 
Herr hat mich ja vernormong ( or deutete dabei suf oinen Dolmetscher), 
Ich haette ja bis houte, also nach woitoren 5 Monatén, dor Startsan»- 
waltschaft jodo Auskunft guf jode Frage gegoben, Ich bin nicht mehr 
gefrast worden, 

VORSITZENDER: ^ Angoklagt Sie mucsson versuchen, sich etwos 
zurueckzuhalten, und wenn $i ics Licht schen, ctwas lonesrmer zu 
sprechen, Sie wissen doch Baschofa noh-m at. ~ Ee 

DURCH OBERST AMEN: 

FP; Stimmt es nicht, Angeklaster, dass bei Ihrom letzten Vore 


hoer Sie erklaertcn, dass Sie nicht den Wunsch haotten, weitorvore 


hoert zu werden, da dio ragen so abgefasst seien, um der Anklageboe 


hoerde, anstatt Ihnen zu helfen, und dass man Ihnen gesagt hactto 
7740 
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in diesen Falle Sio nicht weiter verhoort werden wuerden, dass man 
Ihnen ebenfalls gesagt hat, dass weitere Dokumente und weiteres Maw 
terial vorhanden sei, das,men Imen noch nicht vorgelegt haette, und, 
falls Sie wuenschen, irgendwann zurueckkonmen, und sich einem wei= 
teron Verhoer zu unterziehon, denn sollten Sie das Ihrem Anwalt sagen 
und eine Notiz senden, worauf Sci gern weitervorhoert wuerden? 

Ja oder nein? 

nicht, sondern ich hebe diese Aeusserung wiedere 
holt bei Verhooren abgezebem zu Einzeltatsachen, und an dicsem Abend, 
os war sehr spaet, cbends 8 Uhr = ich kann den Raum gerau beschreiben 
Ich wirde aus dem Raum herausgefuehrte Der Dolmetscher, den ich 
diesen Morgen hier gesehen habo, is l iner langen Tafel gesessen, 
und noch 2 oder 3 Beamte e Sio hat sosag lo haben heute die Anew 
klageschrift erhalten", und ic ‘ete "ja ave sagten: "Haben 


Sie zur Kenntnis senomen, Sie werden mit dem G.neralsekretaor nune 
mehr ueber die Ver eidisung zu sorechen haben, Wollen Sie weitervere 
hoert werden?", worauf ich erklaert habe: "Jawohl, ohne weiteres 

’ D D 


ich stelle mich jederzeit zur Verfuegung, " Worauf mich dieser offi- 
zier hier vollkommen entgeistert angesehen hat, und er entgegnete 
mben clle anderen vorden 
Sind froh, dass dieses Verhoer cufhocrt und wir uns 
unserer Verteidisung beschacftircon koennen," 

Pe Nun, Angoklagter, will ich Ihnen das Protokoll von Ihren 
lotzten Verhoer vorlesen, Auf cine Frege, ob die Unterfracung oine 
Hilfe waren, fuor Ihre Verteidigung und ob Sic weiter unterfragt 
werden wollten, sagten Sie das Folsonde : 

"Dies wacre mindostcns so wichtig fuor meine Vorteidizung, wio das 
Material, das die Anklagebeoho erde hat, und woruebor der Verhoorbes 
ante mich schon verschicdentlich ausgefragt hat, Aus diesem Grunde 
habe ich das Gefuehl, dass ich immer noch in der Hand der fnklogebe= 
hoorde bin und nicht in der Fand eines-Richters, der das Vorverhoor 


leitet, De die Anklegeschrift mir ueberreicht worden ist, finde ich 


soweit bin, dass ich meine eigene Verteidigung vorbee 
TL 
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reiton will, und ous diosom Grunde finde ich es nicht fuer richtig, 
da SS Sle weiterkin nach Material suchen, das mich ineriminiort, 
Bitte betrachten Sio dies nicht cls oine Kritik oder eine Zuruock= 
weisung, da ich nicht ucber diesos Vorgokon unterrichtet bing in 
diesem Falle hier und ich keme es nicht, aber soviel ich oin ZOSO Zea 
liches Vorgehen kome, so ist dies falsch, Ich hatte nie die Mosglich“ 
keit, mit anderen Ze gen zu sprachen und sie darcn zu erinnern, dass 
dieses und jenes cnders geschehen ist, usw, 
en Sie dies, um gegen weitere Vorhoors Protest oinzulogen? 
A: In diesom Sinne, wie ich es Jetzt gosazt habo, falls die 
Moeglichkeit besteht, Zeugen secenuebe rsestellt zu werden, und irgend 
etwas ueber Ausscgen zu rıeinen Gunsten zu tun, denn waere ich schr 
froh darueber, os fortzusetzen, ber auch hior kabo ich des Gefuehl, 
ass es besser w&ore, wenn men es waehrend dor Aussage beim 

solber tun wuerde, Es ist moine Ansic ‚„ Gass ich d: 
Anwalt bosprechen muss, 

F: Nun, falls Sie irsondwolche Fragen Im Sinne haben, ob Sie 
in irgend cinom weiteren Verhoor durch des Puoro des Hauptankle.cevere 
treters der Vereinigten St gaten, des Vertreters bein Internationalen 
Militacrgericht, so glaube ich, dass Sie sich ers mit Ihrem Anwalt 
unterhalten sollten, und Sio sind vorher niemals gozwungen worden, ent. 
weder vor Voberreichung der Anklegeschrift oder hinterher, Aussagen 
zu machen, und Sie werden wohl z geben muessen, dass Sie in anstaen lig 
Weise in allen Suchlagon behandelt worden sind. 


" und so weiter, 


énklagevertreter, das i . gonan dio Best ett sp. 
82.g6_ In den, was Sie hior @CLlosen hrven, s teht 
dose ich nieht einverstandon war mit den ufhoeron der Ver- 
nahmmgen, dass ich gesagt habe, dass i ile Golegonheit hatte, den 
Zeugen Sogenusber"a-tallt gy werden, dio mich von dies»n n Dingon be= 
schuldigtone 
Es ist meine Pe staotigung dafuer, dass ich Sie gebeten hebe, mir dic 
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Zeugen gegenueberzustellen, mit T nen zu sprechen, Dass ich dabei 
atuerlich auch gesagt habe, ich Lin froh, dass ich mich jetzt an 
die Verteidisungs-Vorbereitung machen kam, das kenn ich keineswegs 
leugnen, das ist ja auch so gewesen, Aber ich habe in einer so langen 
Erkleerung, welche mir nicht vorgelesen wurde, die Bedeutung nicht 
gekannt, Ich sagte niemals, ich s\;elle mich nicht mehr zur Verfuegung 
sondern sogar ausdruecklich sagte ich, = diese Wendung haben Sie 
wioderum vorgelesen, dass ich mich zur Verfuegung halte, 

F: Nun, Angeklegter, wir wollen weitergehen, Wir kommen zu dem 
Warschauer Chetto, Wissen S © noch zus den Aussagen, die hier dem Gee 
richt gemacht wurden, dass 400,000 Juden zuerst in das Chetto gebra ‚ch 
wurden, und dess zum Schluss die SS-Truppen etwa 66,000 herausholten, 
von denen uebor 14,000 ermordet wurden, "Wissen Sie das noch, dass 

as hier ausgesagt wurde? 
A: An diese Aussage erinnero 
we.s ich von dicsor 
F; Einen Auge 
400,000 Juden in dem Vernichtungsleger von Tro ka obgeschlachtet 
wurden? Wussten Sie das? 
As: Nein, 
F: Was hatten Sie mit der vollkommenen Vernichtung dos Ware 
schauer Chettos zu tun? Vebsrhaupt nichts, wie ueblich? 
h hatte damit nichts zu tun, das 
klaert, 
F: Ich lasso jetzt dem Zeusen das Dokument 3840=-PS vorlogen, 
das nunmehr USeExhibit = 803 nunmeriort wird, Kannten Sie Karl Kalesk 
Nein, der Name ist mir nicht bekannt, 
Soll ich Ihrom Gedcechtnis nachhelfen, dass or der Adjutant 
des Genoral Stroop war? 
A: Ick. kene den Adjutanteu des General Stroop nichts; den 


Namen, den Sie mir gesagt haben, auch "Kalaske" kenne ich nicht, 


% 
F: Nun, wir wollen mal sehen, was or in seinor cidesstattliche 


Versicherung zu sagen hat, Haben Sie sie vor sich? 


Ae Ja, 
7743 
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F: Ich heisse Karl Kaleske, Ich war Adjutant zu Dr, von SAIMERN 
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FRANKENEGG vom Sommer 1942 bis April 1943, waehrend er SS= und Poli- 


A 


zeifuehrer von Warschau wer, Ich wurde dem Adjutant zu SS- und Poli. 
zeifuchrer Stroop bis August 1943, Die Aktion gegen das Warschauer 
Chetto wurde zeplent, waehrend von SAMMERN)FRINKENEGG SSeund Poli- 
zoifuchrer wor, General Stroop uchernahm den Befehl am Tage, en dem 
die Aktion anfing, Die Punktion der Sicherholtspolizei waehrend der 
Aktion gegen das Werschnuer=Chetto wor, dle SS=Truppen zu Desleiten, 
Eine bostinmte Anzahl von SSeTruppen bekamen die Auf gebe, eine Stras 
zu raeurien, Bei jeder SS=-Gruppe waren von 4 bis 6 Sicherhet .tspoli= 
zisten, denn sie kannten das Chetto sehr gute Diese Sickerhoitspoli- 
zei-Leute unterstanden Dr, Hehn, Zommandeur der Sic spolizei 
von Warschau, Hehn erhielt seine Sofehle nich ron dem SS= und Poli» 
zeifuehrer von Warschau, sondern direkt von Kaltenb runner vo ı Berlin, 
Dieses bezieht sich nicht nur auf die Chetto-iktion, 
Anseloegsenheiten, Oofters kam T 

sagte dem SS=- und Polizei=-Tuehrer, dass cr diesen od jenen Refehl 
von Kaltenbrunner erhalten haette, uebor dessen Inhalt er nur den 
SS= und Polizeifuchrer informieren wollte, Er wuerde dies nicht bei 
jedem Befehl tun, ober nur bei bestimmten einzelnen, 

Ich erinnere mich an den Fall der 300 ausicondischen Juden, die im 
Polsi-Hotel von der Sicherhoitspolizei gefangen gehalten wurden, én 
Ende der Chetto=iktion befahl Keltenbrunner der Sicherheit spolizei, 
diese Leuto abzutransportieron, In moinor Zeit in Warschau hette 

dio Sicherheitsvolizei alle Ansclegenheiton betr, der Untersrund in 
ihrer Hond, Die Sicherheitspolisoi bearboitote diosa /ngelesconheiten 
unabheengig von dem SSeund Polizcifuchrer und orhielt ihre Refchle 
von Kaltenbrunner von Berlin, Als der Fuchror der Untergrund in War- 
schau im Juni oder Juli 1943 sofengen cenormon wurde, wurde er 
direkt zu Kaltenbrunror in Berlin goflosen 


Stimion dioso Erklaorungen, oder nicht, Anzoklagtor? 


ı Diese Irklacrunsen stimmen rostlos nicht, Ichworde der 


Anklarebehoerde = = = 
Tri 
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Ps 
sonen, 


mS 


F; Das habon Sie jetzt ueber jede Erk 


heute vorgelesen habe, 


A 


A$ 


Fs Stimt das, oder 


fie i 
Az: Ja, 
erklacren, s! 
vertretung in dieson 


was Sic mir vorworfen, 


Genau wie all die anderen 


die Ihnen heute vorgelesen worden 


etinnt 


Fe Na schoen, woiter, 


he Ich bitte hier, 


Zusteendickes 


und Polizeifuehrer in 


alle unmittelber 


und Polizeifuehrern stend 


Gebictes, Ihnen zugeteilt 


standen die 


verkeeltnis 


heitspolizei, Der 


+ 


gesante 
Taetigkeit war, ist von 


sen Sewesene 


schlos 


S.: 


Hinmler unterstanden, Unter 


der 


und 


Zweige 
Appa 


der Ré 


cfehlszebun: 


Il WIM 
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Erkleerungen all der anderen Per- 


sind? Stimmt das? 


Diese Erklaerung stimmt nicht, und kam widerlegt werden, 


serung gesact, die ich 
‚= ER ~ č > 


nicht wahr? 


Herr Anklagevertreter, ich muss e æ= = 


das nicht? 


wenn Sie mir falsche A nwuerfe entgegenwerfen, russ ich 


ıicht deshalb, weil die Anklage: 


ploctzlich zu allem ja sage 
sagen wollen, 
ich ucber die 
ler hoeheren SSe 
bereits gescaat habe, Sie 
den hoeheren SS 
SS- 
unter 
go Sicher- 

Lr in 


at, der somit Gobict 


der Reichszentrale ausse=- 





Im 


12, April-A-EV-| 
Fortsetzung des Kreuzverhoers mit dem Än:eklagten Kaltenbrunner 

durch Colonel Anene 

Fortsetzung der Antwort: Es sind ja Maenner hier, die diese, meine Angabe, rest- 
los bestaetigen muessen, Es ist hier vernommen worden ein Bach-Zelewski, der sich 
nur in den besetzten Gebieten aufgehalten hat und diese Verhaeltnisse kennt, Es 
ist hier ein Ängeklagter Frank, der mit einem solchen Hoeheren SS- und Polizei- 
fuchrer, der spacter auch sein Staatssekretaer wurde, zu arbeiten hatte, 

F: Ihr Verteidiger kann diese Leute vorladen, Alles, was ich ersuche ist, aus- 
zusagen, ob dieses Schriftstueck richtig oder falsch ist und daruebor eine kurze, 
sachliche Erklacrung zu geben, wenn Sie Jas wucnschen, 

A: Dieses Dokument stimmt nicht =- 

F: Wir wissen, es sind uns in ganz Deutschland hierfuer in Frage kommende Zeuger 
bekannt und wir wissen auch, dass die Mehrzahl dieser Angeklagten auf der Anklage- 
bank Kenntnis der meisten dieser Angelegenheiten haben, aber darucber befrage ich 
Sie nicht, 

Ich frage Sic ausschliesslich, ob der Inhalt dieses Schriftstucckes richtig 
oder falsch ist und Sie haben.rklaert, dass er falsch sci. Nun, wollen Sie darucber 
etwas 

Es stimmt nicht und dieser Zeuge beherrscht nicht == 

Nun, das haben Sie bereits sechsmal gesact =- 

-~diese Verhaeltnisse, 

Wie ist es mit dem General Stroop? Wusste cr etwas davon? 

a Ja, wenn er SS- und Polizeifuchrer in Warschau gewesen ist, und Sie haben 
mir auch hier sein Tagebuch und seinen !'ilmbericht vorgofuchrt, selbstverstaondlich, 
Stroop ist ja dem dortigen Hocheren SS- und Polizeifuchrer unterstanden und Stroop 
hat ja auch dicse Aktion auf den Befehl Himmlers ueber dem Hocheren SS- und Polie 
zeifuehrer durchzufuehren gehabt, 

VORSITZENDER: Sie sprechen zu schnell, die Uebersetzung kommt nicht zu mir durci 

Euer Lordschaft, dann muss ich um Entschuldigung bitten, 

Stroop war mit Ihnen sehr befreundet? Ist das richtig? 

Ich habe ‘Stroop vielleicht in meinom ganzen Leben zwei oder drei Mal gesehen, 
bei Reichsfuchrer Himmler draussen, 


F: Nun, wenn Stroop hier waere, dann wacre er in der Lage, die Wahrheit ucber 
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diese Angelegenheit des Warschauer Ghettos zu sagen, Ist das richtig? 

A: Er muesste mich mindostens damit bestactigen, dass cr dem Hocheren SS= und 
Polizeifuehror im Generalgouvernenont untorstanden hat, und nicht mir, Ich waere 
sehr froh, wenn er das sofort bestaetigen werde, Aus Ihrem Wort muss ich ja 
annehmen, dass er sich hier befindet, 

F: Nun, er ist hier nicht in Haft, aber gluccklicherweise besitzen wir seine 
eidesstattliche Erklacrung bezueglich dieser Angelegenheiten, ueber die ich Sie 
jetzt befrage, 

COL. AMEN: Ich bitte, dem Angeklagton Dokument Nr, 30h1—P5, USA-Beweisstueck 
Nr. 801 zu zeigon, 

(Zum Angeklagten) Wir werden daraus erschen, ob Stroop das bestactigt, was Sie 
versuchen, dem Gericht zu erzachlen, Briclacron Sie das, was Stroop aussagt, fuer 
richtig? 

As Ich habe das noch nicht gelesene 

F: Nun, da Sic aber Stroop kennen und ebenso die Stellung, die er innchatte, 
nicht anzweifeln, sondern nur, ob dus, was or ueber die Geschehnisse im Warschauer 
Ghotto sagt, der Wahrheit entpsricht, stimmt das nicht mit dem, was Sie gerade 
sagten, tatsacchlich ucborcin? 

à: Die Wahrheit dor Zeugenaussage ist an verschiedenen Stellen schon mit Recht 
bezweifelt worden, Da ich aber das Dokument noch nicht kenne, kann ich dazu noch 
nicht Stellung nehnen, 

F: Gut, dann werden wir es verlesen, 

"Ich heisse Juergen Stroop, Ich war der S9- und Polizeifuchrer von dem Distrikt 
Warschau vom 17, oder 18, April 1913 zum Ende august 1913, Die Aktion gogen das 
Warschauer Ghetto wurde von meinem Vorgaonger, SS=Oberfuchror Dr, von Sommern- 
Frankenegg geplante Am Tage, an dem dic Aktion enfing, uebernahm ich den Befchl 
und von Sommern=Prankenegg erklaerte mir, was zu machen iste Er hatte don Befehl 
von Himmler vor sich und ausserdem erhielt ich cin lernschrei.ben von Himmler, das 
wir den Befehl gab, das Warschauer Ghetto zu raeumen und dem Erdboden gleichzu- 
machen, Um dios durchzufuehren, hatte ich zwei Waffen-SS-Bataillonc, 100 Wehrmacht- 
leute, Einheiten dor Ordnungspolizei und 75 bis 100 Sicherhcitspolizeiloute, Die 
Sicherheitspolizei war schon einige Zeit im Warschauor-Ghotto aktiv gowesen und 


waehrend diesem Programm war ihre Funktion, SS=-Tinheiten zu begleiten, in Gruppen 
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au seehs oder acht, als Fuehrer und Sachverstacndige in Ghetto-Angelegonheiten, 
Obersturmbannfuchrer Dr, Hahn war Kommandeur dor Siche orhei.tspolizei von Warschau 
zu dieser Zeit, Hahn gab der Sicherhoitsnolizoi ihre Befehle ueber ihre Aufgabe 
in dieser Aktion, Diese Befchle wurden Hahn nicht von mir gegeben, aber kamen an 
ihn von Kaltenbrunner in Berlin, Als SS und Polizoifuchrer von Warschau zab ich 
der Sichorhei.tspolizei keine Befehle, Allo Bofchle kamen an Hahn von Kaltenbrunner 


von Berlin, Zum Beispiel, im Juni odor Juli dessalbon Jahres war ich mit Hahn in 


t 
Kaltenbrunnors Dienstzimmer und Kaltenbrunner sagte mir, dass, wachrend Hahn und 
ich zusammenarbeiten muessen; muessen alle grundsactzlichon Befehle an die Sicher= 
heitspolizei von ihm in Borlin kommen, 

Nachdem dic Leute aus dem Ghotto horausconommon wurde My cine Anzahl von 50 
bis 60,000, wurcon sie an don Bahnhof gebracht, Yio Sicherhoitspoligei hatte abs 


solute jufsicht ucber diese Loute und hatte don Abtransport von diesen nach Iublin 


elbar, nachdem die Gnetto-Alction fortis war, waren ungofachr 300 aus“ 
laendische duden im Polsli-Notel gesammelt, Diese Leute sind teil: mise vor der 
Aktion hier gowesen, teilweise waehrend der Aktion hierher gebracht worden, Kal~ 
tenbrunner bofanl Hann. diese Leute : nsporticren, Hahn scibst sagte mr, dass 
er dieser RefenL ven Kaltonbrunner erhielt, 
Alle Exekuiionen wurden von Kaickssich vhoitshauptamt, Kaltenbrumner, angeordnet, 


durchgelesen und habe sie auch vollstaendir verstanden, 


mellig und ohne Zwang, Ich schwocre vor Gott, dass 


Erkleeron Sic vun, ob dieso cidusstattiliche Srklaenung von troop wahr oder 


unwahr is 


Einzelncit 2 


war. Entesoriori 


Des stimmt insofcras sohan nich, 19 2ls dor Zeuge Stroop schon niner. 


nacher kommt iciner Darstellung, indem or nnumlich gleich auf Soito eins 


er habe dieson. Bafoh? hoguog lich dos Warschauer Ghottos von Himmler bekommen, was 
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der Zeuge Kaleski an keiner Stelle gesagt hat nme 

: Das will ich gerne zur Kenntnis nehmen, Angeklagter, 

=- und dass Hahn selbstverstaendlich auch Befehle der Geheimen Staatspolizei 

Berlin bekommen hat, Ob in dieser Sache, weiss ich nicht, weil selbstvorstaend- 
lich die Dienststellen der Sicherheitspolizei auch dem Amte IV, namentlich im 
-echtshilfeverfahren, zur Verfuogung zu stehen hatten, Aber worauf es hier, bei 
einer im Gencralgouvornement und in Warschau durchgefuchrten Aktion ankommt, ist, 
in welchem Organisationskomplex hat sich dieser Vorgang vollzogen und hieruebor 
werden alle sachverstaondigen Zeugen, cinvernommen, aussagen muessen, dass dics 
im Befehlsbereich dos Hochoren £S- und Polizeifuchrers im Generalgouvernement, 
also nicht des Reichssicherheitshauptamtes gestanden hatte, Es ist vollkommen 
unrichtig, dass diese sicherheitspolizeilichen Kracfte in Wars chau, also in diesem 
Falle Hahn, nicht dem SS- und Polizeifuchrer unterstanden waren, Es kann ohne 
weiteres bestactigt und gefunden worden, dass allo sicherheitspolizeilichen Steller 
gerade bei einer solchen Aktion, nur cinem Fuchrer unterstellt sein kocnnten, 
und das war der Oertliche, Aber wenn Sie mir, Horr Anklaeger, neusrdings die Ge- 
logenheit geben, zu dicsen Aussagen durch meinen Verteidiger noch ausfuchrlichcor 
Stellung zu nchnon, so darf ich dazu durch geeignete Anre gung noch. kommen, 

Fe Und nun, Angeklagtor, verweise ich Sie auf das Dokument 3819-PS, Bowoise 
stucck GB-306, Hs handelt sich um das Protokoll oiner Besprechung in der Reichs» 
kanzlei am 11. Juli 19). Es wurde von Lammers unterzeichnet und war kuerzlich 
vor diesem Goricht Gegenstand dor Zougenaussago, Ich nehme an, dass Sic 
innern, dieser Besprechung beigewohnt zu haben, 

(Das Schriftstuock wird dem Ängeklasten ucberreicht) 

4: Ich weiss os noch nicht, Ich weiss nicht, wolchon Gegenstand diose Sitzung 
hatte, 

F: Sie leugnen aber nicht, dass Sic anwesond waren? Stimmt das? 

Ich weiss os nicht, Ich kenne das Dokument das erste Mal hier 


Sie einmal auf Scite 12, Mitte der Seite, 
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Dex Satz, der mit cen Worten mfacngt: "In Paris dic Evakuierung === 

DR.KAUFUMANN: Ich bitte nur un die Klaerung der Frage, ob cs nicht angemesse- 
ner und richtiger gewesen waere, wenn die anklagebehoerde den Zeugen Lammers ueber 
liesen Punkt vernommen haette » als der Zeuge Lammers hier wore 

VORSITZENDER: Oberst amen, ist iese Frage Lamers vorgelegt worden ? 

OBERST EN: Ich weiss es nicht, Herr Vorsitzender, Das Dokument ist unterbrei=- 
tet worden un? identifiziert worden, ich weiss aber nicht, ob darueber mit Lane 
mers gesprochen wurde, Sir David sagt mir, dass er das Dokument fuer Keitel „in 
dem Tolle Keitel unterbreitcte, 

VORSITZENDER: Schr cute 

OBERST “NEN®Koennen Sic aie Stclle finden, angcklogter ? 

«s Ja, ich habe es gefunden, 

P: "In Paris, dessen Evekuierung in Betracht gezogen wurde, konnten 10C 000 
bis 2CO 000 Arbeiter ergriffen werden. In Verbin lung, so 

4: Nein, ich habe es noch nicht, Herr „nklaszevertreter, 

F: Es ist direckt ueber der Stelle, wo cs heisst, "Der Chef der Sichcrheitspoe 
lizei Dr. Kaltenbrunner esee 

Ja, ich habe es jetzt, 

Gut, der Passus ist folgender: 
"Der Chef der Sicherhei tspoJizei Dr.Krltenbrumer exkleert uf Cie Fr: gen den Gee 
nerolbevollmaechtigten fuer den Arbeitseinsatz, die Sicherhcitspolizei fuer dio» 
sen Zweck zur Verfuegung zu stellen, wies aber nuf deren zahl anmnes sige 
che hin, Fuer ganz Frankreich habe er nur 2 400 Mann zur Verfuessing, 
lich, ob man mit diesen schwachen Kreeften ganze Jahrgacnge erfassen koenne. Nach 
seiner auffassung messe das “uswaortige „nt cinen starken Einfluss auf die ause 
lacnlischen Regierungen nusueben." 
Ist das ein wahrheitsgemacsser Bericht ucber das » was bei der Sitzung gesagt wure 

laster ? 

4: Das kann ich dem Wortlaut nach nicht behaupten, aber ich darfhherzu fole 
gences aufklaeren; Es hat sich hier, nach der Einleitung auf Seite 12 um eine 
Chofbesprechung gehandelt, Unter Chofbesprechung versteht man nicht mich und gwar 
deshalb, weil ich Chef des Reichssicherheitshauptantes war, sondern unter Chef= 
besprechungen sind oberste Reichsstellen un! iiinisterien on sich gemeint. Es mess- 


te durch Befragung des Zeugen Lamers festgestellt werden, ob ich aber im Auftrage 
7/50 
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des Reichsinnenministers und Chef der Deutschen Polizei Hirmler hier anwesend 
gewesen bin. Das waere woc;lich und dass lies der Frl1l gevesen ist, dass ich 
im suftrage Hirmlers Cort gewesen bin, scheint wir nus der Zrhl hervorzugehen, 
dic hier genannte wird, nnenlich, dass nur 2 40C iann zur Verfucgung stuenden, 
Ucber eine solche Zahl hat weder dic Sicherheitspolizei noch der SD noch beide 
zusormen jeweils veefuczt, sonderm ımessen danit alle Kracfte, auch die der Ord- 
nun;spolizei und kleinerer anderer Organisationen, die Himmler unterstanden hae 

senmeint gewesen scine Es faellt lso zumindest das eine in den Dokument, 

; erklaert wird, Kaltenbrunner teilte in Auftrag Himmlers dessen Stellungnah= 
me oder dessen Meinung mite Das ist dzs nindeste, aber durch Befragen des Zeus 
gen Lamers ist dies sicherlich aufzuklaeren, Jedenfalls verweise ich darauf, 
iass es meine licinung gewesen ist, in dieser Trage nicht hilfreich sein zu koen= 
nen, weil vorerst Verhanälungen ĉes auswaertigen imtes und der dazu zustacnlie 

en auslaendlischen, dehe franzoesischen Regicrun:, notwendig seien, Die linssnah- 
men, dic dort getroffen werden sollten, konnten jecenfclls nicht ohne Zustine 
mung der franzoesischen Regierung geschehen sein. 


F: Gut, goennen Sie sich noch daran erinnern, dass hier vor Gericht ausge» 
o 2 > > 


sagt wurde, bezucglich der Versuche Deutschlands, die Slowaken zu einer Revolte 


a 3 


gegen die Tschechoslowakei aufzuhetzen un’ dass Hitler den „ufstond der Slowae 
ken als áusređe dafuer benuetzte, um die Tschechoslowakei zu besetzen und zwar 
in Mnerz 19396 

à: Ich weiss nicht, ob das hier ausgesagt worden iste 

F: uf jeden Fall, wachren! der Jahre 30 - 39, das stinmt doch, dass Sie 
Stantssekretaer fuer die Sicherheitspolizei in Oesterreich waren, nicht wahr ? 

at Nein, ich war nicht Stantssckretaer fuer die Sicherheitspolizei, sondern 
ich war Stantssekretacr fuer dos Sicherheitswesen, der cesterreichischen Landese 
regierung in Wiene Das ist deshalb wesentlich anders, weil naemlich die Sichere 
heitspolizei in Oesterreich von Berlin ws eingerichtet wurde und von Berlin aus 
geleitet wurde, gs. 

F: Gut, ==. 

ùs =--= diesc in Oesterreich auch nicht den geringsten Einfluss hatte, nicht 
einmal ein Minister, 

F: Wann wurden Sie Hocherer SS- und Polizeifuehrer fuer Oberocstcrreich mit 
hrem Hauptquartier in Deutsc:. ad ? 


à: Das ist eine vollkonmen falsche Darstellung. Es gab in Oberoesterreich 
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ueberhaupt keinen Hoeheren SS- und Polizeifuchrer, sondern nur fuer Oesterreich, 
Gut, wenn war dr 
u: Das war nach Liquidierung der oestorreichischen Lendesregicrung, nach ibe 
wicklung der Geschaefte; sus dem Roichsgosetzblatt kenn das genau feststellbar 
scin, jedenfolls 1%le 
Fr Stirmt es nicht, dass Sie selbst die aktivsten der sl owrkischen Rebellen 
dirigierten und Sie ihnen Sprongstoffe und bunition zur Verfuezung stellten. 
Ja oder nein ? 
Nein, 


~ 


i: Wissen Sie noch, dass Sie an irgend einer Sitzung teilgenommen haben, wos 
bei ein Plan fuer die saufhetzung zu dieser Revolte in der Tschechoslowakei bee 
sprochen wurde ? 

ot Bas ist unrichtige Ich habe mn einer solchen „ufhetzung der Slowakei nicht 
teilgenommen, ich habe aber an einer ersten Regierungsbesprechung in der Slowo= 
kei teilgenormen, jedenfalls in s.uftrage dos Deutschen Reichese 

T: Hat Ihr Freund Spacil Ihnen bei der Durchfuehrung arses Planes geholfen ? 

Das weiss ich heute nicht nehre Jedenfalls sind das keine deutschen Flaene 
gewesen, sondern wenn Sic das politische Verhneltnis in der Slowakei zu diesen 
äusenblick untersuchen, werden Sic genau feststellen, dass es eine Veranlossung 
des Deutschen Reizhes nicht belurft habe, sondern dass dic Eli icasBewegung, Qie 
damals von DreTuka = glaube ich = aber auch von Dr. Tiso gefuchrt worden ist, 
Llacngst selbst diesen Entschluss gefasst hatte, 

Kannten Sie den Obersturnbannfueı.. er Pritz Munchenke ? 

Ich verstehe len Nomen nicht, 

Sie werden den Namen gleich aus dem naechsten Dokument schen, Dokument 
Nre 3842=PS, das US-Eshibit Nr.805 werden wirds 

VORSITZENDER: Herr Gerichtsoffizier, ist es moeglich, Cie „tmosphaere in Gea 


richtssaal etwas kuchler zu gestalten ? 


OBERST „EN: (weiterfahrend) «ngeklagter, dies ist ein zienlich langes Dokue 


ment, das ich nicht in elle n seinen Einzgclheiten hier besprechen will. Ich ver» 
weise Sie zunaschst jedoch uf dic ersten Zeilen, “doss mit Bozug auf lie Pes 
sctzung der Tschechoslowakei zwei verschicdene Aktionen stottfonden; die erste 
zur Okkupation des Sudetenlandes unl der deutschbesidelten Rendgebiete, die zwei- 
te zur Okkupation der eigentlichen Tschechoslowakei und fuer den naechsten Teil 
kurz vor der zweiten aktion kanen die Offiziere der TlinkawGarde, der illegalen 


nse TMM 
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Unterzrundbewegung in der Tschechoslo.. keci, in das Buero des SS=-Oberabschnitts 


Donau und dann kanen die Einzelheiten des Planes fuer dic „ushebung zu diesen 


zustande. "Und zun Schluss des ersten Iaragraphen: Dort steht das Folgende; 


E 


"Es fanden seheine Sitzungen statt, zu denen ich nicht hinzugezogen wurde, Ich 


hatte das bestirnte Gefuchl, als nicht zuverlaessig zu gelten, Ich sah die Her- 


ren nur in Vorzirmer von Kaltenbrunner und soviel ich nich erinnere, noch in 
Spreiseraume Dic Besprechungen, von deren Gegenstan” ich nichts erfahren habe, 
galten zwaifollos dem bevorstehenden Einsatz." 

Und dann gibt er seine Gruende fuer diese “nnahne und wir gehen nunmehr zur 
zweiten Seite in der Mitte ueber und dort steht das Folgendes 

"Koltenbrunner also war verantwortlich fuer diese Aktion. Die Leitung hatte 
$S-Standartenfuehrer Spacil, der kurz "Spatz" ¿enant wurde, Er war der Chef 
der Verwaltung des SS-Berabschnitts Donau und wurde spaeter von Kaltenbrunner 
nach Berlin bestellt, und Wurde dort Stabschef im Reichssicherheitshauptant. 


Spacil war einer der engsten Freunde /1tenbruhners." 
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. #7 


Unc dann zum Schluss sart er; Paragraph 1 und 2 und Unterebteilunren: 


"Ich cobe diese Erklacrunz ab: 


. 


1.) nicht etwa sus cinem Rachecefuehl oder aus Lust zur Anz berei, sondern aus der 


- 


kłaren Erkenntnis heraus, damit cer ʻu. "Inerun: von Verbrechen zu ciencn, derer ic 


mich ols Deutscher schneme,. 


’ 


2.) in dem vollen Bewüsstscin, dass mir mein Handeln Ve erleumdunzen cer andern Sei 


te eintragen wird, Ich kenne dio “nemer, Cie schon scit Yahrcund Tag gegen mich 


, 


hetzen, Yas kann mich zber nicht daran hincern, “em Geiste cer Gerechtigkeit zum 


Sioge zu verhelfen." 


. 


Ich frace Sie nummahr, ob der < iesus Dokumentes 
t 3 > 


ebe, sch ocer richtig 


- 


; : FANN Euer ars E 
Beides nichr, sondern nur fuer cen le ler ) hi coves 


+ 


Ich frage Sie, ist 


cht, weder wahr noch unwahr, Es ist unsinnig und fuer mich unwehr. ^m 


besten wird das Dokument dadurch charakterisiert, dass auf der ersten Seite 
Einleitunz steht: 
"Der zweite zur Okkupntion cer cirentlichen Tschechoslowakei (des nne'mnliren Pro- 


tektorates Boehmen=!..chren und de owakisch-n Staates,)" 


ı 


kkupation de publik Slowakei niemals i 


7 


das deutsche Reich st\&trefun!: ha sů ist viel 


I 


Norddeutschland und weder mit Geschichte noch mit Politik irgendwie vertraut, wie 


I 


der vierte Zeure Nundhenke ronue-endc chorekterisiert. Es lassen sich ober in diese 


Dokument so viele Details ccracezu humoristisch oufklacren, dass der Wert des Doku 
mentes wirklich in Null zusarmensinit, 


Dar? ich Ihre Aufmerksamkeit auf Seite 3 des deutschen Textes lenken zuerst und 


+ 


nen nun die Maenner der einzelnen crossen politischen Jktionen, 


m 


stattgerunden hat in cer Ts: hechoslowak i, aufklaeren, 

er erste ist ein Frenz Kourik, scines Zeichens Chauffeur, Der zweite ist Karl Spi' 
seines Zeichens Chauffeur, Der dritte ist ein SS—incchocricer namens Apfelbeck, So 
eines Gastwirtes und gelernter Fl ciethhouermeister, Metagermeister, 

hilfsbeamter nach einer Schoe 'elverletzunz bei cinem Automobilunfallsin dor Verwal. 


ER LER: DELIA 2 ar s f 
tung taetig war, Stadler ein kleiner uchhàlter und der Mann Petenka sind mir unbc- 


kannte 7( 5 
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e 
Dic sollon zusammen mit mir Cie Okkupation der Tschechoslow-kei dureh das deutsche 


= è i ; \ ; Uri j 
Reich vorber itet heben, Das ist natuerlich cin wuscesprochener “nsinn, Verzeihen 


- 


is 


mir, Herr /nklae; dass ich dos so bezeichne, “s ist aber und bleibt ..... 


Schr cut, Angcklacter, schr richtig, dss ist Unsinn, 


7. a 


ciesom Dokument ist cines richtig - und das wollte ich auch noch Sagcn, das: 


4.7) 


ete 
IZ 
i 


ich momlich mit Anrehoeriren der Hlinko=Garde in cicsem Haus hier in "ien im Park 


. 


Ring 43 eine Besprechung hatte, und zvar hinsichtlich der Vereinisun- der Voliedeut 


. 


schenrruppe in er Slowekei unc der Hlinka-Garde, auf comeinsene Kandidston=-ufe 


stellung in der slowakischen Reriterung. Hie ucher bestechen Dokumente und Vorgaenge 


. 


zumincostens in Pressbur-, wo auch mein Neme soweit bekamı it gewesen ist und von je- 


Ir 3 . > T 3 : s > 
Cerman, auch von diesem “Munchenke, cer Faehrer “er ERS gewesen ist, bestae- 


tist worden wird, “ber wonn eine Okkupation der Slowakei ueberhaupt nicht stattre- 


+ « 


funcen hat, glaube ich, branzke ich nich etch nicht « egen rechtferti "Enoe 
P: Inscklaster, im Laufe dieses Prozessos is st der Befchl Himmler, dass die Zivil- 
bevoclkerun: fucr das Lynchen r11ii iertcr Flieger nicht bestraft werde: soll, als 
Beweismittel vor: eclert word en. Die cidesstattlichen Erklacrun-en von Schellenberg 
ces haben Sic gehoert, d-ss Sie als Chef der Sichcrheitspolizci a SD einen 
seichl an Thre Unterrobenen erlassen haben. Wollen Sic diese Beschuldicun= 


sbleugnen, Ha oder nein bitte 


7 


sie nicht ablou;nen, soncorn ich verneine, jemals eine solche Erklae- 


zu haben und bitte dos Gericht, zu erlauben, cass mein Verteicicer so- 


i Patge : ; RR ee PEF 
Jetzt des “apicr vorliost, das or von mir bei Beginn der Sitzung bekommen hat, 


. 


tom woertlich ie ussare “es Zeuren Koller, Stabschef der Luftwaffe enthalten 


ich nich zu cicsom Problem ucberhaupt cingestellt habe, dass ich nacmlich 


+ 


or in Sorenwart Hitlers c klacrt habe, ich werde cinen solchen Befehl nicht 


- 


folcon, wenngleich cs sich db i zeitlich spacter rehandclt het. aber das war meine 
p-rsocnliche Einst:1llun- dazu. In uchriren habe ich mich meinem Verteidiger regenuc- 


sostern auch zu dieser Frare . gobon peacussert, 


? . 


put, ı gter, Jetzt zeigen wir Ihnen Dokument 3855 PS, es 
sein, Darzuf stcht Ihr Name in Faksimile oder Maschine oder irgend etwas anderes, 


iss nicht, wie Sie es nennen wollen. Haben Sic das Dokument jetzt vor sich ? 
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e . 


Fi Sie schen, cass es vom Chef der Sicherheits olizei und SD kommt und nach der 
9 
Notiz in der oberen lihken Ecke vorbereitet wurde fucr IhrenUntoerschrift im imt 


IV 2 = Be Nr. 220/hue Rs. 


- 


t cer erste und ranz kurze Fehler, Herr anklaccer, 


à )in alle Befehlshaber und Inspekteure der Siche rheitspolizci und des SD (zur 


muentlichen Bekanntgabe an cie nach-cordneten Dienststcllen.) 


- . 


b} An cie Grupren IV A und IV B, die åbtcilungen IV 4 1, 43, WAL- Wi 6, 


VB 1l-WR1l-WBsL 
c) An das Amt V ~ Reichskriminolpolizciamt =, 


Nochiichtlich an die “oeheren SS= und Polizc ifuchrer 


A 


don Chef dor Ordnunspolizci 


o 
i 


in die smtschefs T = III und IV des Rei chssichcrheitshauptantes, 


e? “chandlune nbeesprungener fcin-Tlierer, 


- 


Reihe von Fragen, dic sich mit der Behan ‘lung abzeschossener Feindflieger 


asson, beduerfen der Klarstellanc: 
sugecriffene foindlich Fliero ind rrundsactzlich zu fesseln, Diese Massnahme 
ist erforderlich un! zeschicht in voller Billirunr des Chefs des Oberkommancos der 
Yehrnncht, 


a) zur Verhinderunc der haeufizen Fluchtfzelle und 


b) im Hinblick ahf die aeusserst abgespannte Personallare bei den Erfassungsprra- 
nen, 


Le 


. 


w Taa n 
“cindliche Flaczeuche satzungen, cic 


. m ae . fi 
el. Fostnchme Widerstand leisten oder 


- 


b) unter der Uniform Zivilkleiduns tr: cen, 
sind unmittelbar bei Festnahme zu erschiessen. 
Br e 


lecer = insbesomlere cer anplowancrikanischen Luftw-ffe = fuehren mcist 


+ + 


Fluchtsaccke pefucllt mit Dolehen, verschicdensten arten von Landkarten, Lebensmit- 


tolm-.rken, ausbruchswerkgcugen usw, bci sich, 


Fluchtssecke sind von Polizciorcancn unbedinrt sicherzustcllen, da sie wichtigste 


. 7756 





i MINI 


Föhndun-s-Hilfsmittel darstellen. Weiterleitung an Luftwaffe erforderlich, 


IV, 


. 


Qa 


Reichsfuchrer SS Befehl. vom 10, 8. 1943 findet zum Teil keine Beachtung, da er 
zu len unterrcordneten Polizei-Dienststcllen wahrscheinlich nicht - wie befoh- 


len = muondlich uebermittelt worden ist, Er wird daher wicderholt, 


mm 


ss ist nicht Aufr2be cor Polizei, sich in “uscinandersctzungen zwischen deutsche: 
Volkspenossen und abgesprunsenen englischen und amerikanischen Terrorflio-ern cin- 
zumisch nę" 

Bei cer Teiche cines abreschossenen en-lischen Fliosers wurde cine Armbinde mit. 


Aufschrift "Deutsche Wehrmacht" und zucltirem Stempel gefunden, Diese Armbinde 


wird nur von Kombattanten getragen und 





eve i 


gibt dem Traeger in den verschiedenen Opcrationsgebieten ueberall Zugang zu 
militaerischen und strategisch wichtigen Punkten. Abgesetzte feindliche Agen- 
ten werden vermutlich Gebrauch von dicsem neuen Tarnungsmittel machen, 
VI. 

Einzelfaelle der letzten Monate haben gezeigt, dass die deutsche Bevoelkerung 
zwar Foindflieger festnimnt, aber dann diesen gsgenucber bis zur Ablieferung 
bei Polizei oder Wehrmacht nicht den entsprechenden Abstand wahrt. Zu hartc 
staatspolizsiliche Massnahmen gegen diese Vol ksgenossen wuerden sie abhalten, 


ich bei *estnahme von Feindflisgern vorbehaltlos einzusstzen, zumal diese 


de 


Faelle nicht verwechselt werden ducrfen mit dem Verbrechen einer Unterstuetzun 
—_— oe Er prechen einer Unterstuetzun; 


fluechtiger Feind? licere 


Die beiden letzten Zeilen sind unterstrichen , = 

"Reichsfuehrer-SS hat folgende Massnahmen gegen Volksgenossen, die sich aus 

bocser Absicht oder falsch verstandcnem Mitleid gcgenucber gefangengenommenen 

feindlichen Flicgern wmerdelos ve rhalten, befohlen: 

l.) In besonders krassen Faollen Eimreisung in ein Konzentrationslager. Bekannt 
gabe in den Zeitungen des Bezirks, 

2.) In leichteren Facllen Schutzhaft nicht unter 1) Tagen bei der zustaendigen 
Staatspolizcistclle. Einsatz zu Aufraeumungsarbeiten in den Schadensgobic- 
ten. 

Falls in Bereich cinzr Staatspolizeistelle zum Einsatz gcoigncte Schadensge- 

biete nicht vorhanden sind, dic kurzfristige Schutzhaft bei der naechstgcelezen 

USWeUSWe 

ReichsfuchrereSS hat sich in dieser angelegenheit an ReichsleiterBormanı 

gewandt und darauf hingewiesen, dass es Aufgabe der Hoheitstraeger der Partei 

st, aufklacrend auf dic Bevocikerung zu wirken, den unbedingt notwendigen Ab- 
stand gogenueber Feindflicgern zu wahren, 

Den Bofehlshabern und Inspekteuren der Sicherheits polizei und des SD stelle ic! 

anheim, den Absatz V und VI des vorstehenden Erlasses auch schriftlich an die 

nachgcordneten Dienststellcn bokanntzugeben, 


gez. Dr. Kaltenbrunner. 
Beglaubigt: R o s e , Kanzleiangestellte," 


Wollen Sie nun nbleugnen, dass Sic mit dom Erlass dieses Dokumentes irgend ot- 
was zu tun gchabt haben? Wollen Sie das jetzt ableugnen? 


ñe Ich habe diesen Befchl niemals vorgelegt bekommen, Ich verweise auf 


7758 





VMN 


12; April=i-LA-ó 5 26 -0094 

meine Beantwortung von gestern gcgenueber den Fuehrungs- und Befehlserla 

des Gehsimen Polisciamtes Ant IV A, welches am Kopfe des Briefes auch als Her- 
ch 


ausgeber erkenntlich ist, und in diesen Fragen der direkten Befehlsgebung 


Himmler unterstand. 


VORSTTZ2NDER: Ich habe die Antwort nicht gehoert, Haben Sie es unter- 


Sie behaupten, dass Ihre Unterschrift nicht darauf gestanden hat und 
Sie haben dies von dem Dokument nicht gewusst, ist das richtig? 


A 


Ae Herr Anklaeger, ich habe Ihnen eecece 

Fe Stimnt das oder stimat das nicht, Angeklagter. Sie leugnen dieses Do- 
kument ab, wie Sie jedes andere Dokument abgoleugnet haben, das Ihnen heute 
gezeigt worden ist, Ist das richtig? 

A, Ich habe gestern critlaert und dem Verteidiger gesenueber ebenfalls cr- 
klaert, dass mir dicse Dokumente nicht vorgelegt geworden sind. Ich muss es 
heute wissen. In gewisser Hinsicht trifft mich gewiss ein Vers chulden, dass ic 
nicht mehr Achtung darauf gegeben habe, ob nicht unter meinem Namen solche 


chen herausgegeben wurden, Ich habe dicscs Mitverschulden keineswegs geleugnot 
gestern, “ie aber zu dieser Trage selbst meine “instellung ist, gcht glatt aué 
der Aussage Koller hervor, 


` 


VORSITZENDER: Ich verstche das nicht. Sie sagen die Unterschrift unter 
d#esem Dokument ist nicht die Ihre oder sagen Sie, dass Sie es vielleicht un- 
terschrieben haben, ohne es zu lesen? Was sagen Sic? 

A. Meine “erren, Ich habe dieses Dokument und diescn Erlass nie vorgelegt 
bekommen, Ihn zu unterschreiben, waere ja auch meiner inneren Einstellung zu 

mten Frage voellig entgegengestanden. Das geht ja hervor aus der ñus- 

sage Koller, 

VORSITZENDER; Ich frago Sic ja nicht was Ihre innere Einstellung ist, Ich 
frage Sie, ob Ihrv'Name mit cigener Hand geschrieben ist? 

A, Nein, 

VORSITZENDER: Das Gericht moechte das Dokument mal schen, 

COL. AMEN; Die Unterschrift ist in Schreibmaschine geschrieben, Herr Vor- 
sitzender. 

VORSTIZUNDER: "ir wollen uns das Dokument mal anschen. ängeklagter, wer 


war dic Rose? 
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Herr Vorsitzender, 
ER: Herr Oberst Amen, koennen Sie sagen, wie lange Ihr Kreuz- 
verhoer noch dauert? 
COL. AEN; Ich brauche noch weniger als eine halbe Stunde. Es kommt halt 
er Angeklagte antwortet? 
VOPSTTZENDER: Gut. Das Gericht wird sich jetzt vertagen. Wir wollen mor- 
gen Fruch von 10 Uhr an das Verhoer fortsetzen lassen und werden uns um = 1 Uh 
gurueckg chen, um dann Dr, Thoma und die Anklagebohoerde wegen des Dokumenten- 


£ 


buches 





